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Die Stiedenstaube! 





Zeier in der Keidhshaupffadt, aber nicht vor | Mau erwartet, daß ſie ſich ſehr bald 
dem Reichslags-Gebäude. 


Viele andere Trauerfeſte in Deutſchland 


Dem kurzen Leichen-Gottesdienſte in Friedrichsruh 
wohnt das Kaiſerpaar bei. 


Bismarck ſelbſt wählte den Tert der Leichenpredigt. 


Lenbach in Friedrichsruh anſcheinend nicht freundlich behandelt. 


— 


Friedrichsruh, 3. Aug. Programm— 
gemäß trafen geſtern Abend der 
ſer Wilhelm und ſeine Gemahlin, be— 
gleitet vom Auswärtigen Staatsſe— 
kretär v. Bülow, hier ein und wurden 
von den Mitgliedern der Familie Bis— 
marck empfangen. Der Kaiſer küßte 
den Fürſten Herbert Bismarck auf bei— 
de Wangen und ſchüttelte dem Grafen 
Wilhelm Bismarck die Hand. Die Ge 
ſellſchaft begab ſich dann nach dem 
Schloß, wobei eineAbtheilung des In 


fanterie-Regiments No. 31 vom 
Bahnhof bis nach dem Thor des 
Schloſſes Spalier bildete. 


Eine ße Menſchenmenge, zum 
größten l Hamburger, von denen 
jeder Eiſenbahnzug eine große Anzaähl 
gebracht hatte, ſowie Förſter aus dem 
Sachſenwalde, Radfahrer und Fremde 
aus aller Herren Länder, hatten ſich 
eingefunden. Verkäufer von Erinne 
rungskarten, Photographien und Me 
daillen machten gute Geſchäfte, und 
unternehmende Kellner aus den bi 
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ee 
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nn. 


nahbarten Biergärten verfahen die 
martende Penge mit erquidendem 


Geritenjaft. 

Nur wenige Gendarmen waren an: 
mwefend, doch berrfchte die beite Oro- 
nung. Sobald das Staiferpaar ange- 


Y 


fahren fam, war dieWtenichenmenae io 


begierig, den Kaifer zu jeben, daß Ite | 


über die Zäune Hetterte und fich auf 
den Berron drängte; die Soldaten wa: 
ren aber imitande, einen Pla vor dem 
 Galonwagen des Kaifers frei zu hal- 
ten. 

Der Empfang auf dem Bahnhof, 
too die Familie Bismarck das Kaiſer— 
paar erwartete, dauerte 10 Minuten. 
Der Kaiſer drückte auch dem Grafen 
Rantzau, dem Schwiegerſohn des Ver— 
ſtorbenen, und den übrigen Ver— 
wandten des Verſtorbenen die Hand. 

Ueber den pribvaten Gottesdienſt, 
welcher dann im Todtenzimmer folgte, 
iſt noch wenig bekannt; doch heißt es, 
er ſei ſehr eindrucksvoll geweſen. Pa— 


Stats | 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſtor Weſtphal aus Brunstorf leitete 
ihn nach dem Ritus der reformirten 


Kirche. Den Text der Predigt hatte 
noch der Dahingeſchiedene ſelber aus— 


haben ſoll, 


gewählt, nämlich folgende Stelle aus 


dem erſten Brief des Apoſtel Paulus 
an die Korinther, Kapitel 15: 

„Denn dies Verwesliche muß anzie— 
ben das Unvermwesliche, und die 
Sterblihe muß anziehen die Unſterb 
lichkeit. 


w a0 
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Dr. Schweninger nahm vorläufig 
bon Friedrichsruh Abſchied mit den 


Worten: „Meine Rolle hier iſt ausge— 
ſpielt.“ 

Uebrigens bietet ſich ihm jetzt noch 
Gelegenheit genug, ſeine Kunſt auszu— 

ben, denn es gibt der Patienten viele 
in dem Haushalt ds Verſtorbenen. 
Fürſt Herbert Bismarck iſt einer von 
ihnen; er iſt infolge der Aufregung der 
lebten Tage und einer angeſtrengten 
Thätigkeit unwohl, außerdem auch voll— 
ſtändig gebrochen. 
rlin, 3Z. Aug. Großes Aufſehen 
die Nachricht, daß Kaiſer Wil— 
en Befehl betreffs Abhaltung 
einer großen Trauerfeier für Bismarck 
dem Platz vor dem Reichstagsge 
bäude telegraphiſch widerrufen und 
dafür eine Feier in der Kaiſer Wil 
helm-Gedächtnißkirche angeordnet habe. 
Geſchäftsleute und Künſtle welche 
für die Dekorationen zu erſterer Feier 
agen erhalten hatten, ſind ſehr 
hierüber. 

Morgen Vormittag findet die Feier 
in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkir— 
che ſtatt. Die Mitglieder desReichstags 
und des preußiſchen Landtags, die Be— 
vollmächtigten zum Bundesrath und 
ie Staats- und Ortsbehörden ſind zu 
derſelben geladen. 

Profeſſor v. Lenbach erklärt, daß es 
ihm ebenfalls nicht geſtattet wurde, ein 
Bild von den Verſtorbenen anzufertigen 
oder eine Todtenmaskte zu nehmen. 
Es wurden indeß zwei photographiſche 
Aufnahmen von dem Todten genom— 
men: eine für die Familien-Mitglieder 
und die andere für die Herſtellung eines 
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enttauſcht 


— 


illuſtrirten Werkes über Bismarck's 
Leben, zu welchem, wie man glaubt, 


Prof. v. Lenbach die Bilder liefern 
wird. Die Leiche wurde nicht in der 
Uniform im Sarge eingeſchloſſen, ſon— 
dern mit gewöhnlichen Stubenkleidern 
angethan. Wie man jetzt hört, kam der 
Reichskanzler Hohenlohe zu ſpät im 
Schloß von Friedrichsrub an. um die 
Leiche noch fehen zu fünnen. — Für 
die Erbauung des Maufeleums, in mwel- 
chem die Leiche ihre lebte Ruheſtätte 
find von Hamburger Ver= 
ehrern des Altfanzlere bereits 300,- 


| O00 Mark aufgebracht worden. 


Sedächtnigfefie zu Ehren 
binaeichtedenen werden 


des Das: 
jeht in allen 


‚ Iheilen Deutfchlande, und da und dort 


Wenn aber dies WVermezliche wird ! 


anziehen das linvermwesliche und Dies 


Sterbliche wird anziehen die Unfterb- | 


lichkeit, dann wird erfüllet werden das 
Wort, das gefchrieben ftebet: 


| Staaten ıh 


Der Tod ift verfchlungen in den | 
Sieg. Tod, wo tit dein Stadel? | 


Hölle, wo ift dein Sieg? 


Aber der Stachel des Todes iii die | 


Sünde; die Kraft aber der Sünde ift 
das Gele. 

Gott aber fei Danf, der uns den 
Sieg geaeben hat, dur unjeren Heren 
Jeſum Chriſtum.“ 

Mit Einſchluß des Kaiſerpaares 
und ſeines Gefolges wohnten 30 bis 
40 Perſonen dem Trauer-Gottesdienſt 
bei. Unmittelbar nach demſelben reiſte 
das Kaiſerpaar nach Potsdam ab (wo 
es um 11 Uhr Nachts eintraf). 

Während des Gottesdienſtes ſtand 
geſetzt hatte. Nach Schluß desſelben 
reichte der Kaiſer dem Paſtor Weſt— 
phal und dem Leibdiener Bismarcks, 
Pinnow, die Hand. 45 Minuten 
weilten der Kaiſer und die Kaiſerin im 
Schloß. Sie wurden von der ganzen 
Familie Bismarck nach dem Bahnzug 
zurückgeleitet. Der Abſchied am Bahn— 
hof war kurz. In ſeinem Salonwagen 
ſtehend, grüßte der Kaiſer die Volks— 
menge, welche ehrfurchtsvoll die Häup— 
ter entblößt hatte. 

Das Trauerhaus konnte die Berge 
von Blumen und Lorbeerkränzen kaum 
noch faſſen. 
Friedrich wurde ein großer Lorbeer— 
iranz gefandt,sin welchen Palmen, Li— 
lien und weiße Roſen geſchlungen wa— 
ren. Auch eine Menge Telegramme 
traf noch aus allen Theilen der Erde 
ein, darunter auch vom Präſidenten 
Krüger, von der Südafrikaniſchen 
Irandvaal = Republit, welcher mit- 
theilte, daß auf den Regierungsgebäu- 


den der dortigen Hauptjtabt Pretoria | 


die Flaggen auf Halbmaft mehen. 
Wie jehr der Tod, der grobe Olei- 


cher, Alles ausföhnt, bemetit die Anives | 
ı Qancouver, ®. E., über Yokohama. 


fenheit des Oberförjters Lange in rie- 
drichsrub, der dem Altkanzler erft lan 
ge Jahre ein treuer Beamter war, |pä- 
ter mit ihm im Progzeffe lag und jet, 
feinen Xerger gänzlich vergefjen, hier- 
ber eilte, 


Bon der Raijerin-Wittwe | 


auch bei deutichiprechen 
der Machbarländer, 
vorbereitet. 

Der jebige Fürft Herbert Bismard 
hat im Namen der ganzen Familie den 
Präfiventen und dem DVolf der er. 
en herzlichen Danf für die 
Beileids- und Achtungs-Bezeichnungen 
telegraphiſch durch den amerikaniſchen 
Botſchafter White ausſprechen laſſen. 
Berlin, 3. Aug. Ein kaiſerliches Re— 
ſtript, durch welches offiziell das Be— 
dauern der Regierung und der Nation 
über Bismarcks Ableben ausgeſpro— 
chen wird, wurde heute bekannt ge⸗ 
macht. Darin ſagt der Kaiſer: 


„Wir, die wir ſeine glänzenden Ar— 
beiten ſahen und mit Bewunderung zu 
ihm aufblickten als dem Meiſter ver 
Staatskunſt, dem furchtloſen Streiter 


den Bewohnern 
veranſtaltet oder 


in Krieg und Frieden, dem ergebenften 


Sohn des Vaterlandes 


der Kaiſer, während ſich die Kaiſerin treueſten Diener des Kaiſers und Kö— 


und dem ge— 


nigs, ſind tief ergriffen durch 
Tod des Mannes, welchen Goit 


den 
der 


| Herr zu feinem Werkzeug erfor und 
‚ bildete, um die Verwirklichung des 
ı unaufhörlichen Strebens derDeutfchen 


bringen. 

Es ift jegt nicht der Augenblid, al- 
le die Vollbringungen des arohen 
Mannes aufzuzählen, welcher zu jei- 


‚Ihichte allein Tann ihnen Genüge 


thun. 
Gedrungen jedoch, dor der ganzen 


Welt dem allgemeinen Kummer und 
ı der danfbaren Bewunderung, 


melche 
beute die gefammte Nation befeelt, 
Ausdrud zu verleihen, gelobe ich hier- 


ı mit, wa& er, der Kanzler unter Wil- 
; beim d.Gr. gefchaffen, zu erhalten und 
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ı 
| 
| 


I 


| 
| 
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meiter zu entwideln, und, menn e3 
fein muß, mit Gut und Blut zu ver- 
theidigen. Darin helfe mir Gott!“ 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


Hongkong: Empreß of China, von 


Abgegangen. 
New PYork: Southwark nach Ant—⸗ 
werpen; Teutonic nach Liverpool. 
(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


über Madrid und Waſhington nie⸗ 
derläßt. — Aber amtliche Nach— 
richten ſtehen noch aus. — Neues 
ans Vortorico und Enba.— Ver 
Infjurgentenführer Garcia joll 
eine ſpaniſche Streitmacht ges 
ichlagen haben. — Vermischtes. 


Wafhington, D. E., 3. Aug. Der 
Präfident hat, obwohl noch nicht aus 
offizieller Quelle, die Nachricht erhals 


ten, daß Spanien die hauptjäcdhlichen | 


Friedensbedingungen der amerifani- 
fhen Regierung angenommen habe. 
So lange indeß noch feine amtliche 
ittheilung darüber vorliegt, joll der 


ı Feldzug ameritanifcherfeits fortgefegt 


werden, — obgleich von aktiven Feind— 


feligfeiten gegenwärtig falt gar nicht 


die Kede fein fann. 


London, 3. Aug. Die 


denten des „Standard“ und der „Dais | 


Iy Nems” in der jpanifchen Haupts 
ftadt Madrid mollen bejtimmt willen, 
dab die Antwort der fpanifchen Regie- 
rung auf die Friedendedingungen der 
Ver. Staaten bereitö Montag Abend 
an den franzöfifchen Botjchafter Gam= 
bon in Wafhington gefandt und von 
diefem an die amerifanifche Regierung 
meiterbefördert worden fei. E83 wird 
bis jet amtlich die größte Zurückhal— 
tung über die Verhandlungen gewahrt, 
doch wird bedeutet, daß die Haupt=Be- 
dingungen der Ber. Staaten angenom= 


| men feien, und der Friede joqut wie ge= 


s * u ſei- Garcia befand 
ner Ruhe eingegangen iſt; denn ſie ſind nach Holguin, da berichtet wurde, daß 
zu gewaltig und zu vielfältig. Die Ge- er 


| macht eine 


| Nipe, 


fichert fei, worüber bei der Bevölferung 
grobe Freude herrſcht. 

Die einzigen Punkte, in denen die 
ſpaniſche Regierung noch Einwände 
erhoben hat, beziehen ſich, wie es heißt, 
auf die Philippinen-Frage und auf 








Chicago, Mittwoch, den 


Korreſpon— | 


3. Auguſi 1398 


ihnen innegehabten Poſitionen, in der 
Nähe der fpanifchen Truppenlinien, 
bon amerifanifhen Truppen bejegt 
wurden. Doc fürchtet man, daß ein 
Krach fehr nahe ilt. Die nfurgen- 
tenführer follen fehr ‚herausfordernd 
gegenüber den Amerifanern auftre- 
ten. 

Zwiſchen den Inſurgenten und den 
Spaniern kommt es täglich zu Schar— 
mützeln, die aber gewöhnlich auf beiden 
Seiten keine nennenswerthen Verluſte 
| im Oefolge haben. 

Die Lage der fpanifchen Truppen, 
die fih in Gefangenfchaft der Inſur— 
genten bei Cavite befinden, wurve ala 
| ziemlih traurig geichildert, 
| Demwey ließ ihnen Lebensmittel verab- 

folgen, ohne erjt mit General Naui- 

naldo diesbezüglich Rückſprache 
nehmen. Man glaubt, daß das? 
ſte Schritt 


zu 


die 
Kontrolle über die Situation ganz und 
gar an ſich zu bringen. Die Inſurgen— 


Jet 
el, 


der Amerilaner 


dem 


| 
| 
| ten haben jedoch noch feinen Augenstic | 
| 


die Mutorität der Amerilaner au 
Lande anerfanıt. 
Kriegs:Streiflichter, 


Wafhinaten, D 


Eu ‘) R 


en 
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VA 


| Gereralpofimeifter Smith erlie 
| Befehl, das frühere Verbot der Ybjen 
| dung bon Boltfahen nah Spanien 
| oder deilen Kolonien infomweit abzuän 
dern, dad der Moftverkehr nach) Ponce 
auf Bortorico wieder freigegeben wird. 
Der Befehl lautet dem ähniich, welcher 
die Bojtverbindung mit Santjago mie- 
der heritellte, und beftimmt, vah 
Boltfachen, die im \ 


alle 
‘nlande befördert 
werden fünnen, duch von und nad 
Bonce aefandt werden Dürfen. Alle der 
| Woft übergebenen Sendungen find je- 
doch der militärischen Befichtiaung un- 


ı terivorfen. 


einige finanziellen Unfprüche ver Ber. | 


Staaten bezüglich der 
Inſeln. (Sn Betreff der Zahlung ört- 
liher Schulden?) Man glaubt aber, 
dat die amerikanische Regierung die 
betreffenden Borjtelungen Spaniens 
berücdfichtigen werde. In diefem Falle 
Dürfte es Schon am Samftag zur Un: 
terzeichnung der Friedens-Prälimina— 
rien fommen! Das fpanifche Kabinet 
tritt erjt mieder in Situng, wenn neue 


weitindifchen | 


10 Prozent niedriger, 


MWafhington, D. E., 3. Hug. In Be- 
antivortung des Erfuchens von Gene— 
ral Miles um Bollmadht betreris Er— 
hebung von Zöllen aufirtifef, die nach 
Bortorico ausgeführt werden, hat der 
Kriegsſekretär Alger Weiſung ecrtheilt, 
den Minimal-Zolltarif, der gegenwä 
tig auf jener Inſel beſteht, in Kraft zu 
ſetzen. Dieſer Tarif iſt im Durchſchnitt 
als der allge— 


(12 


ar⸗ 


meine Zolltarif, und nur Spanien und 
diejenigen Länder, mit welchen es Ge— 


genſeitigkeits-Verträge hat, genießen 


ihn. 


amtliche Nachrichten aus Waſhington 


gekommen ſind; vielleicht treffen ſolche 
noch vor heute Nacht ein. 

Waſhington, D. C., 3. Aug. Die 
Mitglieder des Kriegsdepartements 
wären nicht überraſcht, wenn die ſpa— 
niſchen Truppen in der Stadt Aibo— 
nito, welche nordöſtlich von Coamo 
an der Heerſtraße nach San Juan de 
Portorico liegt, ſich zur Wehre ſetzen 
würden, und es dort zum Kampf käme. 

Das Kreuzerboot „St. Louis“ iſt 
ebenfalls im Hafen von Ponce einge— 
troffen, mit noch mehr Truppen. Gene— 
ral Miles hat jetzt ungefähr ſo viele 
Soldaten zu Gebote, wie die Geſammt— 
zahl der ſpaniſchen Truppen auf der 
Inſel Portorico beträgt. 


Die Angaben über die Greuelthaten | 


Ipanifcher Truppen auf Portorico ge- 
gen Einwohner und aegen öffentliches 
und privates Gigenthum mwerben übri- 
gens jet ala übertrieben bezeichnet. 


Mafhingten, D. E., 3. Aug. Der 
ſpaniſche Miniſterpräſident Sagaſta 


verſucht, wie man hört, es auch durch— 
zuſetzen, daß beim Friedens-Abſchluß 
das ſpaniſche Kriegs-Material, das ſich 
jetzt auf Portorico u.ſ.w. befindet, den 
Spaniern überlaſſen bleibe. 

Auch wird der Präſident nächſtdem 
im Namen der cubaniſchen Inſurgen— 
ten erſucht werden, in die Friedensbe— 
dingungen auch die Freilaſſung ſämmt— 
licher Cubaner einzuſchließen, welche 
zur Zeit ſich wegen politiſcher Vergehen 
in ſpaniſchen Gefängniſſen zu Ceuta 
(Nordafrika) und anderwärts befin— 
den. 

Neues von Cuba. 


Playa del Eſte, 3. Aug. Es trifft 
hier die Nachricht vom Inſurgenten— 
General Garcia ein, daß ſeine Streit— 
ſpaniſche Streitmacht zu 
Mayari, an der Nordküſte der Provinz 
Santjago de Cuba, geſchlagen habe. 
Mayari liegt unfern der Bai von 
und dieſe ſpaniſchen Truppen 
waren wahrſcheinlich dieſelben, welche 


nach Einigleit und Größe zuſtande zu ı die Bai während des fürzlichen Bom- 


bardements durch amerikaniſche 
Kriegsſchiffe räumten und ſich ver— 
muthlich mit der ſpaniſchen Beſitzung 
von Holguin vereinigen wollten. 
ſich auf dem Marſch 


Spanier ſich durch die Linie der In— 
ſurgenten hindurch einen Weg nach der 
Provinz Puerto Principe bahnen woll— 
ten. 

Die Einwohner von Caimanera und 
Guantanama empfangen jetzt ebenfalls 


Unterſtützung durch das „Rothe Kreuz“ 





von Santjago aus. 

Man glaubt, daß ſich die Stadt 
Manzanillo bald der amerikaniſchen 
Flotte ergeben wird. Dort und in 
Cienfuegos und anderen Plätzen 
herrſcht arge Noth. 


Die CLage zu Manila. 


London, 3. Aug. Neuerlihe Mel- 
dungen aus Manila, refp. aus Capite, 
bejagen: 

E3 ift immer noch zu feinen offenen 
Bruch zmwifchen den Philippinen = In= 
furgenten und ben ameritanifchen 
Iruppen gefommen, und Erjtere ließen 
e3 fich ruhig gefallen, daß mehrere bon 


Nem Nork, 3. Aug. Kapitän Sigsbee 





| legten Nacht 


und | 


ı Commercial pe. wohnhaft 


| hölgern in der 


Loralbericht. 


Ihren Verletzungen erlegen. 





Der 85 Jahre alte Michael Rac— 
ſewski, welcher vor einigen Tagen von 
einem Fuhrwerk überfahren und ſchwer 
verletzt worden war, iſt während der 
in der Wohnung ſeiner 
Tochter, Nr. 62 Perry Str., an den 
erlittenen Verletzungen geſtorben. 
Die kleine Katie Dooley zog ſich ge— 
ſtern Abend beim Spielen mit Streich— 
elterlichen Wohnung, 


Nr. 735 Kedzie Avenue, ſo ſchwere 
Brandwunden zu, daß ſie denſelben 


nunmehr erlegen iſt. 

Im Englewood Union-Hoſpital iſt 
während der letzten Nacht der Nr. 8019 
geweſene 
Bremſer F. Mariskus geſtorben, wel— 
cher geſtern in dem Frachthof der Illi— 
nois Steel Co. zwiſchen zwei Güter— 
wagen gerathen war und dabei entſetz— 
liche Quetſchungen erlitten hatte. 

Eine gewiſſe Frau Alice Mee, von 
Nr. 165 Huron Straße, wurde heute, 


turz nach Mitternacht, bon ihrem Gat— 


ſcheinend 


vom Kreuzerboot „St. Paul“ (früher 


Befehlshaber des Schlachtſchiffes 
„Maine“) wird wahrſcheinlich der 
Nachfolger von Kapitän Philip als 
Befehlshaber De Gelachtichiffes 
„Zeras” werden. Kapitän Philip Toll 


im nächſten Wionat in den Kana eines 


| Kommodore erhoben werden 


und hat 
dann, den Flotten-Verorpnungen zus 
folge, fein Schiff aufzugeben. 


| Da: Boot „St.Baul” aber wird der 


ı Amerifanifchben Linie, 


bon melcher e3 


die Bundesregierung übernahm, zus 
rückgegeben werden. 
Camp Alger, Va. 3. Aug. Der 


Aufbruch dieſes, wegen ſeiner geſund— 


heitswidrigen Zuſtände ſo berüchtigt 
gewordenen Truppenlagers iſt ernſt 
lich im Gange. Heute begannen die 
Truppen, ſich nach dem neuen Lager zu 
Manaſſas, Va., in Bewegung zu ſetzen. 


Waſhington, D. C., 3. Aug. Die 
ganze amerikaniſche Kaballerie auf 


Cuba wird ohne weiteren Verzug nach 
den Ver. Staaten zurückgebracht. Es 
iſt heute an General Shafter Ordre 
ertheilt worden, die berittenen Streit— 
kräfte, unter General Wheeler, nach 
Montauk Point (Long Island) trans— 
feriren zu laſſen. Dieſelben dürften 
binnen einer Woche wieder auf ameri— 
kaniſchem Boden eintreffen. 
Der Fenerdämon. 


Philadelphia, 3. Aug. Eine große 
und höchſt gefährliche Feuersbrunſt 


brach heute Nachmittag in den „Atlan— 
tic Refining Works“ zu Point Breeze 
aus, 4 Meilen von unferer Stadt. E5 
wurde ein General-Mlarm aeaeben, 
und man fürchtet rieftaen Schaden. 

&t. Louis, 3. Aug. 
fteuer auf das Bier bat bier bereits 
zur Folge gehabt, dab 100 Schanf- 
mirthe zumachen mußten. Das bedeu= 
tet einen erheblichen Berluft für St. 
Louis und Miffourt durch den Ausfall 
der Lizensgelber. 

Bankgeſchäft aufgelöſt. 

Buffalo, N. Y. 7. Aug. Die Di⸗ 
rektoren der Deutſch-Amerikaniſchen 
Bank von Tonawanda haben ſich zu 
einer vollſtändigen Liquidation im In— 
tereſſe der Einleger und Aktionäre ent— 
ſchloſſen. 

Schrecklicher Wirbelſturm. 

Valencia, Spanien, Z. Aug. Das 
Dorf Medina wurde von einem furcht— 
baren Wirbelſturm zerſtört, und viele 
Perſonen wurden dabei getödtet. 

Mehrere Häuſer in Hornillos wur— 
den von den Hochfluthen verſchlungen, 
und auch dabei kam eine Anzahl Per— 
ſonen um. 

Die Natur iſt Spanien gnädig. 

Madrid, 3. Aug. Die Ernte-Aus— 
ſichten in ganz Spanien ſind recht gute, 
— ſo gute, daß die Regierung zu dem 
Entſchluß gekommen iſt, das gegen 
Getreide-Ausfuhr erlaſſene Verbot zu 
widerrufen und dafür eine, wenn auch 
mäßige Ausfuhr-Gebühr zu erheben. 

Die Dänuen-Königin erkrauft. 

Kopenhagen, 3. Aug. Die Königin 
von Dänemark (Mutter der Prinzeffin 
von Wales) iſt erkrankt. Doch werden 
die erſten Gerüchte, welche ihren Zu— 
ſtand für beſorgnißerregend erklärten, 
jetzt als grundlos bezeichnet. 








ß einen liegend aufgefunden 


f 
end 


emuptlos in ihrem Schlafzimmer 
und nad) dem 





County-Hoſpital gebracht, woſelbſt ſie 
nach einigen Stunden an Vergiftung 


Die Unglücliche hatte — ans 


id irrthümlicher Weiſe 
Kreoſot getrunken. 


— — — 


Der Berwyn Hotel-Brand. 


Während Polizei-Kapitän Revere, 
von der Oſt Chicago Abe.-Revierwache, 
der Ueberzeugung iſt, daß das ver— 
hängnißvolle Feuer im „Berwyn Ho— 
tel“, bei dem bekanntlich drei Men— 
ſchenleben zu Grunde gingen, nicht auf 
Brandſtiftung zurückzuführen ſei, hegt 
Hilfs-Coroner Weckler dieſerhalb noch 
immer ſchweren Verdacht und ſetzt auf 
eigeneFauſt ſeineNachforſchungen fort. 


verſtarb. 





Die merkwürdigen Andeutungen, wel- 
ı he die im Hotel 


wohnhaft gemejene 
Fraufacdbfon gemacht haben fol, wer 
den jeßt von Diefer Dame 
Entſchiedenheit in Abrede aeltellt; fie 
will nur gejagt haben, daß das Feuer 
böchltwahrfcheinliy hätte vermieden 
werden können, wenn man in der ans 
ſtoßenden Wright'ſchen Fahrrad-Re— 
paraturwerkſtätte nicht ſtets ſo nach— 
läſſig geweſen wäre. 

Es iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt, 
wann der Coroners-Inqueſt an den 
Leichen der Opſer abgehalten werden 
ſoll. 


— — — 


Myſteriöſes Verſchwinden. 


Am letzten Sonntag unternahm der 
in Dienſten der „People's Gas, Light 
& Coke Co.“ ſtehende Aufſeher Albert 
A. Towner mit ſeinen Familienange— 
hörigen und in Geſellſchaft ſeines 
Freundes Miller, vom „Boſton Oyſter 
Houſe“, auf dem Dampfer „Colum— 
bus“ eine Vergnügungsfahrt nach Mil— 


waukee. Man amüſirte ſich daſelbſt 
köſtlich und trat Abends fidel und 
munter die Heimreiſe an. Towner 


ſchlief während der Fahrt auf demDeck 
ermüdet ein, und als man ihn kurz 
vor der Ankunft in Chicago aufwecken 


; wollie, war der Mann nirgends zu fin— 
den. Er iſt ſeitdem ſpurlos verſchwun— 


den und alle Nachforſchungen nach ſei— 


m 


nem Verbleib find joweit erfolglos ge: 
iwefen. Aller Wahrfcheinlichteitt nach 
tt Zomner über Bord gejtürzt und er- 
trunfen. 

Seine Familie, aus Frau und fechs 


Kindern bejtehend, wohnt Nr. 2241 
ı Carroll Moe. 
rennen 
Zu Ungumniten des Sheriffs ent: 
ſchieden. 


Countyrichter Carter entſchied heute, 
daß der Sheriff das Waarenlager der 
verkrachten Firma C. W. Twitchell, von 


Nr. 625 Weit 63. Str., an den vom 


Richter einaejegten Mafjenvermalter 
E.%. Boyd, abzuliefern habe. Lebterer 


| fand, als er am Montag von dem 
| Waarenlager Bejiß ergreifen wollte, 


Kriegsiteuer nad Wirtssgeidhäft! | 


Die Kriegs= | 


dasjelde bereits in der Dohut eines 
Sheriffsgehilfen, welcher eine Ereku: 
tion wegen eine8 bon der Mattoon 
County Bank erwirkten Zahlungsur— 
theils vornehmen wollte. Da aber der 
Maſſenverwalter eine Stunde früher 
eingeſetzt worden war, ehe der She— 
riffsgehilfe an Ort und Stelle des 


bankerotten Geſchäfts eingetroffen war, 


ſo gab der Richter ſeine Entſcheidung 
in der oben angegebenen Weiſe ab. 
— 


Selbſtmordverſuch. 


Leon Roſenberg, ein Verkäufer in 
Dienſten der Glaswaarenhändler 








Avenue; 


„H. C. Casper, von Nr. 583 Auſtin 


1 | Blatt Straße. 
felbit mit | air Straß 








Ta nn nn 


Die Dffupationsarmee. 





Die „Künfer‘ gehen mit der Divifion Wade 
vach Porto Rico. 





Was die „Army und Uapy League‘ bisher 
gefammelt hat. 


Derwundete Chicagorc treffen in ITew Nork 
ei, 

Der Herzenswunfd der „Fünfer” 
wird nun doch noch inErfüllung gehen! 
Das Kegiment hat nämlıc) heute Bor 
mittag „Samp Ihomas“ verlajfen und 
iſt nach NewportNews eingeſchifft wor— 
den, um ſich dort mit der Diviſion Wa— 
de zu vereinigen, die ſchon in allernäch— 
ſter Zeit als Okkupationsarmee nach 
Bortorico gehen fol. Kommt es nun 
inzmifchen nicht zum Frieden mit Spas 
nien, jo dürften Oberjt Eulver’s fampf= 
lujtige Freiwillige auch noch Pulver zu 
riechen befommen. 3 heißt, daß ins= 
gefammt noch dreizehn Regimenter nad) 
Bortorico gefandt werden jollen, doc 
hält man die Namen derjelben vorläu: 
fig noch geheim. 

Yun das 9. Jlinoifer Kegiment hat 
Maricordre erhalten. 
bisher bei Sprinafield Feldlager be30= 
gen, wird aber jet ohne Verzug nad 
Sadfonpille, Fla., aufbrechen, um dem 


| Belle 


Deutiche Zeitung 
Anzeigen. 
2 a a er Le. 7 ale Se 











Dasfelbe hatte | 


| cago Junction 


Lee’fchen Korps zugetheilt zu werden. | 


Lebteres tjt befanntlich dazu auserfe- 
ben worden, nach dem Frriedensichluß 
Guba zu offupiren, bis dort eine Stabile 
Regierung eingejegt worden tft. 

In New Hort find jechs vermundete 
Strieger des hiefigen 1. Freimwilligen- 
Neagiments eingetroffen, imelche Die 
Kämpfe um Santjage mitgemadt ha= 
ben. 65 find dies: der Sergeant A. 
Gebert, von Homp 5 Michi: 
gan Avenue wohnhaft; der Wufiter W. 


Mu 2. 
ie Nr. 13% 


‘ 


Fowler, Komp. A, 
ſowie die Gemeinen J. H. 
Brooks, von Nr. 4323 Champlain Ap., 
Ave. 
H. Miller, von Nr. 54 St. 
alle ſind herzlich 
froh, den heimathlichen Boden wieder 
unter ihren Füßen zu haben und wiſ— 


und S. 


— 
er 
ml 


fen viel aus Teindesland zu er> 
| zählen. 





' Fluß ftürzte. 


Schiller & Eo., fprang heute Mittag | 


in jelbitmörderifcher Ablicht am Fuße 
der Bılina Straße in die Lincoln 
PBarf Lagune, wurde aber von einem 
gewiſſen C. D. Ball gerettet, 
jein Vorhaben ausführen fonnte. Man 
ichaffte den Dafeinsmüden nach dem 
Deutichen Hospital. Nofenberg, ver 


ehe er, 
nach 


No. 1114 Belmont Ave. wohnt, gibt | 


an, daß Familien-Zwiſtigkeiten ihn 
am Leben verzweifeln ließen. 





Kur; und Neu. 


* Yuf Veranlaffung ihrer eigenen 
Mutter wurde heute die 15jährige Ma= 
bel Martin, meil fie fich allabendlich in 
ichlechter Gefelichaft herumgetrieben 





haben joll, im Harrifion Str.-Polizeis | 


gericht zu einer Geldjtrafe von $85 ver= 
urtheilt. Der Richter wird Sorge tra= 
gen, daß das Mädchen nach der Re- 
formfchule in Geneva gefandt wird. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpsz 


| 


Wie das Finanz-fomite der Army 
& Napy Liaa berichtet, find von Diejer 
jomeit in Chicago $15,597 gefammelt 


worden, mopon $5400 für Unters | 
ftüßungszmwede wieder verausgabt 
wurden. Die Familienangebörigen 


von 477 im Felde befindlichen Solda= 
ten werden augenbliclich von der Liga 
unterfiüßt. 

Die Truppen im „Camp Ianner” 
find auf ven Wettergott nicht Jonderlid) 
qut zu fprechen. Siunvenlang fiel 


geftern wieder ein heftiger Plabregen | 
nieder, dag ganze Lager in eine ein= | 


Un | * 
Betrügereien vorgekommen; 


zige dreckige Pfütze verwandelnd. 
einzelnen Stellen ſtand das Waſſer ſo— 
gar zwei Fuß hoch, und die Soldaten 
mußlen ihre Schuhe und Strümpfe 
ausziehen, um den Schmutz durchwaten 
zu können. Dennoch ſind die „blauen 
Jungens“ bei beſtem Humor und auch 
der Geſundheitszuſtand der Truppen 
läßt ſoweit nichts zu wünſchen übrig. 

Korporal Wm. G. Queeny, von 
Kompagnie „G“ des 1. Illinoiſer Frei— 
willigenregiments, hat an ſeinen hier 
anſäſſigen Bruder, den Anwalt E. J. 
Queenh, einen intereſſanten Brief aus 
der Vorpoſtenkette von Santjago ge— 
ſchrieben. Das Schreiben datirt vom 
15. Juli und enthält unter Ande— 
rem folgende Stelle: „Ich bin herz 
lich froh, daß ich mit 57 meiner Ka— 
meraden an die Front abkommandirt 
wurde. Die Uebrigen haben jetzt Fie— 
berkranke zu bewachen, und weiß Gott, 
wie lange dies noch dauern mag. Wir 
liegen hier in den Schützengräben vor 
Saͤntjago. Die ſeindlichen 


TORE ER, 









Wollte Frieden fliten. 
Der Kurbelhalter OB’Rourfe wird fchwer 
verwundet. 

Sm Englewood Union = Hofpital 
liegt an den Folgen einer Schußmunde 
der 3öjährige Kurbelhalter eines elef- 
trifchen Straßenbahnwagens, Michael 
D’Nourfe, wohnhaft Nr. 1022 67. 
Str., fchwer verlegt darnieder; Die 
YUerzte befürchten, daß derfelbe den 
heutigen Iaq taum überleben wird, 
D’Rourte befand fi) in der vergan- 
genen Nacht in der Ausübung feines 
Berufes mit feinem Straßenbahnmwas 
gen an der Halited, nahe der 43. ©tr., 
als er bemerkte, daß der Kondufe 
teur des Wagens, Edward E. Bople, 
mit einem PBaflagier in Streit gerathen 
war. Der Surbelhalter brachte den 
Zug zum Stehen und eilte nach dem 
hinteren Ende deffelben, um den 
Streit zu Tehlichten, ald Antwort da= 
für jagte ihm aber der PBaflagier eine 
Kugel in den Unterleib. Der Schieh- 
bold wurde fpäter durd) den Boliziften 
Burfe in der Perfon eines gaemilien 
Egan dinafeft gemacht. Derfelbe bes 
hauptet, ein Geheimpoliziſt der „Chi— 
Eiſenbahngeſellſchaft“ 
zu ſein und in Selbſtvertheidigung 
von der Waffe Gebrauch gemacht zu 
haben. 





er — —— 


Aus dem Raͤthhauſfe. 


Polizeilieutenant Homer wird vor— 





läufig noch auf weitere 60 Tage in 


ſeiner jetzigen Stellung belaſſen wer— 
den. Die Zivildienſtkommiſſion hatte 
ſich anfänglich geweigert, dem Lieute— 
nant, welcher beim Examen grobe 


Betrügereien begangen haben ſoll, und 
A. Brandt, Komp. M, von Nr. 4823 
St. Lawrence Abe.; Korporal S. W.“ 


Ny 2053 &791 | 
bon Jr. 235 Irding 


ber auch von der Grand Jury in An— 


fagezuftand verfeßt worden ilt, eine 
weitere Frift zu gewähren, Bolizeichef 


Kipley bat aber die Kommilfäre, Ho= 


; mer vorläufig im Amt zu belaffen, und 





| fall3 bereit erklärt, ihre auj 


da die zivildienjiliche Kandidatenlijte 
feine Namen für Lieutenants-Stelluns 
gen aufweijt, jo wurde fchlieplich dem 
Wunfche des Bolizeichef3 ftattgegeben. 

Oberbaufommiffär MeOann hat 
heute die Angebote für einen Kontrakt 
zur SPflafterung der 48. Abe. ausge— 
jchrieden. Die Cicero und Propiio 
Straßenbahngelellichaft hat fich eben— 
dieſer 
Strecke gelegenen Geleiſe ausbeſſern 
und ihren Theil zu den Koſten der 
Pflaſterung beitragen zu wollen. 

* * * 

Die interimiftifchen Ward-\nipef- 
toren, welche durch Zroildienjianmwärter 
erjegt werden jollten, hatten befannt= 
(ih, wie jchon wiederholt berichtet 
worden it, Den Einwand . er= 
hoben, bei dem Gramen mären 
fie hat— 
durch ihren Unmalt von 


ten auch 


' Richter Irude einen temporären Ein= 


| haltsbefehl hat aber nur 


: der aufgehoben. 
| irgend welche Zeugenausjagen 
ı Angelegenheit anzuhören, 


| befehl zu erlaflen, 


| fönne, Untergebene in ihren 


Kugeln | 


pfeifen nur jo um uns herum und | 


wenn ich jujt auch feine Unajt habe, jo 
erinnere ich mich doch plößlich aller 
Gebete, die ich in meiner Jugend ge= 
lernt habe. Wer da behauptet, daß die 
Spanier nicht tapfer find, der jpricht 


die Unmahrbeit. Die Kerle jtehen 
und echten, bis fie todt zujämmen= 
brechen.“ 


Hugh E. King und Marion E. Krei: 
der, von der hiefigen Dlarine-Referve, 
haben ihre Patent als Lieutenants zur 
See erhalten. 


— — 


Lebeusmüder Chineſe. 





In Gegenwart einer großen Anzahl 
Perſonen machte heute Vormittag ein 
Sohn des himmliſchen Reiches einen 


Jahre hat dort 


haltsbefehl arwirkt, durch welchen der 
Oberbaukommiſſär daran verhindert 
wurde, die alten Leute zu entlaſſen und 
die neuen anzuſtellen. Dieſer Ein— 
wenige Tage 
zu Recht beſtanden, denn derſelbe wurde 
bereits heute von Richter Tuley wie— 
Letzterer weigerte ſich, 
in der 
er erklärte 
vielmehr in ſeinerEntſcheidung, daß es 
überhaupt kein Geſetz gäbe, welches ei— 
nem Richter erlaube, einen Einhalts— 
durch welchen ein 
ſtädtiſcher Beamter gezwungen werden 
Stellungen 
zu belaſſen. Die durch dieſe Entſchei— 
dung betroffenen Inſpektoören wollen 
trotzdem den Kampf noch nicht aufge— 
ben und durch ihren Anwalt Blakely 
ein Mandamus-Verfahren einleiten 
laſſen. 


rn 
su 


* 

Bürgermeiſter Harriſon iſt von den 
Arbeiter -Organiſationen Philadel— 
phias eingeladen worden, die Feſtrede 
zur Feier des Arbeitertages am 5. 
September d. J., in der Stadt der 
Bruderliebe zu halten. Im vorigen 
Ex-Gouv. Altgeld ge— 


* * 


ſprochen, und Mayor Harriſon, wel— 
ſcher zwar eigentlich ſchon anderweitig 


Selbſtmordverſuch, indem er ſich von 


der ©. Halfted Str.-Brüde aus in den 
Ein Mann, Namens 
N. Glaren, der fich auf einem Boote in 
der Nähe befand, ergriff den Ertrin- 
fenden und brachte ihm mit Hilfe des 
Brückenwärters glücklich an's Land. 
Beſinnungslos wurde der Lebensmüde 


wo es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, 
ihn in's Bewußtſein zurückzubringen. 
In den Kleidern des Patienten fand 
man eine Karte auf den Namen „Sam 
Sing, Nr. 4635 Aſhland Avbe.“, lau— 
tend, ſowie einen Briefumſchlag mit 
der Adreſſe „Annie Davis“. 

* Zwei Frauenzimmer, Namens 
Dora Donohue und May Campbell, 
wurden heute auf die Anklage hin, dem 
in Waukeſha anſäſſigen John P. 
Smith in einem Schanklokal an der 
Adams Straße 870 und ſeinem Freun— 
de James Dolan eine Geldſumme von 
860 entwendet zu haben, in Haft ge— 
nommen. Das geſtohlene Geld hat 
bisher nicht zurückerlangt werden kön— 
nen. 


dem County-Hoſpital geſchafft, 





für dieſen Tag engagirt iſt, wird, wie 
ſeine Freunde glauben, die Einladung 
aus Philadelphia annehmen, und ſich 
von ſeinen älteren Verpflichtungen 
entbinden laſſen. 


Trauriges Ende. 


Der 80 Jahre alte Daniel MeCar—⸗ 
thy, von Nr. 2115 Fillmore Straße, 
wurde heute Nachmittag an der 41. 
Avbenue von einem Zuge der Wisconſin 
Zentral-Bahn überfahren und entſetz— 
lich verſtümmelt. 

Man brachte die Leiche nach der Fa— 
ienwohnung des Verunglückten. 


— —— 





— 


rt 


mu 


Plötzlich geſtorben. 
Die 42 Jahre alte Wittwe Katherine 
King verſtarb heute plötzlich in ihrer 
Wohnung Nr. 1054 String Straße. 


Anſcheinend hat ein Herzſchlag ihrem 


Leben ein jähes Ende bereitet. 


een 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Them 
wird für die nächiten 13 Stunden folgende Wittes 
rung tr Ausficht geitellt: 

Ghicags und Umg Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und moͤrgen; wärmer morgen Nachmit— 
lag ſtarte nordweſtliche, ſpäter veränderliche Winde. 
Illinois: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
moörgen; wärmer im nördlichen Theile; nordweſtliche 
Winde. 

Indiana und Miſſouri: Schön heute Abend und 
moͤrgen; veränderliche, zumeiſt ſüdweſtliche Winde. 

Wiseonſin: Möglicher Weiſe regneriſch im öſtlichen 
Theile heute Abend; morgen ſchön und wärmer; leb⸗ 
hafte veränderliche Winde. 

















geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 71 Grad; Nahts 12 Uhr 67 Grad; Morgens 
6 Uhr 67 Grad und Mittags 12 Uhr 68 Grad, 
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An Chicago ftellte ti) der Temperaturftand non 72 















Tefegrapdirche Toten. 
QAulan». 


— Goup, Ianner hat eine Beloh- 
nung auf die Ergreifung der unbetann- 
ten Mörder von James 9. Weiß ge: 
ſeßt, welcher am 6. Juli zu Marſhall, 
SU., wie man glaubt, von 5 Zandftrei- 
Gern umgebracht wurde. 


, — Die dbemofratifche Staatsfonpen- 
tion für Terag trat in Galvejton zu= 
fammen. &3 erfcheint ficher, daß der 
Kongreß-Abgeordnete Jofeph D. Say- 
ers alö Gouperneurs-Kandidat aufges 
fielt wird, 


..— Die cus Maine gemeldet wird, 
ift Ihomas B. Reed, der vielgenannte 
Spreder des Bundesabgeordneten- 
baufes, in jeinem bisherigen Diftrikt 
abermals unier großem Jubel von den 
Repuolifanern für den Kongreß aufge- 
jtellt worden. 

— Laut Bericht des Bundes-Schab- 
amtes betrugen die Einnahmen im 
Rechnungzjahr, das mit dem 30. Xuni 
ablief, $340,570,111, die Ausgaben 
im jelben Zeitraum $438,819,214. 
Sonad) ift ein Unterfäuß von $98,- 
249,103 zu verzeichnen. Lebterer finft 
allerdings, wenn man die auß dem 
Verkauf der Bacifichahn erzielte Sum- 
me zu den Einnahmen rechnet, auf 
$38,047,247 herab. 








| 
| 


— Unmeit Winzlomw, Arizona, vers 
unglüdte ein Zug der Santa Fe-Bahn | 


an einer gebrochenen Schiene, 
Perſonenwagen ſowie 2 Pullman'ſche 
Schlafwagen ſauſten in den Rio Puer— 
co hinein. Alle 43 Paſſagiere des Zu— 
ges, von denen man weiß, wurden 
mehr oder weniger verletzt. Nay Good— 
ing, der Sohn eines Stations-Agen— 
ten, und vielleicht noch mehrere andere 
Perſonen wurden getödtet. 

— Aus Pittsburg wird wieder ein 
Streik von 5000 Kohlengräbern 
Pittsburger Diſtrikt angekündigt. 

— Es wird gemeldet, daß die cana 
diſche Regierung in den lehten zwölf 
Monaten von den Goldgräbern im ca— 
nadiſchen Theil der Klondite-Region 
mehr als 24 Millionen Dollars erho— 
ben habe, während ſich die Koſten des 
Unterhaltes für Polizei und Beamte in 
jener Gegend auf höchſtens 400,000 
Dollars beliefen. 

— In Germania, einer Vorſtadt von 
Hurley, Wis., ſind zwei Kinder des 
Auer'ſchen Ehepaares verbrannt. Frau 
Auer hatte die Kinder zu Bette gebracht 
und war zu einer Nachbarin gegangen. 
Während ihrer Abmwejenheit erplodirte 
die Petroleumlampe auf dem Tijch, 
wodurch) das Bett in Brand gerieth. 

Ausland. 


— Yus Venta de Banaz, Spanien, 
fommt die Nachricht von einer Karli- 
ften-Erhebung. 

— Zu Dünfirchen an der Nordtkülte 
von Frankreich, brach im Referpoir der 
Petroleum-Raffinerie Feuer aus, das 
nad) den lebten Berichten noch immer 
wüthet. &3 erfolgten drei Erplofio- 
nen, mobei eine Berjon getödtet, und 
3 jchwer verleßt wurden. 

— Dr. Lieber, der befannte deutfche 
Zentrumsführer hat vor dem Antritt 
feiner Reife nach Amerita auf Befra- 
gen abermals beftimmt erflärt, daß 
feine Partei nicht gemwillt fei, in eine 
Befchneidung des Heich3-Wahlrechts zu 
willigen oder für ein neues Soziali— 
ftengefeg zu jtimmen. 

— Mie angekündigt, murde gefiern 
Herzog Ernjt Günther von Schleswig: 
Holftein, Bruder der deutfchen Kaife- 
tin, in der Hoffirhe zu Koburg mit 
ber Prinzen Maria Luife von Sad 
fen-Roburg getraut, nachdem bereits 
in Wien eine Trauung nach katholi— 
Ichem Ritus fiattgefunden hatte. Nach 
ber Trauung fand ein Gadelfrühjtüd 
im Ihronfzal des Schloffes Statt. 


Dampfernahridten. 
Angefommen. 
New Nork: Lahn von Bremen. 
San Francisco: Doric, von den aft- 
atifchen Häfen über Honolulu. 
Neapel: Ems, von New Morf 
Genua. 
Glasgow: Ethiopig von Nem Hort. 
Bremen: ITrave von New Nort. 
Abgegangen. 
New York: Cevic nach Liverpool. 
Baltimore: Italia nach Hamburg. 
Marſeille: Neuſtria nach New Nort. 
Vancouber, B. C.: Einpreß of India 
nach den aſiatiſchen Häfen. 


nach 





Lokalbericht. 


Wegen Verleumdung. 








Adam Lauth, ein Hilſs-Clerk des 
Kriminalgerichts, hat geſtern im Kreis— 
gericht ſeinen Nachbar John Keyes we— 
gen angeblicher böswilliger Verleum— 
dung auf 8310,000 verklagt. Keyes 
fungirte kürzlich als Zeuge für 
die Anklage in einem Kriminalge- 


© richtsfalle, doch jcheinen die Ge- 
° fchimorenen feinen Ausfagen nur 
"wenig Gemicht beigelegt zu haben, 


da der Angeklagte freigefprochen mur- 
de. Als nun der Gerichtsclerf Lauth 
den Wahrſpruch verlefen hatte, 
fol ihm Keyes-voller Aufregung die 
Worte in's Geſicht geichleudert haben: 


werde ſchon dafür ſorgen, daß man 
hren wahren Charatter kennen lernt!“ 





Das führte dann zu der jetzt an— 
ängig gemachten Klage. 
Ein Erbe geſucht. 
Wm. Wilſon, der im Jahre 1883 


aus Irland nad) hier fam, hat von ei- 
nem jüngjthin in Toronto, Canada, 
perftorbenen Ontel 2000 Dollars ge- 
“erbt. Da der augenblidliche Wohnort 
des Erben den Anverwandten unbe- 
Fannt ift, jo Haben fi diefe an 
E die hiefige Geheimpolizei mit dem Er- 
fuchen gewandt, Wilfon ausfindig zu 
E machen und ihn von feinem „Slüd“ zu 
achrichtigen. 


CASTORIA füsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 








Sie find ein Lump und Dieb! Nch | 


und 2 | 





2ofalpolitifdhes. 
Sitzung des demofratifchen Zertträl-Komites. 


Auf demofratifcher Seite fcheinen 
die Gerüchte, nach welchen diejer oder 
jener ihrer Kandidaten freimillig von 
feiner Kandidatur zurüdtreten mil, 
| fein Ende zu nehmen. ®. 9. Berfins, 
| ber von den Demofraten für das 
EountyratHs = Präfidentenamt nomt- 
| nirt worden ift, aber angeblich nicht 
wählbar ijt, befinden fich außerhald 
der Stadt, Robert E. Burfe erflärt 
aber, Perkins wohne hier fehon jeit 





7 Sahren; feine Ermählung miürde 
deshalb ailtig fein, meil das 
ı Gefeg eben nur borfchreibt, daß 
‚ein Kandidat für diefes Amt fünf 


ı Jahre im County anfäffig gemejen 
ı jein müffe. Auch ein Counthkommiſ— 
' fär-Kandidat, Dr. Volini, von der 19. 
Ward, jcheint manchen Demofraten 
nicht genehm zu fein. Alderman John 
| Bomwers, der mit dem NRathhausflügel 
der Partei überhaupt nicht auf allzu 
gutem Fuße jtent, it ein gefchworener 
ı Feind des Doktord — und Pomers ilt 
ein einflußreicher Führer. —Ulle Ver: 
fuche, an denen fih auh Thomas Ga- 
ban, der Vorfitende des Zentral-Sto- 
mites, betheiligt Hat, Herrn Volini zu 
bewegen, feinen Namen von der Stans 
bidatenlifte fireichen zu laffen, follen 
jedoch jehlgefchlagen fein. 
* * 

Das demofratifche Zentral-Komite 
bon Coof County, bielt aeitern im 
Iremont Houfe feine regelmäßige Ver- 
jammlung ad. Der Sefretär, Robert 
E. Burke, gab die Erflärung ad, daß 
die Nominationsitreitigfeiten, melche 
in einem Kongreß und zwei Senats 
Diltriiten entitanden jeien, genau une 

‚ terfücht werden würden, und daß Die 
Barteioraanijation in jehr kurzer Zeit 


* 


eine Entſcheidung bezüglich dieſer Fälle 


im | 


abgeben werde. Burke fprach fih dann 


| ider die im Entitehen begriffene neue 


| Berbands-DOrganifation 


aus; es jollen 


ı in jedem Wahlbezirk 5 bis 15 „Bartei- 





arbeiter” ernannt werben, die jich dann 
zu einem allgemeinen Berbande, Der 
fich hauptfächlich bei Wahlen bemerk— 
bar machen mürde, verbinden follen; 
eine Jolche Bereinigung toiirde aber der 
eigentlichen Parteiorganifation in fei- 
ner Weiſe Konkurrenz machen. Die 
Berfammlung nahm darauf die Res 
fignation von John Fikfimmons, dem 


bisherigen Somitemitglied ver 15. 
Kard, an. Lebterer, welcher bis vor 


einigen Monaten in flädtifchen Dien- 

ſten ſtand, ift einer der eifrigiten Une 

bänger Ryan’s, des jtärfiten Befäm- 

pier3 bes jogenannten Rathhausflü- 

gels der Partei. 
* * * 

Zu der auf geſtern anberaumten 
Sitzung der Exekutiv-Behörde des re— 
publikaniſchen Zentral-Komites von 
Coot County fand ſich wiederum kein 
Quorum ein. Es geht das Gerücht, 
daß Kongreßabgeordneter Lorimer 
und einzelne andere Herren dieſen Sitz— 
ungen bis auf Weiteres abſichtlich fern 
bleiben, um zu verhindern, daß die vom 
Vorſitzenden, Staatsanwalt Deneen, 
eingereichte Reſignation, angenommen 
wird. Letzterer ſoll aber entſchloſſen 
ſein, das Amt unter allen Umſtänden 
niederzulegen; in deſem Falle wird ver— 
muthlich Herrn John M. Smyth, der 
ſich augenblicklich noch außerhalb der 
Stadt befindet, der Vorſitz übertra— 
gen werden. 

* * 5 

Die Zentral- Organiſation der 
„Deutſchen Demokratie von Cook 
County“, welche während der heißen 
Jahreszeit ihre regelmäßigen Ver— 
ſammlungen ausfallen ließ, wird mit 
dieſelben in nächſter Woche wieder auf— 
nehmen und ſich demnächſt auch mit 
vollen Segeln in den Wahlkampf ſtür— 
zen. 


— — — — 


Kontrollirt den Weizenvpreis. 

inge in der Chicagoer Weizenbörſe wäh— 
rend der lektvergangenen Monate haben gaezeint, wie 
mächtig ein einzelner Mann jein fann. Durch feinen 
Einfluß iſt der Prei Weizens um mehr 
das Doppelte geſtiegen. In der ganzen ziviliſirten 
Welt hat ſich dieſer Einfluß durch das Steigen der 
Brotpreiſe fühlbar gemacht. Dieſe Macht eines ein 
zelnen Mannes ift jedoh nicht jo arob. mie Die 
»t einer einzelnen Medizin, viele Krankheiten 
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zu beben und zu furiren. Diefe Medizin it Soite‘s 
ter's Magenbitters: ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich 
über das Erdenrund. Hat man des Morgens einen 
üblen Geſchmack im Munde, fehlt es an Appetit 
hat man Schwindelanfälle oder Ohrenſauſen, er 
müdet man leicht und hat keine Luſt zu arbeiten, 
ſo nehme man ein Weinalas voll Bitters vor den 
Mahlzeiten und man wird ſich wie neugeboren vor 
kommen. Dieſe eine Medizin kontrollirt das Wohl— 


ſein von Jedermann viel ſicherer, wie der Chicagoer 
Weizenſpekulant den Weizenpreis in Amerika und 
Guropa fontrolitt. 


— — 


Straßenbahn-Unfall. 





Ein in voller Fahrgeſchwindigkeit 
dahinſauſender elektriſcher Straßen— 
bahnwagen der „Chicago & Jefſerſon 
Rapid Tranſit Co.“ ſprang geſtern vor 
dem Gebäude Nr. 144 W. Monroe 
Straße mit ſolcher Gewalt aus dem 
Geleiſe, daß die drei in dem Wagen be— 
findlichen Paſſagiere von ihren Sitzen 
herabſtürzten und dabei mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. Frau 
Nora Meder, von Nr. 617 W. Fuller— 
ton Uve,, erlitt einen Bruch des Na— 
ſenbeines; Frl. Grace Peterſon, deren 
Nichte, Kontuſionen an der rechten 
Seite; Frau Ellen Hughes, von Nr. 87 
N. Oakley Avbe., Quetſchungen am lin— 
ken Arm. 


Begnadigt. 


Gouvberneur Tanner hat geſtern den 
alten Kriegsveteranen James T. Cun— 
ningham begnadigt, der im Oktober 
vorigen Jahres vom hieſigen Krimi— 
nalgericht wegen Todtſchlags zu län— 
gerer Zuchthausſtraſe verurtheilt wur— 
de. Cunningham erſchoß am 13. Mai 
genannten Jahres einen Mann Na— 
mens Miller, doch gab der vorſitzende 
Richter in dem Begnadigungsgeſuch 
an, daß er ſich niemals mit dem Ver— 
dikt der Geſchworenen habe einverſtan— 
den erklären können. 


— —— — — 

— Spruch. —. Von Vielen, die ſich 
legen auſ's Reimſchmieden wär's viel 
beſſer, ſie blieben beim Leimſieden! 


— — — — — 


Tragt die e 
Unterschrift ARE, 
von : — * 









Bismard:Trauerfeier. 





‘Das Deutfchthum Chicago’s wird eine folche 


veranitalten. 





Geftrige Derfammlung. 


Der Aufruf, welcher geitern in den 
deutfchen Tageszeitungen vom Zen— 
tral-Verbande der deutjchen Militär- 
Vereine Chicagos veröffentlicht wurde, 
bat gutefgrüchte getragen. Der Wunfch, 
bier in Chicago eine allgemeine deut- 
fche, den Manen des Fürften Bismard 
geweihte Trauerfeier zu veranftalten, 
wird in Erfüllung gehen. Die Militär: 
bereine, welche den Ball in’3 Rollen 
brachten, haben als jolche vie meitere 
Durchführung des jhönen Planes mil: 
lig au3 der Hand gegeben, und biejelbe 
dem gefammten Deutfehthum überlaf- 
fen. Lebteres war fchon in der auf ge: 
jtern Abend nad) Wm.YJungs Halle ein- 
berufenen erjten vorbereitenden Ber=- 
fammlung würdig vertreten. Mehrere 
hervorragende deutiche Bürger hatten 
Entfehuldigungsichreiben gejchidt, und 
andere ließen fich mündlid) entjchuldi- 
gen, der Verfammlung nicht beimohnen 
zu können, fie alle verjicherten aber, 
daß fie mit vollem Herzen dem Plane 
zuftimmten. Nachdem Herr 9. Had- 
meifter mit einigen palfenden Worten 
die Verfammlung eröffnet hatte, wur 
de Herr Wm. Bode zum permanenten 
Vorjitrenden erwählt, Hr. Geo. Schnei- 
der zum Schaßmeifter, Dr. Milde zum 
Sekretär und Herr Franz Buedel zum 
forrefpondirenden Sekretär, mährend 
Herr Hachmeifter zum 2. Vorligenden 
auserjehen wurde. Nachdem Herr Bo- 
de den Vorfit Danfend übernommen 
hatte, hielt er eine furze Unfprache, in 
welcher er unter Underm Jagte: „Es 
mußte erjt ein Bismard eritehen, um 
dem deutjchen Namen in der ganzen 
Melt den gebührenden Peipekt zu ver- 
ihaffen, und dieje ganze Welt trauert 
heute an der Bahre des deutichen Rie- 
fen, deshalb geziemt es fih für Das 
aroße Deutfcehthum Der Wietropole des 
Meitens ganz beſonders, dem todten 
Kanzler zu Ehren eine jo mwiürdevolle 
Trauerfeier zu veranftalten,mie e3 nur 
irgend ermöglicht werben kann.“ Von 
weiteren Anjprachen wurde dann ab- 
gejfehen und man jchritt jofort zur Er- 
mwählung der Komites, welche alle mei= 
teren Vorbereitungen für die Feier tref- 
fen follen. Das Urrangements-$tomite 
wird außer den Beamten aus folgen 
den Herren beiteben: 

Fichter Theodor Brentano, Öeorg d. 
Maflow, Georg Büttner, Arthur Jo— 
jetti, Hans Balatfa, Carl Dahinden, 
Joſeph Schlenker, Emil Höchſter, Har— 
ry Rubens, Leſſing Roſenthal, John 
Riedel, Georg Pfeiffer, John Koelling, 
Otto C. Schneider und Hugo Großer. 

Zu Mitgliedern des Finanzkomites 
welches ſich erforderlichen Falles noch 
ergänzen ſoll, wurden folgende Herren 
erwählt: 

Chas. Wacker, Rudolf Brandt, Fritz 
Lindemann, E. G. Halle, O. Meyer, 
Wm. Legner, Rudolph Seyffert, Fritz 
Sonntag, F. C. Craemer, Mm. 
Schmidt, Geo. B. Tiarks, Adam Ort— 
ſeifen, Ernſt Fecker, Fritz Buckheim, 
Jakob Heisler, Jakob Groß, Alexander 
Klappenbach, Peter Hand, Adolph Ar— 
nold, Louis Morris, John Weiß, Hry. 
Thorwart, Geo. Leininger, AuguſtLue— 
ders, Emil Demme, C. Roeßler, Ernſt 
Reichardt, Hermann Pomy, Philipp 
Henne, Otto Günther, Fred. Alwart, 
Frank Wenter, William Boldenweck, 
Carl Eitel, Chriſt. Jenſen, Guſtav 
Stieglitz, Franz Amberg, F. J. Dewes, 
Adolph Arnold, Wm. H. Jung, Henry 
Greenebaum, Guſtav Schlotthauer, 
John Arndt, Philipp Maas, Adolph 
Urlaub, Dr. John A. Schmidt, Ernſt 
Hummel, Jos. Theurer, George Ker— 
ſten, Adolph George, Inſp. Max Hei— 
delmeier, Ernſt Linck, Louis Wolf und 
John Hoerber. 

Das Preßkomite beſteht aus den 
Herren Fritz Glogauer, Walter Mi— 
chaelis, Joſeph Brucker, Ernſt Deder— 
lein und Wilhelm Forſt. 

Die Ausführung des muſikaliſchen 
Theiles der Feier wurde Herrn Hans 
Balatfa übertragen; er murde zum 
Borfikenden des Muftffomites, welches 
aus dem Präfidenten fämmtlicher hie- 
figer deutfcher Gejangvereine beitehen 
fol, ernannt. 

&3 wurde des Weiteren beichloffen, 
die Feier ungefähr Mitte nächiter Wo- 
che und zwar, wenn irgend möglich im 
Auditorium abzuhalten. Die Mitalie- 
der des Arrangements: und Finanz- 
fomites find erfucht, morgen, Donner= 
tag Abend um 8 Uhr, in Sung’s Halle 
106 Randolph Str. vollzählig zu er- 
jcheinen. Am näditen Montag Abend 
foll noch eine meitere allgemeine Ver- 
jammlung in obiger Halle ftattfinden, 
zu melcher Bereing-Repräjentanten 
und die Deutfchen überhaupt, eingela- 
den find; etwaige auf die Feier beziig- 
Iiche MWünfche können dann noch be— 
rüffichtigt werden. Herr Hans Balat- 
fa erfucht die Präftdenten oder ander- 
tweitigen Vertreter der hiefigen deut— 
chen Gefangvereine, fih am Freitag, 
den 5. Auguft, Abends 8 Uhr, zu einer 
Befprehuna in Juna’® Halle, 106 
Nandolph Str., einfinden zu mollen. 
Da die Zeit für die Vorbereitungen 
nur kurz ift, und da der mufifalifche 
Iheil der Iirauerfeier der erhebendfte 
au werden verspricht, To ift es Dringend 
nothmwendia, daß die Gefanavereigge bei 
diefer Beiprehung zahlreich —2 
find. 


llcberfahren und getödtet. 





Frau Anna Morlander wurde ge- 
fiern Nachmittag, ala fie die Geleife 
der Grie-Bahn an Centre und 138. 
Straße zu freuzen verfuchte, von ei= 
nem Perfonenzuge überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Die Verunglücte, 
eine Schwedin von Gehurt, wohnte mit 
ihrer Yamilie Nr. 13433 Superior 
Straße, Hegewid). 





Nicht 

das Keinite auf Erden, 

das eimige Nolifontmene, 

das Schönfie auf der Arelt, 

aber eines Königs würdig iit der neue Great 
Weitern Qimited, welcher von Ghicago jeden 
Abend nah St. Paul Fahrt. Titet:Cffice, 
115 Adams Str., Bahnhof Harrijon und 
5. Ave, Soug 
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Die unglũdschronit. 

"Auf eigenartige Weife verunglüdte 

eftern der 48 Yahre alte Elbridge Me- 
Sarlanı, Nr. 2711 Wentmorth oe, 
wohnhaft. MeFarland, welcher bei 
der Chicago Telephone Co. angeitellt 
ift, hatte eben die Drathleitung an Hal- 
fted und 128 Straße reparirt und mar 
im Begriff, von einem Telephonpfojten 


herabzufteigen, als das Ende eines 
Drathbündels, melches er über ber 


Schulter trug, fi um die Räder einer 
borüberfahrenden Lofomotive midelte. 
Durch den plößlichen Rud wurde ber 
Mann niedergerifien und ftürzte fo 
unglüdlich auf das Straßenpflafter 
herab, daf er außer Kontufionen am 
Rüden auch fehr fchmere innerliche Ver: 
legungen dabontrug. 

ALS geftern : der Arbeiter Michael 
Walpole in dem Bauhof der „Ban- 
croft Charlen Steel Co.“ mit dem Ub- 
laden von Gifendahnfchienen befchäf- 
tigt war, fiel ihm eine3 der fchmeren 
Eifenftücte auf das linfe Bein und zer- 
malmte daffelbe derartig, daß eine 
Amputation de3 verleßten Gliedes 
nothivendig ift. Der Bedauernswerthe 
ift 59 Jahre alt und mohnt mit feiner 
Yamilie im Haufe Nr. 99 W. ErieStr. 

Dem 40 Jahre alten Maurer Ba- 
trid Griffin, deffen Wohnung fi an 
der Ede von Clark und Ontario Str. 
befindet, fiel geftern .bei der Arbeit in 
dem Anbau zum Gefchäftshaufe der 
yirma Mandel Bros ein Ziegelitein 
auf den Kopf, modurd) ihn ein fchlim- 
mer Schädelbruch zugefügt wurde. Der 


Verunglücdte fand Aufnahme im 
County⸗-Hoſpital. 


„Ihe Edelmeiß,” 
104 und 106 Dit Madifon Str., 
wird am Saimjtag, den 6. Auguft exröff- 
net werden, —— 


— —— — 


Die Leidensgeſchichte einer Frau. 





In Richter Bakers Abtheilung des 


Kriminalgerichts fanden geſtern 
Nachmittag die Verhandlungen in 
dem Prozeſſe gegen Fred. Hol— 


ley ſtatt, welcher von feiner gefchie- 
denen Gattin Francis Reichrich des 
Diebitahls von $660 befchuldigt wird. 
Mit Ihränen in den Augen erzählte 
zrau Neichrich, daß fie anfangs die- 
jes Jahres das Geld von ihrer Mutter 
geerbt und daſſelbe nebſt anderen 
Werthpapieren in einem Regenſchirm 
in dem Schlafzimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 239 12. Place, aufbewahrt habe. 
Am 7. März ſei ſie auf das Dach ihres 


zuhängen, und habe bei der Rückkehr 
nach ihrer Wohnung dort ihren frü— 
heren Ehemann angetroffen. Derſelbe 
hätte ſich ſchnell unter allerlei Aus— 
flüchten entfernt, worauf einer ih— 
rer kleinen Söhne ihr mitgetheilt habe, 
daß ſein Vater ſich eine Zeit lang im 





Schlafzimmer aufgehalten und dort | 


mit Brieffchaften herumbantirt hätte, 


Darauf habe fie fofort nach dem Gelde | 


gefucht und entvedt, daß dasfelbe ver- 
Ihmunden war. Der Angeklagte wurde 
Ihuldig befunden und zu Zuchthaus: 
irafe von unbeftimmter Dauer verur- 
theilt. 





Ordens⸗Feſt. 


Im Nord Chicago Schützenpark hal— 
ten am nächſten Sonntag die hieſigen 
vereinigten Logen des „Order of Mu— 


tual Protection“ ihr jührliches großes | * 
litt dabei einen Bruch des Kinnbacken— 


Pilnit und Sommernadtäfeft ab, für 
da3 Diesmal ganz befonders großartige 
Vorbereitungen getroffen worden find. 
Un der Spite des Arrangement3-Ko- 
mites ftehi Herr Kouis Brud, und das 
reichhaltige Unterhaltunasprogramm 


weijt unter anderm Wettfpiele für Kin= | 


der und Ermachlene, ein Wetirennen 
für Zmweiradfahrer und eine große Kin- 
der-PBolonaije auf. Abends findet ein 
prächtiges yeuermwerf, die Erjtürmung 
bon Kuba, WBortorico und die 
Seefhladt bei Manila darjtellend, 
ftatt, und auch ſonſt iſt für treff— 
liche Unterhaltung der hoffentlich 
recht zahlreich erſcheinenden Gäſte be— 
ſtens geſorgt worden. 

Das Feſt beginnt Vormittags 11 
Uhr. Der Eintrittspreis iſt auf nur 25 
Cents geſetzt worden, ſodaß Allen Ge— 
legenheit geboten iſt, inmitten froher 
Ordensbrüder und 
Ordensſchweſtern einen recht vergnüg— 
ten Tag zu verleben. 





Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Konzert im Lincoln Barf. 


Kapellmeiiter John U. Hand hat für 
das heute Abend im Lincoln-Barf un: 
ter feiner Leitung ftattfindende Yrei- 








Konzert das folgende intereffante Pro- | 


gramm aufgeftellt: 

AUmerifanijche Warade 

Tuvertüre, „Felſenm 

Walzer, „ES 

Seleftion, „Carmen“ 
fie Safe 








En. 












... Etearns 
Millöcker 


DEN EEE Flotow 
Walzer, » ut Dadein! . 20000... Ziehrer 
—T— Sallmann 
Stroke amerikanische Rbantafie .. 2.2.2... Bendir 


Das Konzert findet auf der kleinen 
Inſel, weſtlich vom Grant-Denkmal, 
ſtatt. Anfang punkt 8 Uhr. 


— — 


* In der evangeliſchen Diverſey Ave. 
Kirche, Diverſey Boulevard und Beſt 
Ave., wird am nächſten Sonntag Vor— 
mittag Rev. Dr. R. Dubs, Biſchof der 
Vereinigten ebangeliſchen Kirche, predi— 
gen. Paſtor der Kirche iſt Rev. J. G. 
Fidder. 


. Ihompjon |} 


Haufes geftiegen, um dort Wäfche auf- ; nal und 16. Straße, 
15 geitteg I | pe. und Weltern pe. an. Das Re- 





Flußpiraten. 


Ein Matroſe überfallen und in brutaler 
Weiſe mißhandelt. 


Der 70 Jahre alte Matroſe John 
Wiedenberger wurde während der letz⸗ 
ten Nacht auf dem am Fuße der Frant- 
lin Straße vor Anter liegenden Segel: 
Ihiff „Ada Medora“ von drei Bandi- 
ten überfallen und jo übel zugerichtet, 
daß er vielleicht den erlittenen Ver— 
legungen erliegen wird. Der alte 
Mann war auf einem Stuhle fiend 
eingefchlafen, al3 die-drei Räuber an 
Bord des Schiffes Hletterten und ihn 
mit der Aufforderung medten, feine 
Baarfchaft auszuliefern. Der Unge- 
fallene fegte fich energifch zur Wehre, 
murde aber fchnell von den Raubge- 
fellen überwältigt. Giner der Kerle, 
ärgerlich üder Wiedendergers Wider- 
and, jchlug den mehrlos am Boden 
liegenden Grei3 mit einer Eifenitange 
dreimal über den Kopf, ihm lebensge- 
fährlihde Wunden zufügend Die 
Räuber ftahlen dann ihrem Opfer $22, 
melhe Summe der alte Matrofe ge- 
ftern Nachmittag als monatliche Löh- 
nung ausbezahlt erhalten hatte. Wie 
der PBolizei gemeldet wurde, macht eine 
Näuberbande feit einiger Zeit allnächt- 
Ich den Fluß unficher; fie hat fich zu 
ihren Opfern die Mannjchaften ver 
bort anfernden Schiffe auserfehen. 


Im Burlington Bart, 


Morgen werden fich die Hausfrauen 
mohl oder übel dazu bequemen müffen, 
ihre Waaren im Fleifcher- und Gro- 
cerpladen vor 11 Uhr Vormittags 
einzufaufen, denn nad) diefer Stunde 
gibt's einfah nichts mehr. Warum? 
Verl morgen die „Butcher and Örocery 
Clerks' Aſſociation oß Illinois“ im 
Burlington Park ihr 13. Jahres-Pik— 


nilt abhält, welches Sommerfeſt gewiſ— 


ſenhaft von allen Clerks mit ihren 
„Boſſen“ und Familienangehörigen be— 


ſucht wird. Auch die Kunden ſind herz— 


lichſt eingeladen, ſich recht zahlreich an 
demfelben zu beiheiligen, und Vorfiger 
W. €. Roth, vom Arrangement3-fo- 
mite, glaubt allen Gäjten einen ganz 
befonders vergnügten Tag in Ausficht 
ftellen zu fünnen. Un Unterhaltungen 
aller Art wird es jedenfalls nicht man= 
geln. 

Züge verlaffen den Unton Bahnhof, 
an Adams und Canal Straße, um 9 
Uhr 15 Minuten und 10 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags, fomwte um 12 und 1 
Uhr Nachmittags. Sie halten an Ca— 
Blue Island 


tourbillet fojtet 50 Cents die Berfon. 
Verlangt Schmidt Baking Co.'s 

rühmlichjt befanntes Schwarzbrod und 

PBumpernidel. Tel. North 241. 


— —— — 


Uebel zugerichtet. 





Der Schankwirth John Kirk aus 
Sag Bridge und ſein Bruder Harry, 
ein ebenfalls dort wohnender Farmer, 
ſind beſchuldigt, den Aſſeſſor John 
Doolin auf's Brutalſte mißhandelt zu 
haben. Die beiden Brüder ſollen am 
Montag Abend über Doolin, als er 
mit ſeinen drei Kindern vor ſeinem 
Hauſe in Sag Bridge ſaß, hergefallen 
ſein, ihn niedergeſchlagen und mit 
Fußtritten derartig bearbeitet haben, 
daß er jetzt ſchwer verletzt in ſeiner 
Wohnung darnieder liegt. Doolin er— 





knochens, Kontuſionen am ganzen Kör— 
per, und außerdem wurden ihm ſaſt 
alle Vorderzähne ausgeſchlagen. Der 
ſo entſetzlich Mißhandelte erfreut ſich 
im Townſhip Lemont großer Beliebt— 
heit und iſt bereits ſechs Mal dort zum 


Aſſeſſor gewählt worden. Er iſt 46 
Jahre alt und Wittwer. Gegen die 





| .n 
liebenswürdiger eg 


der That bezichtigten Brüder 
Haftsbejehle erlaffen worden. 


— — — — 


ſind 


Wackere That. 





Eine große Anzahl Kinder ſpielten 
geſtern Nachmittag mitten auf dem 
Fahrdamm der Jefferſon Abe., nahe 
63. Straße, als ein durchgehendes Ge— 
ſpann ſich mit großer Schnelligkeit der 
Kindergruppe näherte. Schon ſchien 
ein Unglück unvermeidlich zu ſein, als 
kommende Blaurock 
Thomas Daly von der Woodlawn 
Revierwache den raſenden Thieren in 
die Zügel fiel und ſo den Gefährde— 
ten Zeit gab, zu entkommen. Der 
wackere Mann wurde eine große 
Strecke von den Pferden mitgeſchleift, 
kam aber ohne erhebliche Verletzungen 
davon. Das Geſpann, welches führer— 
lo8 war und deffen Befiter nicht ermit- 
telt werden fonnte, murde vorläufig 
in einem Leihftall in der Nachbarfchaft 
untergebraät. 


— — —— 


Aus den Poltizeigerichten. 


Auf die Anklage hin, aus dem Ge— 
Ihäfte von Carfon Pierie Scott & 





| Eo. eine Anzahl Kappen im Merthe 
bon 8800 geſtohlen zu haben, iſt 
ein gewiſſer John Bryſon von 


Polizeirichter Foſter den Großgeſchwo— 
renen überwieſen worden. 

Lizzie Hammond und Marie 
Myers, welche auf die Beſchuldigung 
hin, ein Stück Seide im Werthe von 
$50 aus dem Geſchäfte von Siegel, 
Cooper & Eo. entwendet zu haben, 
verhaftet, jedoch gegen Bürgschaft frei- 
gelafjen worden waren, erfchienen qe= 
jtern nicht vor Richter Foster, ala ihr 
Prozeß zur Verhandlung aufaerufen 
wurde. Ihre Bürgichaft wurde des— 
halb jür verfallen erflärt. 








Dan braudt fein 


DYNAMIT 


um den Schmuß [os zu werden, 


Jedermann 
gebraucht 
es. 


zn SAP 


Zahnärzte zum Reinigen falicher Zähne, 
Ihirurgen zum PBoliven ihrer Inftrumente, 
uderbäder zum Scheuern ihrer Pfannen, 
Handwerker zum Blantnaden ihres Werfzeugs, 
Maichiniften zur Busen von Majchinentheilen, 
Pfarrer zur 
zum zum 
S t 
Sansmändhen zum Scheuern der Marmorböden, 
Anftreicher zum Glattmachen der 
Kinitler zur Reinigung ihrer Paletteı, 
Koͤchinnen zum Reinmachen von Küchen⸗ Sinls 


— — — — 


Lie 





Renovirung alter Kapelleı, 
Neinigen von Grabfteinen. 
Pferdegeichirren und weißen Pferden, 


Wände. 


TEE TER 















'Lutz$.(o 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Au 







Bajement. 
10e Granit Suppen: Cchöpflöffel . . 5e 
15c 2:0. Granit Pails mit Dedel .10e 


20e Granit SKaffeeflajchen mit 10 
nidelplattirtem Dedel..... c 
10e Granit Trinktbecher . 2.222... De 


150 No. 8 Granit Bratpfannen .. 10e 
250 2:0t. Thee= oder Kaffeetannen .15e 
Kleider. 


Naturwollene Merino Hemden und Un— 
terhoſen für Männer, 


Perlmuttertnöpfen 
Cheviot Arbeitshemden für 15 
Männer, volle Größe ....... 50 


Graue Cheviot Kniehoſen für 
Knaben, Größe 4—14 
Blaue Ueberhoſen mit Schürzen 
für Knaben 
Alle unfere 256, 35e und 45c 
etrohhüte für Stnaben 


13€ 


Spezialitäten in Schuhen. 
50e faufen ein Paar folide lederne 
Kunöpfichuhe für Damen, jedes 
Naar gemacht um für & verfauft zu 


werden, etivas beichädiat, Sröhen 3 big 
42, paffend für junge Mädchen von 12 


bis 16 Jahren, zum Berfauf ® ) 
ee BL c 
Um 2:30 Nachm. 
Schuh-Blacking, 
werth 10c, für 


* 
- ‚nr * 
The Bo 


Handy 


Dritter Floor. Zpezialitäten. 
Um 9:00 Vormittags —500 Shirtwaiſts 
für Damen, aus feinem Lawn undPer— 
cale gemacht, tadellos paſſend, alleFar 


Zoll breiter gebleichter 





Eingefangen. 





Der Higarrenmader William Wa- 
Ida, gegen den eine Unflage wegen ver: 
juchten Mordes erhoben worden it, 
wird heute nad) Chicago zurüdgebramgt 
werben, nachdem es gelungen ilt, ihn 
bor einigen Tagen in New ort ding: 
fejt zu machen. 
zur Laft gelegte Verbrechen eingeftan: 
den und fich erboten, freiwillig nad) 
Chicago zurüdzufehren. Um Abend 


Apotheke von R. F. 9. Nufchhaupt, Nr. 
972 31. Straße, und veriwundete Dort 
den Apotheker Durch mehrere Revolver- 
Ichüffe fo Jchwer, daß derfelbe lange 
Zeit zmwifchen Tod und Leben jchmebte. 
Wafha grollte vem NRufchhaupt, weil 
diejer feine gefchiedene Frau qeheira- 
thet hatte. 
Tages traf er in der Xpothefe feine 
frühere Gattin an und befäwor fie zu 
jedoch entſchieden abgewieſen. Ruſch— 
haupt, welcher zur Zeit im 
Stockwerk ſein Abendeſſen einnahm, 
hörte den ſich entſpinnenden lauten 
Wortwechſel und eilte die Treppe hin— 
ab. Bei ſeinem Anblick zog Waſha ei 
nen Revolver und gab auf ſeinen Ri— 
valen fünf Schüſſe ab, von denen drei 
ihr Ziel trafen. 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in F 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Richter gegen Sheriff. 


Dem Sheriff murde gefleın bom | 


Countprichter Carter der Befehl zuge- 
jtelft, er folle im Gericht erfcheinen und 


fich darüber verantworten, weshalb er 


nicht das Waarenlager der verfrachten 
Firma „Charles Twihell & Co”, 625 


Weit 63. Straße, an den bom 
Richter eingeſetzten Maſſenverwal 
ter Charles ©. Boyd abgeliefert 


babe. Als kürzlich der leßtere von dem 
Geichäft Befig ergreifen wollte, fand er 
daffelbe bereits in den Händen eines 
Sheriffsgehilfen, der auf Grund eines 
von der Mattoon National Banf er: 
wirkten Sahlungsurtheils eine Erefu- 
tion vorgenommen hatte. 


m — 


Der Falihmünzerei beichnidigt. 


Der Wirth Horation B. Elofe, Wr. 
3130 Cottage Grove Ave. mohnhaft, 
it auf die Anklage der Yalfchmünzeret 
bin verhaftet und von Bundes-ftom= 
milfär Ricard vorläufig unter $1500 
Bürgichaft geftellt worden. An einem 
angeblich von Elofe gemietheten Zim= 
mer des Haufes Nr. 407 Madifon Str. 
murden Formen zur Anfertigung von 
falfehem Gelde aufgefunden, und Bun= 
desbeamte wollen Bemweife in Händen 
haben, daß der Arreitant das Haupt 
einer Falfhmünzerbande tit, welche fich 
mit der Anfertigung und Ausgabe von 
falfhen 50 Gent3-Stücden feit längerer 
Seit befaßt hat. 


Sahlreihe Bewerber, 











Geit e3 diefer Tage befannt wurde, 
daß das Illinoiſer Landſtädtchen Cer— 
ro Gordo ſich bereit erklärt hat, etwa 
100 arme Kinder der Metropole auf 14 
Tage als Ferien-Gäſte zu beherbergen, 
iſt Sekretär Bicknell, vom „Bureau of 
Aſſociated Charities“, förmlich von 
Bewerbern beſtürmt worden. Er iſt 
jetzt damit beſchäftigt, 75 Kinder aus— 
zuſuchen, denen es vor allem Noth thut, 
die erquickende Landluft zu genießen, 
und dieſe ſollen dann ſofort auf die 
„Ferien-Reiſe“ geſandt werden. 

82.00 Milwaukee und zurück, 

82. 25 Waukeſha und zurück, 
via der Chicago & Northweſtern jeden Sonn— 
tag auf Zügen, die um 8.30 und 9.30 Vor: 
mittags abfahren, giltig für Nüdfahrt an 
denſelben Tagen. Paſſagier-Bahnhof, Wells 
und Kinzie Str. mifrja—31jl 








ic 








W 5 * an on 
alba bat das ihm I 2. — rn . 
— I die Mardi Gras ‚seiilichkeiten in Ne 


Um Wbend des genannten | a u ping: 
Zweifel, daß viele Taufende von Feit- 


Fla⸗— | 


Schwerer Brüſſel Teppich, in 20 verschie: 


ben und Größen, werth von m. 
50e bis 81.25, ſpeziell An 0 
Im 9:30 Vormittags —ͥ5000 Yards 36 


Nuslin, exrtra 





des 14. Mai betrat der Angeklagte die 


ihm zurückzukehren; ſeine Bitte wurde 


oberen 





Donnerſtag, 











A. Auguſt. 


Groceries. 
%. EC. Lup’s bejtes böhmijches © m 

| 3.15 
..39c 


Roggenmehl, das Faß... 

DR ERS een 
Beites Rumpernidel = Mehl, 17 200 

J u nern j 
Swift & C0.'s fancy Butterine, Ble 

DAS ARNERD ;. «5 ana era 2 
Swift & Co.'s Compound 1 
Spift & p / »C 
Beit gemachter voller Gream Brid 9e 

Käſe, das Pfund 
Importirte Oel-Sardinen, d. Büchſe 440 


TE — 


Schmalz, das Pfund 


Importirte Anchovis, das Glas .... Te 
Deutſche Wurſt, das Pfund ...... — 
Holländiſche Häringe, das Fäßchen. 79 
Gelbes oder weißes Kornmeal, 9 
ee ea c 
A BCfenſchwärze, die Flaſche ... 58*c 
yanch gemiichte Gates, wth. 15c, 8 A 
ae c re 
Beiter Maples oder Erdbeer:Jam, Mr h 
DD en a I £ 
Ameritanijches TCatmeal, das 2 A Ei 
ED een c F 
Wilburs Cocoa, die Büchſe ..... tie I 
Große Flaſche Wild Cherry = “ 
MBUOSNDRIE a 00a 50 
J. ©. Kus's beite Familien: Jr 
Seife, 3 Stangen für. ..... 250 


Mpit smnchta (lortnie Zu 
Beſt gemachte Klectric <oa; 

t gen te | ectric Zap 2e 
Ships, und r A 
Beiter granulirter Wajdı- Soda, 9 Is 

EHEN 40 ee ei 


EEE FE 


Unjer Java und Mlocha oder jpezieller 


Sava Staffee, das fund 1 9 
+ 


100, DUNDEIL a. ca 
Bierter Floor. 
Teppiche. 


denen Muſtern, 


werth 


ie 
, 


Fure Yuswahl, DTonnerftag, ww 
DIE Dad ana erue de 


500 Reſter von ganzwollenem 


sugrain-Teppich, das Stüd. 


wg. 


o 
X 


mr % 


f: 






} smasliirte Mottitolle mi a 
ſchwer, werth Ge, bei dieſem Die Eos Hessen ee — 
Verkauf, die MOND 220 alle Geöhen—wth. 82.50,. i, id) 5% 

Um 2 Nachmittags 45 Tubend volle | 100 Zprings, ganz aus Stahl 1 
Hröße Fenſter Rouleaur, auf beſten | d - paflen auf hölzerne und eiieı 15 
Patent Feder-Rollen, fertig zum Auf n ten alle Größen i d ih E 
hängen, in allen Farben, 6: wer RINDE Ds 2, i ‘KR V 9 
J dad 100 guigemachte Matragen, Cotton Top, % 

Um 2:30 Nachmittags 3500 Yards gutes blau geftreiftes Tiefing, — alte » 
franzdj. Cuilting Galico, alle neuen |; Größen — werth 82.00 pm $ 
Muſter undFarben, werth Ge, = a ee | 35 
eel er aaa —2 Spejial- Ausverkauf von Kinderwagen. 

{" nr A * 1 J 
—— — —— — — ———— 





Chicago's „Carueval.“ 





Bekanntlich hat die „Chicago Com— 


mercial Aſſociation,“ eine cus 300 pro⸗ 
minenten Öejchäftsleuten der Stadt 
bejiehende Drgonifation den Plan 


angeregt, altahtlih im O 


ISmapn®; 
glanzenden 


ati 
ttober einen 


ahnlich wi 


— 


(Kr PL 
„eürnedal, 


3 © 


Orleans, abaubalten. Derielbe Toll 
aus großen Hiftorifchen Strabenpara- 
den beſtehen, in denen auf künſtleriſch 
ausgeſtatteten Schauwägen die phä— 
nomenale Entwickelung der Stadt bild— 
lich dargejiellt werden fol, und weiter 
hin find auch noch eine ganze Anzahl 


jonftiger Programm - Nummern in 
Borichlag gebracht worden, die den 


Auhm Ehicagos weit und breit verfün- 
ben werden. Es unterliegt feinem 


aäjten hierher fommen würden, um fich 
das arofartige Schaufpiel anzufehen, 
woraus ber Bürgerfchaft und dem Ge- 
jhäjtsleben der Metropole natürlich 
bedeutender Nuben ermwachlen würde. 
Morgen, Donnerftag Abend, fin- 
det nım im „Öreat Nortdern Hotel“ 
eine Waffenverfammlung ftalt, in 
melcher der ganze Plan nochmals ein- 
gehend erörtert werden jol. Präſident 
as. 9. Edel, von der Commercial 


Nationol Bant, Victor %. Lamfon, 
Nichter no. Barton Banre, Er-Rich 


ter W. U. Vincent, %. S. Cooper und 
A. H. Revell werden Unfpracen hal: 
ten, und man ermaıtet, daß Mayor 
Harriſon den Vorſitz führen wird, 

Die Summe von 867,000 iſt bereits 
von hieſigen Geſchäftsleuten für den 
„Carneval“ gezeichnet worden. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


-— oe 


Bon der Wetterwarte. 





Profeflor E. 8. Garriott, feit den 
legten drei Nahren der Vorjteher Des 
hiefigen Bundes-Wetter-dureaug, ift 
nad) Wafhinaton abgereif, um an 
Stelle des fjchmer erfrantten Prof. 
Morrilf die Leitung der neu gefchaffe- 
fenen Wetterwarte für die Staribifche 
Meerregion zu übernehmen. Beine 
Hauptaufgabe wird fortan darin beite- 
ben, die fchlimmen Stürme und 3y- 
one zeitig anzufünden, welche dort 
während der Sommerzeit die Sciff- 
fahrt fo gefährden. 

9. %. Cor, der bisherige erfte Affi- 
ftent Brofeflor Garriott, wird vor 


der Hand mit der Führung des hiefigen 
Metter-Bureaus betraut werden. 


The fragrant aroma from first- 
‚class malt and hops, so pro- 
nounced in "Blatz,.“ convinces 
you ofitspurityandhigh quality. 

The more vou drink, the more 
you are convinced. 


YaL.BLAT. } 
KLATZ ERE ana co. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 


Tel. 4357 Main. 








WAbendpoft. 


Fricheint täglich, ansgenonmen Sonntags. 
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„Abendpoft“:Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Swifcen Monroe und Adams Str. 
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WIEHE VER DERDEBER nun nen anna nennen ER 
Pres der Sonntaasbeilage............ ......2 Cents 
SDund unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wochentlich NETTER ET 
Sälvie, im Morans bezahlt, in den Ber. 
0 nenne 83.00 
Sabriich nad; dem Auslande, portofrei......... 85.00 








Die Borbedingungen für die 
wriedenspverbandlungen. 


Yaut einer amtlichen Befanntma- 
chung hat die Bundesregierung als 
Grundlage für die aufzunehmenden 


seredensperhandlungenSpaniens Ein: 
en auf folgende VBorbedingungen ge- 
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Staaten abgetreten. 
Ver. Staaten halten Stadt und 
Hafen Manila, ſowie die gleichnamige 
Bucht beſetzt während der Dauer der 
Friedensverhandlungen und bis zum 
Abſchluß eines Friedensvertrages, der 
über die Kontrolle, die Verfügung und 
Regierung der Philippinen entſcheidet. 

Dageger macht der Präſident jetzt 
keine Forderung von Kriegskoſtenent— 
ſchädigung geltend. 

Wenn dieſe Bedingungen in ihrem 
vollen Umfange von Spanien ange— 
nommen werden, dann ſollen von den 
Ver. Staaten Friedenskommiſſäre er— 
nannt werden, welche im Verein mit 
den ſpaniſchen Kommiſſären auf obiger 
Grundlage einen Friedens-Vertrag ab— 
ſchließen ſollen. 

Die „Note“, welche dieſe Bedingun— 
gen der Ver. Staaten enthielt, wurde 
am Samſtag dem franzöſiſchen Bot— 
ſchafter Cambon, welcher als Vermiit— 
ler dient, eingehändigt und ihr Inhalt 
wurde von dieſem natürlich ſofort nach 
Madrid telegraphirt. 

Ueber die Aufnahme, welche dieſe 
Vorſchläge dort fanden, iſt amtlich 
noch nichts betannt. Privatdepeſchen 
melden, daß die ſpaniſche Regierung 
ſich entſchloſſen habe, darauf einzuge— 
hen, aber von anderer Seite hört man, 
daß man in Madrid zu keinem Ent— 
ſchluß kommen könne, weil die Bedin— 
gungen nicht klar genug ſeien, und daß 
die Unbeſtimmtheit der Forderungen 
viel Befremden und Unruhe erregt hät— 
ten. 

In der That iſt die „Note“ ganz klar 
und unzweideutig, nur ſoweit ſie die 
Abtretung Portoricos und einer der 
Ladroneninſeln fordert. Die Abſichten 
der Regierung hinſichtlich der Philippi— 
nen bleiben vollſtändig verhüllt, das 
ſchließliche Schickſal Cubas läßt die 
Note im Unklaren, und auch der Paſ— 
ſus „der Präſident macht jetzt keine 
Kriegsentſchädigung -Forderung gel— 
tend“ läßt ſich verſchiedentlich deuten. 
Das kann heißen, er will auf eine Geld— 
entſchädigung verzichten, wenn Spa— 
nien auf alle die anderen Punkte ein— 
geht und ſich jetzt zum Friedensſchluß 
bequemt, es kann aber auch heißen, die 
Frage der Kriegsentſchädigung ſoll der 
Friedenskommiſſion zur Erledigung 
überlaſſen werden. 

Um Cubas Zukunft macht ſich die 
ſpaniſche Regierung wahrſcheinlich kei— 
ne Sorgen und auch die Ungewißheit 
hinſichtlich der ſogenannten „cubani— 
ſchen Schuld“ würde ſie wohl nicht 
lange zögern laſſen, auf die Friedens— 
vorſchläge einzugehen. Wen n ſie zö— 
gert, ſo geſchieht das wohl hauptſäch— 
lich oder allein wegen der Philippinen— 
Inſeln, denn dieſe Inſeln imBeſitz hal— 
ten zu dürfen, ſcheint jet Spaniens 
einzige Hoffnung zu ſein. 

Jedoch iſt kaum anzunehmen, daß 
Spanien wirklich lange zögern wird, 
auf die ameritaniſchen Forderungen 
einzugehen; leichtere Bedingungen darf 
es nicht erwarten, und gerade die That— 
ſache, daß die Bundesregierung die 
Philippinenfrage und die Geldfrage 
offen ließ, zeigt, daß ſie geneigt iſt, da— 
rüber mit ſich reden zu laſſen. Mehr 
konnte Spanien kaum erwarten, und 
es iſt auch gar nicht gut einzuſehen, in— 
wiefern Präſident MeKinley in Bezug 
der Philippinen ganz beſtimmte Vor— 
ſchläge hätte machen können. Die La— 
ge dort iſt eine höchſt verwickelte, und 
die Frage, was mit den Inſeln geſche— 
hen ſoll, iſt eine ſo ſchwierige, daß ſie 
ſich unmöglich kurzer Hand erledigen 
läßt. Die Philippinen werden unſerer 
Regierung ſo oder ſo jedenfalls noch 
piele Kopfſchmerzen machen, aber das 
iſt nun nicht mehr zu ündern. Wer A 
ſagt, muß auch B ſagen. Wir haben 
den Elephanten an der Hand und müſ— 
un ſehen, wie wir ihn auf gute 
Manier wieder loswerden können. Das 
bedarf reiflichſter Ueberlegung und es 
wäre höchſt ungerecht, dem Präſidenten 
Vorwürfe zu machen, weil er eben auch 
nicht allwiſſend und allmächtig iſt. 

Jedenſalls aber bleibt natürlich die 
erſte Vorbedingung zur Erledigung 
der kitzlichen Frage, der Zukunft der 
Philippinen und Cubas, eben doch der 
Waffenſtillſtandsvertrag mit Spanien, 
iſt das erreicht, dann können wir un— 
ſere Aufmerkſamkeit unſeren „Freun— 
den“, den Herren Inſurgenten, zuwen— 
den. Auf den Philippinen werden wir 
dabei auf die Mitwirkung Spaniens 
und vielleicht anderer Mächte rechnen 
können, — die cubaniſche Suppe wer— 
den wir ganz allein auseſſen müſſen. 
Hoffentlich wird ſie uns nicht allzu 
ſchwer den Magen belaſten. 

Jedenfalls kann durch längeres Zö— 
gern Spanien nichts gewinnen — und 
mir ebenio wenig. — — 


jen 
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unſer zweiter Krieg. 





Der Krieg mit Spanien kann für ſo 
gut wie beendet angejehen werden—den 
Hrieden haben wir deshalb aber noch 
lange nicht. Nur der Feind wird nach 
Abſchluß des Waffenftillftandes mit 
Spanien ein anderer jein. Wir werden 
bielleichtSirieg führen müffen gegen die 
Ssnjurgenten auf den Philippinen und 
Cuba, und vorausfichtlich ficher ift uns 
der Krieg gegen die Seuchen und Yyie= 
ber der Berle der Antillen. 

Auf eine baldige Rüdfehr der Trup- 
pen aus Manila, Cuba und Portorico 
werden wir nicht hoffen fünnen, unjere 
Iransportjchiffe werden im Gegen=- 
theil noch für geraume Seit mit der 


Vermehrung der Truppen auf ben 
verfchtedenen Injeln zu thun haben 


und nur Siranfe und&Erjchöpfte zurüd- 
bringen. General Merritt verlangt 
die Erhöhung feiner Streitmacdht bei 
Manila auf 50,000.Dlann, damit er 
mit Erfolg die Aufitändifchen unter 
Yauinaldo in Shah halten fann; 
hinfichtlich Cubas behaupten Sachver- 
jftändige, daß nach der Räumung der 
Snfel durh die Spanier 100,000 
Mann nöthig fein werden, „Ordnung 
zu Schaffen auf der A\nfel“ (das heißt, 
auch bier die edlen Infurgenten im 
Saum zu balten), und für Bortorico 
hält man eine Befagung von 30,000 
Mann nöthig. 

Man hat fich auf gemwiller Ceite 
(uftiq gemacht über diefe Forderungen 
und Behauptungen und erklärt, Gene- 
ral Merritt müffe mit 25,000 Mann 
ſämmtliche Philippinen -Inſeln vor 
Allen, die es wagen ſollten, ſich den 
Ver. Staaten zu widerſetzen, reinfegen 
können; Cuba würde höchſtens ein 
paar Monate lang eine größere Trup— 
penmacht nöthiq haben und feinesfalls 
brauche man mehr als 50,000 Dann 
ihiden; und Wortorico 
jei fchon fo ameritaniich, daß marı dort 
jo qut wie gar feine Truppen ndihig 
haben werde. Die friedliche Armee der 
Unternehmer und amerilantfchen Wr 
beiter, die alsbald dieje beiden \njeln 
überfluthet werde, würde bald ge= 
nugq jede Truppenmact unmodalich ma= 
hen. An Bezug auf Portorico mag 
man, nad) der dort — jebt gezeigten — 
amerilafreundlichen Haltung der Be— 
völferung zu urtheilen, damit Necht 
haben, auf Guba wird aber voraus 
fichtlich auf eine lange Zeit eine jtarfe 
Iruppenmasbt nothivendig fein, um die 
Ruhe herzustellen und die Herren Gus 
baner vor jeder Muflehnung aegen Die 
amerikaniſche Herrſchaft abzuſchrecken. 
Die Ver. Staaten werden, ob ſie wol— 
len oder nicht, jedenfalls vorläufig die 
Inſel mit gewappneter Hand regieren 
und die Bebölkerung erſt zur Selbſtre— 
gierung erziehen müſſen, denn 
daß ſie dieſer Aufgabe jetzt näſcht ge— 
wachſen iſt, darüber kann wohl kein 
Zweifel beſtehen. 

Dem Kriege gegen die Inſurgenten 
mögen wir entgehen können durch de— 
ren Einſchüchterung mit Hilfe einer 
ſtarken Truppenmacht, damit wird 
aber der Krieg gegen die Seuchen und 
Fieber um ſo ſicherrr und um ſo 
größere Anſtrengungen erfordern, und 
die Nation ſieht die ſem Krieg mit 
Beſorgniß entgegen. 

So gut ſich unſre Truppen geſchla— 
gen und gehalten haben, ſo ſchlecht hat 
ſich unſer Sanitätsweſen zur 
Stunde in ſeinem Kriege bewährt. 
Mancher Tadel mag übertrieben ſein, 
es ſcheint aber leider unbeſtreitbar, daß 
theilweiſe ganz ſchauderhafte Zu— 
ſtände herrſchten. Es fehlte offenbar 
anAllem, anAerzten, Krankenpflegern, 
Arzeneien, an paſſenden Transport— 
dampfern, ja an genügenden und paſ— 
ſenden Lebensmitteln für die Kranken, 
und man muß leider glauben, daß viel 
die jungen Leute zeitlebens krank und 
ſiech bleiben werden, infolge der Män— 
gel des Sanitätsweſens. 

Die Intendantur und das Sanitäts— 
weſen hatten, ſolange der Krieg gegen 
Spanien währte, mit großen Schwie— 
rigkeiten zu kämpfen und man kann 
angeſichts derThatſache, daß auch dieſe 
Departements des Kriegsweſens ſo 
gut wie neu geſchaffen werden mußten, 
Manches entſchuldigen, aber nun, nach— 
dem der Krieg gegen Spanien beendet 
oder ſo gut wie beendet, darf es 
keine Beſchönigung und Entſchuldi— 
gung mehr geben. Die Regierung kann 
jetzt ihre ganze Kraft in den fort— 
dauernden Krieg gegen die Krank— 
beiten einfegen und fie mu ß es thun; 
die Nation wird fie für die Gefund- 
heit der Iruppen verantwortlich mas 


dorthin 


bis 


chen. Von Beitichiifen und dergleichen 
darf man in Zukunft nict3 mehr 
bören. 





Der Handel Italiens. 
Gine Zeit lang war es in der italie= 
nifchen Preife Mode, über das Elend in 
Italien zu jammern. Das gehört 
zum Iheil zum fländigen Programın 
der Parteipolitit. Nett hört man aud) 
zumeilen andre Mufif. Es iit wahr, 
aroßes Elend herrfeht in der jchönen 
Wopeninnenhalbinjel, und hauptfäd- 
lich nur wegen des übertriebenen Fis— 
falismus und der ungerechten Berthei- 
lung der Gteuerlajt. Auf der anderen 
Seite tft aber auch nicht zu veriennen, 
daß die Energie des arbeitenden Bol- 
tes allen Widerwärtigfeiten zum 
Iroß eine langfame aber doch ftetiq 
fortichreitende Befferung in Handel 
und Induſtrie bewirkte. Das beſtäti— 
gen auch die Ziffern der amtlichen Sta— 
tiſtik. 


Ihr könnt 
müde werden, 


wenn Ihrschwer arbeitet, und nachher könnt Ihr 
Euch wieder erholen. Aber wenn Ihr immer müde 
seid, &0 bedeutet das, dass Euer Blut schlecht ist, 
Ihr braucht Hood's Sarsaparilla, das srosseHeilmit- 
tel für das müde Gefühl, denn es bereichert und be- 
lebt das Blut. Ihr findet Appetit und Kraft für 
die Nerven, für den Geist und die Verdauung in 


Hood’s Sarsaparilla 


Amerikas grossartigste Medizin. 








Hood’s Pilien heilen Uebelkeit, Unverdanlich- 
keit. 250. 


“unnununnn so ie 
a „Abendpoft“, Ch 


Die Gefammtziffern der Handelsbe- 
megung von 1897 find befannt; jet 
werden aber auch die Einzelziffern ver= 
öffentlicht, die bemeifen, daß vielfach 
ein Yortfchritt zu fonftatiren ift. So 
wurden 3. 8. 1897 4,259,843 Tonnen 
Kohlen eingeführt, oder 200,000 Ton- 
nen mehr als 1896. Das ijt eine er- 
flecliche Zahl, wenn man bedentt, wie 
in den letten beiden Jahren die Waller: 
fraft für die $nduftrie verwerthet wur- 
de. An Baummolle wurden ebenfalls 
1897 200,000 Tonnen mehr einge= 
führt ala im Vorjahr, und in den er- 
fien fünf Monaten 1898 allein fchon 
711,926 Ionnen gegen 577,214 im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Den 
Hortfchritt der Anduftrie erdlidt man 
auch in der jtetig fteigenden Mafchinen= 
Einfuhr, troßdem die Produftion der 
einheimnifhen Mafchinen = Fadriten 
ebenfalls bedeutend gejtiegen it. Sleich- 
falls fleigerte fi die Einfuhr von 
Jute, Bauholz, Gußeifen, Fellen und 


Hanf. Gleiche Vorwärtsbewegung 
zeigt die Ausfuhr in den eriten fünf 


Monaten diefes Jahres; namentlich 
Iteigt die Ausfuhr von Geidenftoffen, 
219,789 Ka. gegen 196,776 in 1897. 
Shenjo an Wein: 1897 ftieg Die bon 
1,609,070 Heftoliter (1896) auf 2,: 
339,169, und in den erjten fünf Mo- 
naten des laufenden Nahres verzeichnet 
man Ion 1,173,737 Hettoliter geaen 
918,000 im Vorjahr. Erfreulich ift 
auh die Schwefelausfuhr; vom Xa= 
nuar bis Wlai 1898 betrug fie 2,224,- 
295 Zentner gegen 1,668,061 in den 
aleihen Monaten des Vorjahrs. 
Uehnliche Steigerungen zeigen die übri- 
gen landwirthichaftlihen Produite; 
an Dbft allein wurde in diefem Jahre 
doppelt jo viel ausgeführt al& in den 
eriten fünf Monaten von 1896. 





Eine neue Malariatheoric. 


sn dem „Britifh Medical Journal“ 
wird eine kürzlich von Roß gemachte 
Sntdefung, die für das künftige Be- 
itreben der Verhütung derMalaria von 
der größten Wichtigteit fein dürfte, ver- 
öffentliht. Von Diefer in den Tropen 
mit Hecht fo gefürchteten Krankheit 
wußte man bisher, daß ihre Erreger 
Plasmodien, eine Art kleinſter Lebewe— 
ſen ſind, die ſich in die rothen Blutkör— 
perchen drängen und hier den rothen 
Blutfarbſtoff zerſtören unter Bildung 
eines ſchwarzen Farbſtoffes des Mela— 
nins. Die verſchiedenen Arten der Ma— 
lariaplasmodien unterſcheiden ſich 
durch die zeitliche Aufeinanderfolge der 
verſchiedenen Generationen. In nach 
den verſchiedenen Plasmodienarten, die 
binnen drei und vier Tagen in ihren 
Generationen auf einander folgen, ru— 
fen ſie die dreitägliche, viertägliche ꝛc. 
Form des Wechſelfiebers hervor. Die 
tägliche Form — der ſogenannte „quo— 
tidiane Typus“ — entſpricht zwei 
gleichzeitig ihr Unweſen treibenden täg— 
lichen Generationen, die ſich dann einen 
um den anderen Tag ablöſen. Roß 
entdeckte nun in dem Magen einer be— 
ſtimmten Moskitoart, wenn ein ſolches 
Inſekt mit dem Blute eines an Mala— 
ria Erkrankten oder Verſtorbenen ſich 
vollſog, einige Zeit ſpäter eigenthümli— 
che mit eben dieſem Melanin angefüllte 
Zellen. Das Intereſſante der Roß'⸗— 
ſchen Entdeckung beſteht darin, daß of— 
fenbar nur dieſe Moskitoart 
zur alleinigen Ueberträgerin derKrank— 
heit wird. Außerdem ſoll nach der An— 
ſicht Roß' jede der oben genannten For— 
men der Malaria ihren eigenen Moski— 


to haben, der die ihm eigene Form 
überträgt. 
Ueberraſchend iſt das erſtaunlich 


Ichnelle Wachsthum der erwähnten Zel— 
len im Magen der Mostitos. Wäh- 
rend die Größe derfelben bei denjenigen 
Ihieren, die rund 24 Stunden, nad)= 
dem fie das Blut gefogen hatten, unter- 
fucht wurden, nur etiva fech3 Taufend- 
jtel Millimeter betrug, muchfen fie in 
furzer Zeit auf das Zehnfache. Zulekt 
find fie mit einer ftraffen Kapfel um- 
geben, die fchließlich plaßt und ihren 
Snhalt,. die Sporen, die Fortpflanzer 
des Blasmodium, in ihre Umgebung 
ergießt. 8 märe jet nun die Yufga= 
be der Gelehrten, die einzelnen für die 
Malaria in Betracht fommenden Spe= 
zies der Moöfitos genau zu beitimmen 
und zu befchreiben. Wenn es auch nie 
gelingen würde, diefe nfeften gänzlich 
zu bertilgen, fo werben fich doch ohne 
Smeifel energijche, mirffame Verhü— 
tungsmaßregeln daran anfnüpfen laf- 
len. 





Der Handel der Philippinen 1897. 


Sm Statiftifchen Amt zu Wafhing- 
ton ift eine intereljante Arbeit einge- 
laufen, die den Titel „Der Handel der 
Philippinen im Jahre 1897“ trägt. E3 
ift der Bericht des britifchen Konfuls 
in Manila, Rawfon Walter, und va 
derfelbe erit im Mat d. 3. vom briti- 
ichen Konfulat eingetroffen ift, jo dürf- 
te er wohl darauf Unfpru machen, 
das lette und genauejte Bild von den 
Handelsbeziehungen auf den Philippi- 
nen zu geben. 

Der Konsul Shätt den Import nad 
Manila im Jahre 1897 auf $16,000,= 
000, wovon ungefähr die Hälfte fpani- 
fchen Urfprungs ilt. Die&infuhren aus 
anderen Ländern haben im Jahre 1897 
bedeutend abgenommen, während ich 
die von Spanien jehr vermehrt haben. 
Die Erporte von Dlanila haben in ver: 
Ichiedenen HandelSartifeln, wie Tabat, 
Zuder, Hanf und getrodneten Kofos- 
nußfernen, im legten Jahre fich bedeu— 
tend entmwidelt. Won legterem Artitel 
wurden allein für $45,000,000 ausge= 
führt, während die Zuderernte auf 
$13,000,000 und der Hanf-Erport auf 
$14,000,000 gejchäßt wird. in Bezug 
auf den Tabaterport fehlen nähere Un= 
gaben, jedoch ift derjelbe größer gemwe- 
jen, als im Vorjahre. 

Der Berichteritatter jagt, daß ein 
für den Import auffallend fchlechtes 
Kahr abgefchloffen jei. An der Stille 
des Gejchäftes haben die Rebellion auf 
den Snfeln, das Heruntergehen des 
MWerthes des Silbers und die Einfüh- 
rung einer weiteren jechsprogentigen 
Merth - Steuer auf alle Importe den 
gleichen Antheil. 
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go, Mittwodj, den 3. Auguft 1898. 


In gedruckten Kleiderftoffen Hat der 
Amport aus England einen entjchiede- 
nen Rüdgang erlitten, während ande=, 
terfeit3 der aus Spanien zugenommen 
hat. €s ift dies hauptfählih dem 
Umftande zuzufchreiben, daß die cata- 
lonifchen Fabrifanten in Folge der 
Schupzölle im Stande find, eine befjere 
Waare für denjelben Preis zu liefern, 
als ihren mit hohen Zöllen belegten 
Konkurrenten möglih ift. Da die 
Ipanifchen Fabrifanten e8 außerdem 
gelernt haben, ebenfo gute und echte 
Farben hervorzubringen, als ihre 
fremden Konkurrenten, dürfte der |m- 
port von fpanifcher Waare in Zukunft 
noch immer mehr zunehmen. Der Han- 
del in gedrudtenatonalwaaren jcheint 
bei den Slasgower Fabrifanten in fe- 
ften Händen zu fein. Die Bärcelonaer 
Fabrifanten fönnen nicht fonfurriren, 
da fie die Qualität nicht herftellen fün- 
nen und außerdem feine Ahnung von 
der Wppretur haben. Leinenmwaaren 
find ganz aus dem Markt verdrängt, 
da die hohen Zölle e8 der großen Maife 
unmöglich machen, fie zu faufen. Jute— 
fäce fommen von Barcelona in groben 
Duantitäten, da in Folge der Schup- 
3ölfe fein anderes Land damit fonfur- 
riren fan. Im Eifenmwaarenhandel 
beherrjcht Deutjchland den Markt voll— 
ftändig. Von Zeit zu Zeit ilt ein Ver- 
juh gemacht worden, amerifanifche 
Mafchinen auf den Markt zu dringen, 


jedoch find diefelben ftetS zu theuer ge= | 


mejen. 

Wagen werden aus Belgien bezogen, 
während für emaillirte Kocdhageichirre 
große Nachfrage ift, va man hier allge- 
mein dünnes Gefchirr aebraucht. 

Bijouteriemaaren aller Urt foınmen 
ſämmtlich aus Deutfchland. Diefelben 
find von der größten Billigfeit, um 
den Verhältnifien der Singeborenen zu 
entſprechen. Irdenes Geſchirr und 
Glaswaaren haben ihre 
Nachfrage. Die gewöhnlichen Quali— 
täten kommen aus Deutſchland und 
die beſſeren aus Großbritannien. Der 
Import an Farben und Oelen zeigt 
eine auffallende Abnahme. Wohlbe— 
kannte engliſche Marken fehlen gänz— 
lich, wohl aus dem Grunde, daß die 
engliſchen Fabrikanten nicht ſo geringe 
Qualitäten, als dort verlangt werden, 
exportiren. Papier für Karton, zum 
Verpacken und für Zigaretten kommt 
aus Spanien, Frankreich und Deutſch— 
land und die Aufſtellungen von 1897 
weiſen eine Zunahme des Imports 
nach. Im Zigarettenpapiermarkt thei— 
fen ſich Frankreich und Deutſchland in 
die Lorbeeren. Das letzte Jahr zeigt 
eine große Zunahme in eingemachten 
Ehmaaren, die fajt alle von Enaland, 
Deutfchland und Spanien aeliefert 
merden. Umeritanifche Produkte find 
zu theuer und haben daher feine Nach: 
frage. Auch Wein in Fällern zeigt 
eine Zunahme, während der Import 
von hier beträchtlich abgenommen bat. 

Der Bericht Ichließt mit einem Hin- 
meis auf die in Unariff aenommenen 
Hafenbauten, die der Schiffahrt von 
großem Nuten Jein und bedeutend zur 
Hebung des Verkehrs beitragen werden. 





In Oſtelbien. 


Auf die Wohnungsverhältniſſe in 
Oſtelbien wirft ein Artikel der „Deut— 
ſchen Verkehrszeitung“ über Dienſt— 
wohngebäude für Poſtunterbeamte auf 
dem Lande ein helles Licht. Es heißt 
darin: 

„Die angeſtellten Erhebungen über 
den Umfang der unter den Unterbeam 
ten des platten Landes herrſchenden 
MWohnungsnoth zeigten nur zu Deutlich, 
daß Abhilfe dringend nothiwendigq war. 
In den kleinen Landorten des Oftens 
ilt der Mangel nicht nur an ausreichen- 
den, fondern überhaupt an vermiethba= 
ren Wohnungen vielfach jo groß, daß 
die im Landbeftelldienite beichäftigten 
Unterbeamten in vielen Fällen am 
Amtsorte fein Unierfommen finden, 
vielmehr in Entfernungen von 3, 4 und 
5, ja in einzelnen Fällen von 6 Am. 
Wohnung nehmen müllen. Die gleiche 
Wohnungsnoth liegt haufig da vor, mo 
die Boitanftalten wegen des Unfchluf- 
jes der Landpoftfurfe an die Eijen- 
bahn auf ifolirten Bahnhöfen haben 
untergebracht werden müflen. Auf diefe 
Weife wird den Unterbeamten neben 
der durch den Dienst bedingten Marjch- 
leiftung eine fo erhebliche todte Wege: 
feiftung auferlegt, daß Meberanitren- 
gung eintritt und die dienftliche Ver- 
wendbarfeit darunter leidet. Im Wei- 
teren fallt in’3 Gewicht der überaus 
mangelhafte Zujtand der ländlichen 
Wohnungen, zumal im Djten, wo Elei- 
ne und niedrige Räume von noch nicht 
2 Meter Höhe, Lehmfußböden, fchlechte 
Defen, gemeinfchaftlide Schlafräume 
für beide Gefchlechter u.f.m. nur zu 
häufig find, und das Wohnen in diefen 
Räumen nicht nur die Gefundheit, jon= 
dern auch die Sittlichfeit der Familien- 
glieder ernitlich gefährden. Cs find 
Falle befannt geworden, in denen Die 
Unterbeamten mangels bejjerer Unter- 
funft fih mit Wohnungen begnügen 
mußten, deren mangelhafter Zuſtand 
jeder Befchreibung jpottet. Am trau= 
rigften find die Wohnungsperhältniife 
in den fleinen Ortichaften der ehemali- 
gen polniſchen Landestheile. Beiſpiels— 
weiſe wurde im Jahre 1895 im Brom— 
berger Ober-Poſtdirektions -Bezirke 
eine Reihe von Fällen ermittelt, in de— 
nen Familien von 6 bis 8 Köpfen, da— 
runter erwachſene Kinder beiderlei Ge— 
ſchlechts, zum Wohnen, Kochen und 
Schlafen einen einzigen Raum von 15 
bis 20 O.⸗M. Grundfläche zur Verfü— 
gung hatten. Nicht beſſer liegen die 
Verhältniſſe im Ober-Poſtdirektions— 
Bezirke Poſen, wo ebenfalls feſtgeſtellt 
wurde, daß zahlreiche Unterbeamenfa— 
milien an kleinen Landorten auf einen 
einzigen Raum angewieſen ſind. Aber 
auch in den Bezirken Oppeln, Stettin, 
Cöslin, Frankfurt (Oder), Potsdam 
und insbeſondere Gumbinnen, Königs— 
berg und Danzig beſtehen gleiche oder 
ähnliche Mißſtände. 


CAST ORIA Fürsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 
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| fehnlich verlangt. 
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| die Früchte der Bananen das 


| genommen, 


Die Natur-Erjeugniffe der Philip: 
pinen. 

Die Philippinen erzeugen borzugs- 
mweije fünf Produfte von großem Wer- 
the für den Welthandel: Zuder, Pflan- 
zenfafern, Tabat, Copra und Kaffee. 
Die Zuderproduftion nahm rafh zu: 
1871 betrug fie erft fnapp 100,000 
Ionnen, 1881 jchon 230,000 und 1893 
über 260,000. Die zuderreichite Ge- 
gend ift die Bropinz PBampanga nörb- 
li der Bucht von Manila, mo allein 
ein volles Drittel der Gefammt-Erzeu- 
gung an Zuder gemonnen wird. Auch 
die andern Provinzen um diefen Meer- 
bufen herum find jehr zuderreich. Der 
beite Zuder fommt aus der Provinz 
Sapiz an der Nordküfte der Infel Pas 
nah, von dort wird er hauptlächlic 
nad den Ber. Staaten verichidt. Das 
nächſtwichtige Erzeugniß der Philippi— 
nen iſt der bekannte Manilahanf, der 
aber nicht etwa aus einer Hanfpflanze 
gewonnen wird, ſondern die gelblich— 
weißen oder bräunlichgelben Baſtfa— 
ſern der Blätter einer Bananenart vor— 
ſtellt. Dieſe Banane, mit botaniſchem 
Namen Musa téxtilis, deren Wachs 
thum für die Philippinen von ſo au 
ßerordentlicher Bedeutung iſt, täuſcht 
die Erwartungen dafür in einer an— 
dern Beziehung; während nämlich ſonſt 
wichtigſte 
Nahrungsmittel ganzer Völker bilden, 
ijt die Frucht Diefer Art ungeniebbar. 
Die Pflanze gedeiht auch auf magerem 
Boden. Die Ihönften Bananenpflan- 
zungen finden fih auf der Jühlichen 
Halbinjel von Yuzon und auf den be- 
nachbarten Zafeln Samar, Xente und 
Bohol. Die Baftfafern werden nicht 
auf den Bhilippinen verarbeitet, fon 
dern roh nahüngland, den Ver. 
ten und Auftralien geichaftt, wo man 
die geichäbten Hanftaue daraus ver: 
fertigt. 1893 wurde Manilafafer für 
$10,600,000 von den Inſeln ausge— 
führt. Die Iabakfabritation fteht Jeit 
langer Zeit unter einem Wonopo , aber 
der Anbau der Pflanze tft überall Frei. 
Der beite Tabat wird in den Provinzen 
Sagajan und labela ganz im Word 
often von Yuzon geerntet. Die Yus- 
fuhr betrug 1893 etwa 10,000 ITon= 
nen Yabatblätter und 140 Millionen 
Stüd Zigarren. Die VBerwerthung der 
Gopra ift für die Bhilippinen verhält 
nibmäpia neu, hat dabei aber Fchon 
einen aqanz bedeutenden Umfang an 
Gopra it beianntlich 
der dlreiche Kern der Siotosnuß. Der 
Kaffee fam von Brafilien aus nach den 
Hhilippisen und bürgerte fich verhält 
nigmäßig fpät ein; erjt 1326 wurde Die 
erite große Staffeeplantage angelegt. 
Der Kaffee ift ausgezeichnet und wird 
jet überall hin verichieft, Früher fait 
ausſchließ ich nach Frankreich; die Aus— 
fuhr hat übrigens nachgelaſſen. Die 
umfangreichen Wälder der Inſel ſind 
noch ſehr wenig erforſcht. Kohlenvor— 
kommen kennt man auf den Inſeln 
Luzon und Zebu, auch vorzügliche Ei— 
ſenlager und Schwefelablagerungen 
ſind bekannt. 


at 
Stad⸗ 


Zola im Erxil. 





Emile Zola iſt, wie dieſer Tage das 
Kabel meldete, aus Frankreich geflo— 
hen. Gleichzeitig iſt ihm nach der ver— 
alteten Verfaſſung des Ordens der Eh— 
renlegion das rothe Bändchen aber— 
kannt worden, nach welchem ſeit Napo— 
leons J. Zeiten jeder Franzoſe ſo 
Vorher aber hatte 
er an den jeßigen Miniſterpräſidenten 
Yrijion einen offenen Brief gerichtet, 
in dem er nochmals die Unschuld des 
Alfred Dreyfus betheuert und den Mi: 
niiterpräfidenten im Namen Frank— 
reichs und und der ewigen Gerechtig- 
fett befhwört, dem Unglüclichen fein 
Recht zutheil werden zu laflen. 

Der Mann ift von der Gerechtigkeit 
jeiner Sache felfenfeft überzeugt. Er 
vertritt eine ideale Sache, ein Prinzip. 
Maa feine VUeberzeugung falfch fein 
oder nicht: Niemand hat das Recht, 
ihn mit Fäalfchern und Betrügern auf 
eine Stufe zu ftellen und ihn unmwür- 
dig zu erflären, WRitter der Ehrenle- 
oton zu fein. Dab es doc) gejchehen 
fonnte, ift ein Zeichen, wie weit ab vom 
Pfade von Recht und Gerechtigkeit ich 
die dritte Nepublif von der eriten be: 
findet. Damals föpfte man Geiftliche 
und Ariftofraten, man focht für falle 
aufgefaßte Ideale, man erflärte den 
Krieg Jedem, der nicht voll und acnz 
die Ziele der neuen Zeit anerfennen 
mollte. Heute ift Frankreich entnervt. 
Man fchreit und geitifulirt wie früher; 
aber man hat eine unfägliche Fucht vor 
allem Neuen, vor Dem, was fommen 
fönnte. Man hofft auf die Armee als 
den berufenen Yusführer desRevanche— 
gedanfens und als Inſtrument zur 
Aufrechterhaltung der bürgerlichen 
Ordnung, die jeden Nugenblid in die 
Brüche achen fann. Aber man fürdh- 
tet die Diktatur, weil man jieht, daß 
bei dem herrfchenden Radikalismus, 
velcher der Maffe der Fsranzofen aus 
tiefitem Herzensgrunde gründlich ver- 
bapt ift, der Bogen jeden Wugenblid 
brechen fann, und daß dann der fieg- 
reiche General mieder ungeahntes 
Teues bringen, Erwerb und Ges 
Ichäft Itören fünnte. Gejchäft und Er- 
mwerb ericheinen aber jedem Franzosen 
meit wichtiger, als alle Fragen der Po- 
litik. 

In dieſer echt franzöſiſchen Furcht 
will man um keinen Preis die Armee 
verletzen und ſchont ſie bis zur Selbſt— 
entäußerung. Nun beſteht dieſe Armee 
aber trotz der allgemeinen Wehrpflicht 
aus zwei ganz verſchiedenen Beſtand— 
theilen, der Mannſchaft und dem Be— 
rufs⸗Offizierkorps. Letzteres, auf den 
höheren Militärſchulen erzogen, den 
alten Familien entſtammend und von 
der Kleriſei beeinflußt, liebt wohl das 
Land, haßt aber die Republik. Es 
hält ſich berufen, die Revanche auszu— 
führen, das große Sehnen des Franzo— 
ſen; und um dieſen patriotiſchen Ge— 
danken zu verwirklichen, erträgt es, 
wenn auch mit verbiſſenem Grimm, 


ZECHE 





Tragt die 
Unterschrift ⸗ 
von ’ 





alle die Unbill die nach feiner Anficht 
die Alles nivellirende und egalifirende 
Republif gebracht hat. Mit der ganzen 
Energie eines indiſchen „Kaſte“Fa— 
natikers wacht das franzöſiſche Offi— 
zierkorps über die vermeintlichenRechte 
ſeiner Kaſte und betrachtet Jeden als 
Feind, der nur im Geringſten an der 
bevorzugten Inſtitution rütteln will. 
Der kleinſte Angriff auf den Kleinſten 
unter ihnen wird von Allen empfun— 
den; ſie ſtehen thatſächlich Alle für Ei— 
nen. Mag im Falle Dreyfus ein Feh— 
ler, ja ein Juſtizmord vorgekommen 
ſein, — es darf prinzipiell nicht zuge— 
geben werden. Das durchlöcherte Prin— 
zip könnte dem militäriſchen Gebäude 
gefährlich werden und die Armee unter 
die Macht der bürgerlichen Republik 
zwingen. Mit dieſen Thatſachen muß 
jeder franzöſiſcher Politiker rechnen. 
Ein Verſtoß dagegen würde die latente, 
ſprungbereite Oppoſition der Armee 
zur offenen Revolution treiben; und 
daher hütet ſich jeder Politiker, ſich die 
Finger zu verbrennen. 

Zola, der Märtyrer ſeines Gerech— 
tigkeitsgefühls, hat mit der ganzen 
Kraft ſeines eminenten Geiſtes nichts 
dagegen ausrichten können. Die Drey— 
fus-Frage wird erſt gelöſt werden kön— 
nen, wenn die ruhige bürgerliche Revu— 
blik auch Meiſterin der Armee gewor— 
den ſein wird. Dies kann aber erſt 
dann eintreten, wenn der Revanche— 
Gedante begraben jein wird. Wird 
das jemals der al fein? 

(N. 9. Staatästa.) 





Gin Bergleich. 


Anfangs der fredziger Jahre befuchte 
der Herzoa von Edinburg, der zmeite 


Sohn der Königin von England und | 


Kaiferin von Indien, DOliafien. Nad 
Peking mußte er inkognito gehen, weil 
das Auswärtige Amt in London nicht 
gewagt hatte, zu verlangen, daß der 
Herzog vom chineſiſchen Hofe ſeinem 
Range gemäß empfangen werden ſoll— 
te. Die in Shanghai anſäſſigen Eng— 
länder waren damals nicht wenig ent— 
rüſiet über die Schwäche. Ihr begreif— 
licher Aerger machte ſich in einer Bur 
leste Luft, worin die engliſche Regie— 
rung und ihr Geſandter in Peking ver 
ſpottet wurden. 

Hieran erinnert der „North China 
Herald“ bei einer Beſprechung des 
Beſuches des Prinzen Heinrich beim 
Sohne des Himmels. „Dieſer Em— 
pfang“, heißt es in dem Artikel, „iſt 
für den Freiherrn v. Heyting und für 
ſeinen kaiſerlichen Herrn eine dauernde 
Ehre. Der deutſche Kaiſer mag nach 
unſerer Empfindung reichlich viel re— 
den, aber er hat einen ſtarken Willen, 
und er weiß ſich die richtigen Werk— 
zeuge auszuſuchen, die ſeinen Willen 
ausführen. Die Ereigniſſe der letzten 
Zeit haben gezeigt, wie viel mehr in 
China ein kräftiger Wille mit einer 
kleinen bewaffneten Macht hinter ſich 
durchſetzt, als ſchlaffes Auftrelen mit 
dem mächtigſten Geſchwader zur Ver— 
fügung. Der deutſche Kaiſer war ein— 
fach entſchloſſen, daß ſein Bruder vom 
Kaiſer von China auf gleichem Fuße 
empfangen werden ſollte, und der Frei— 
herr von Heyking verſtand den Auf— 
trag ſeines Herrn auszuführen, und 
damit gut. Die Vorurtheile und Prä— 
zedenzfälle von Jahrhunderten fielen 
wie ein Kartenhaus vor dem "Nie 
volo, sic jubéo“ des deutſchen Kaiſers 
zuſammen. Wir bezweifeln auch nicht, 
daß der Sohn des Himmels und die 
Kaiſerin-Wittwe im Grunde ihres 
Herzens dafür dankbar ſind, für ein 
paar Stunden an das helle Tageslicht 
gezogen worden zu ſein, obgleich ihre 
Umgebung hierüber anfangs ſehr 
in Aufregung gerathen ſein mag. Man 
hat ſchon ſeit einiger Zeit behauptet, 
die beiden höchſten Perſonen in Peking 
würden gern etwas mehr von der Au— 
ßenwalt ſehen, wenn ihre Höflinge nur 
ihre Einwilligung dazu geben wollten. 
Jetzt, da der Himmel nicht eingefallen 
iſt, als die Kaiſerin-Mutter von einem 
Ausländer einen Handkuß erhielt, und 
da kein Erdbeben auf die Zuſammen— 
kunft des Kaiſers mit dem jungen 
deutſchen Admiral folgte, werden ſie 
ſich vielleicht auch einmal anſehen, wie 
andere Fremde ſich auf dem geheiligten 
Boden des Blumenreiches der Mitte 
eingerichtet haben. „Mehr Licht“ iſt 
das was in Peking n@th thut. Prinz 
Heinrich Befuch hat den Anfang ges 
macht, dort mehr Licht zu verbreiten. 
Someit wir im Namen aller Nusländer 
in China Tprechen dürfen, beglüdmün- 
Ichen wir den Freiherrn dv. Heyfing auf 
das berzlichite zu feinem Erfolge.“ 





Bogelappetit, 

We man von einem Menſchen 
ſagt, er eſſe wie ein Vogel, ſo meint 
man gewöhnlich damit, daß er wenig 
ißt. Nichts kann verkehrter ſein, als 
dieſe Bezeichnung. Die Vögel freſſen 
im Verhältniß zu ihrer Größe ganz 
außerordentlich viel. In dem Kropf 
eines Sperbers ſanden ſich die Reſte 
bon 79 Raupen, 24 Käſern, einer Fle— 
dermaus und eines Blutegels. Dies 
war aber ſicher nur eine leichte Mahl— 
zeit für den Vogel. Der Sperber, der 
ſich hauptſächlich von Mäuſen nährt, 
ſoll ſonſt in einem Monat bis zu 1000 
Stück davon vertilgen. Weiter berich— 
tet man von einer gezähmten Stein— 
eule, die hintereinander ſieben Mäuſe 
verſchlang; drei Stunden ſpäter hatte 
ſie ſchon wieder Hunger und verzehrte 
noch vier weitere Grauchen. Am mei— 
ſten ſcheint jedoch das Rothkelchen lei— 
ſten zu können. Man hat einen dieſer 
zierlichen Vögel an einem Tage Regen— 
würmer von im Ganzen 14 Fuß Länge 
verſchlucken ſehen, ohne daß ſich das 
Gewicht des Vogels merklich dadurch 
vermehrte. Dieſe Würmer würden zu— 
ſammen etwa 80 Gramm gewogen ha— 
ben, während ihr kleiner Mörder ſelbſt 
kaum die Hälſte wiegt. 





Eines Königs würdig 


iſt der neue Great Weſtern Limited, welcher 
jetzt zwiſchen Chicago und Minneapolis 
fährt. Tidet-Office, 115 Adams Str., Bahn— 
hof Harrijon Str. und 5. Ave. -Jaug 




















OSTON 
STORE»: 


Groceries zu weniger 
als Wholefalepreifen. 


9. & €. granulirter Zuder, 4% 
0 Bruns Te: . ... — c 
Armour's cal. Schinten, Pd... . Lie 
Tillsbury oder Waihburn’s 


* 
Patentmehl, das Faß ... 54.98 


Perl: od. Flate-Tapioca, Pd... . 23€ 
Gilt Edge beites Patent: 84 38 
Mehl, 8 +® 
Armour's Star Schinken, Pfd. .... 9 
Mob oje Brand feinite Flgin m” 

Greamery Butter, 5 Pf.-Bail . BIC 
MonarchLachs, große 1Pfd. Büchſen Ale 
Oelſardinen, 5 Büchſen für 
Oxford Kornſtärke, Pfd. Packet ... 
Procter K Gamble's Lenor— 


Seife, 10 Stüde für... ... 2% 
Folumbia Niver Yachs, große Oe 


Fancy Navpbohnen, 10 Pd. für . .„17e 
Swift's Cotoſuet, > Pfd. Pail .. .27 


27 
Cider- oder Weißwein-Eſſig, 14e 


per Sallonen-ftrug 








| Banze gemiichte Gewürze, Pd. . . „16€ 
| Grobe Klumpenitärte, Pd... 2... 2}e 
Sebrochener Kavasftaffer, Pd. ....7e 
I yeiniter gebr. Navasftaffee, Pd. . .16c 
Enoch Morgan's Zapolio, Stüf.. .de 
| Ungefärbter Japan Ihee, Pd... . 25€ 
| Eaitossflaffee, frifch geröjtet, Pd. 12e 
| Feiner Nava- u. MotaasKaffee, Pd. 22e 
| Spezial Iavas u. Mottataffer, Pid. .25e 
| 5 DD. beiter gerollter Hafer für... Pe 
| Sranulirte Wach Zoda, 1v Pd... .6e 
Braun & Fitt's hochfeine Butterine — | 
| Epeziell 8-Pfo. Ball oc ce. 79e 
Faney 8-Pfd. Pail ........ Me 
Ertra fancy 3-Pfd. Rolle ..... 42c 
Fancy Michigan Pfirfiche, Korb . . 14e 
Abſolut friſche Eier, Dußend ..... de 
| Fancy grünes Jucerforn, Dırgend . . De 
eine californiiche Zitronen, Tsd. . 14e 
Faney Kartoffeln, Buſhel ....... BIT 
Frtra fancy Home Sromn 2 
Cabbage, große Köpfe .... € 








Todess Anzeige. 

Beraten die traurige Nachricht, 
umere liebe Mutter 
Maria Ihicroif, 


ebte Yattın und 











Sahren am Dienftag, den 2. Aua., 

as, janft Herru eniichlafen ift. 

( finder den 4, 
um balb I0 Ih vom Tranerbaufe, 
Ztr., nad) Waldheim, Die trauernden Hin 


terbliebenen: 


Adam Ihieroli, Gatte. 
Saura, Rofe nıd Lizzie, Kinder. 


Todes-Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
day ınein geliebter Gatte 


Chriſtian Koellner 

N \ 2. Auguit, Nabmittags um 3 Uhr, 

gehtorben ift. Beerdigung Tonneritag Vormittag um 

Il Uhr vom Trauerbauje, 152 Orleans Sir, nad 

Die trauerude binterblicbene Gattin: 
Garoline Koellner. 


ann Dienftag, den 


Waldheim. 


Geitorben: John Gohn, am Dienitag, um 
1 Morgens, in jeiner Wohnung, 2827 Wentiworth 
Ave., im Alter von 62 Nabhren. Mitglied der Ger: 
mania-Yoge Nr. 2, Anigbts of Pytbias, Germanias 
Yoge, Orden Free Sons of Nrael, und FFort Dear: 
boru Sourt Nr. 1, uniformirter Rang Knights of 
Pythias Beerdigung Donnerſtag Mittag, 12 Uhr 
30 Minuten, nach Waldheim. dmi 








Geitorben: A. M. P. Becker, Gatte von 


Becker 


geb. Neurath, im Alter von 72 
am Freitag, den 5. Auguſt, um 
erhauſe, 503 W. Chicago Ave., 
ſchen Baptiſten-Kirche, Superior 
von da nach Concordia. 


Eleonore 
Jahren. * 
1 Uhr, vom TI 










nach der erſten de 


und Paulina Str 





Geſtorben: Johaun Gerſch, am 1. Auguſt, 
im Alter von 18 Jahren. Die Beerdigung findet 
am Freitag, um 1 Ubr, vom Trauerbauje, 32 W. 
North Aveln, nah Goncordia ftatt. — Guſtav Gerſch 
und Adelina Gerſch, Eltern, 








Der 6. Ward Bau: und 
Leib: Verein. 
Neue Serie: Tie 43. Serie der Aktien Liegt 
jest zur Sinfchreibung offen. Die Ginzah: 
lungen beginnen am 4. Augujt 1898. 


Beriammlungen werden jeden Donnerjtag in 
der Tifice des Vereins, No. 787 &. Salited Str., 
abgehalten. — Geld an Mtitglieder zu 6 bis 8 Prozent 
ausgeliehen. Keine Prämien. Der Sefretär. dm 


Drittes großes Piknik u. Sommernacpisfeft 


der vereinigten Ehicagoer Yogen des 


Order of Klutual Protection 


am Sonntag, den 7. Auguit 1898, im 


Nord Chicago Schützenpark. 


P Bicyele Wettſpiele für Jung und Alt 


Nace, 











mit werthvollen Preiſen. Darſtellung der Belage— 

rung von Euba, Portorico, Manila. Eintritt 25 

Cents die Perſon. mija 
Theater: 

Boritellung! 


jeden Ubend und 
Souutag Nadymittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf Str,, 1 2lod 


H | 
v nördlich vom fyerris Wheel. 


CH” Neue Gejelihait jede Woche. ijunll,sıno 


— HZebammenſchule 


von Chicago. 
exöffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 
September d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jetzt entgegengensmmen bei 

Dr PF.Scheusrmann, 
Ro. 191 North Avenue, 








Die 
Deutiche 


1130, mo 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evaniton Ave. 
Chicago’s popufürfler und feinfler Sommer: 
und Sumilien: Pavillon. 

. EMIL GASCH. 


momibw 











THE TERRACE, 
912 ©. 51. Str., Ede Ealumet Ave, 
Cus. A. Wenzel, Gigenthümer, 
Jeden Abend und Sonutaa Aachm. 


Konzert. 
Deutich : Umerilanifhes Orcheſter. 


&. Nuernberger. 


Kapellmeilter . - +» & 
dinjammzm 





Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Biliardd, Ehadh, Stat etc 


Imp. türt,Gigaretten 35.00 pr. Mille. 
6innmfagm 





Cefet die Sonntags-Beilage der 
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Moellers Bargainso ſind die größten. 
Grocery-Dept. —4. Flyor. 


Waſhburns beites «x «X PBatentmebl, 

r Be 560 
. 841.50 
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Anskattungs-Dept. 
Bierter Floor. 
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MOELLER BROS. & C0. 


9238--930--932 Milwaukee Ava,, 
Donneritag, den 4. Augnit. 







15 ippte Unterhemden für Damen, mit 










zwiſchen Aſhlaud RAve 
und Paulina Str. 


Moellers Preiſe ſind die niedrigſten. 
Zweiter Floor (Fortſetzung). 


Schnürſchuhe für Knaben, m. ertca fiarten < Soh 


len, ein großer Bargain, 7 Y£ 

Bröbe 3-5, dus Paut 
Feine fancy Glotb Schuhe 
dhen, gut 


für Damen, 2 
Sälfte de Er e Id 
i ie Rusii iterhoien für 19c 
Yard 

sc 
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Muslin, 1 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 
—A 


Hopti 
D a 
— J Ga: 


| 





e. Vandevi de. 


t Züglide Konzerte 
des Bunge⸗-Orcheſters. 
SunuvpfideP — Jeden Abend RNiilitär— 
Konzert. 
7 5 e < —— — Abend Konzert des 


deutſch 
Fick 5 01 
Konzert Don 


‘7 





Jeden Abend 


Orcheſters. 
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ie 8 gemacht wird. 


Aus Paris wird berichtet: In feiner 
Komödie „Cabotins“ ſchildert Paille— 
ron einen Bildhauer, der ſich, wie viele 
ſeiner Berufsgenoſſen an ſeiner Kunſt 
arm frißt und ſchließlich in Noth und 
Elend ſtirbt. Daß Pailleron damit 
nicht übertrieben hat, beweiſt folgende 
Anekdote, die Jules Claretie, der Ad— 
miniſtrator der Comédie fran- 
gaise”, erzählt, ohne Namen zu nen— 
nen: 

„Die Denkmäler-Komites bilden ſich 
wie die Wahlkomites. Pégomas (das 
Urbild des Strebers in „Cabotins“) 


träumt davon, "Officier d'acadé- 
mie” oder Ritter der Ehrenlegion zu 


werden, und fragt fich, welcden großen 
Mann, gleichviel ob er auch blos mittel- 
groß oder flein war, er wohl auf ei- 
nem öffentliden Plate aufitellen 
könnte. Wuch ich kenne einen Bild- 
bauer, der Pegomas zu einer Auszeich- 
nung verholfen hat und der heute noch 
die Me hrioften der Modelle und Aus- 
führungen für ein jehr beforatives 
Denfmal in Paris zu zahlen hat. 

Die Sache trägt fich jo zu: Pego- 
mas oder irgend ein Anderer bat die 
Idee zu einem Standbild. Er geht na- 
türlic) zu einem Bildhauer und fragt: 

„Würden Sie nicht einen... . (hier 
der Name des großen Mannes) für 
8000 Fr. machen? Bedenken Sie, daß 
dadurch eines Khrer Werke auf einem 
öffentlichen Plate zur Aufftelung ge= 
langte.“ 

„Wenn ich das haben kann, ſo mache 
ich es für 6000 Fr.“ 
ge Ztabol⸗ Alſo abgemacht für 6000 

r! 

Pégomas geht direkt in's Miniſte— 
rium der Schönen Künſte. Er ver— 
langt vom Staate die Koſten des Mar— 
mors. Der Staat gewährt gewöhn— 
lich für den Marmor die Hälfte deſſen, 
was das Denkmal koſten ſoll. Das iſt 
einmal ſo Sitte. Pégomas erklärt 
alſo dem Staate, daß das Standblid 
wohl 12,000 Frs. koſten wird, und der 
Staat gibt ihm 6000 F5rc3., alfo genau 
den Preis, den der Bilbhauer —— 
hat. Dieſer iſt im Voraus bezahit. 
Die Subſkribenten ſind Reingewinn. 
Nun kauft Pégomas Papier und läßt 
> offiziellen Brieffopf darauf dru= 

en. 


Komite de3 Etandbildes für U. 2. 
. Mräfident: Herr G. 
’ Vize-Präſidenten: He ren D. und G. 


Schriftführer: 

Das Standbild eingeweiht. 
Der Präjident erhält das rothe Bänd- 
chen der Chrenlegipn, die Vizepräfi- 
venten befommen die afademifchen Pal- 
men, der Schriftführer hat ein Vers 
Iprechen für den 14. Juli. Und ber 


Her F. 


wird 


.Bildhauer? ... Der hat ein mit feinem 
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deshalb fonnten wir PBarijer? 


Namen gezeichnetes Wert auf einem öf- 
jentlichen Plate. Das Standbild hat 
ihn mehr Mühe und Zeit gefojtet, als 
er eriwartei, die 6000 Fred. und darü= 
ber find ausgegeben. Der Bildhauer 
hat aus eigener Tafche zugefeßt und 
Tagte philofophifch zu mir: 

„sch habe fogar Wechfel unterzeich- 
net, um die 3000 Fred. Mehrkoſten zu 
bezahlen. ‘ch habe 9000 Fre3. ausge= 
geben und 6000 erhalten. Wenn aber 
mein Knopfloch gähnt und mein Geld- 
beutel leer ift, jo habe ich menigitens 
dem Präfidenten meine3 Komites zur 
Chrenlegion verholfen. Meine Mühe 
war aljo nicht umfonfi 

Hragen Sie mich nicht nach dem Nas 
men des Bildhauerz, fügt Jules Cla— 
retie hinzu. (F- ’"% mohl befannt. Da 
fich aber der madere Junge, ber ein 
Meister ift, nicht beflaat, warum foll- 
ten wir uns für ihn beflagen? 





Die Pariſer „Muſe.“ 





Aus Paris wird vom 11. Juli ge— 
ſchrieben: Geſtern Abend hatten wir 
in der Arbeitbörſe einen Vorgeſchmack 
weiblichen Stimmrechtes und weib— 
licher Kammerberhandlungen. Wir 
Pariſer verdanken dies unſerm heili— 
gen und zugleich auch Volksberg Mont— 
martre, der in Kunſt und Geiſtesleben 
uns unter ſeine Fittige genommen hat 
und als Führer voranleuchtet. Voriges 
Jahr hatte Montmartre ſeine Muſe 
gehabt, ſeither war ihm Lille nachge— 
folgt, 
wicht länger zurüdbleiben. Zur Wahl 


ö— rtßt— — — —— — —— — — — — — 





hatten ſich gegen dreih 


undert in Paris 
geborene, is 21 ah 


Ih bis re alte Arbei 
terinnen einschreiben lallen, bon denen 
indeß nur 147 erichienen. ede erhielt 
eine Nummer an die Bruft geftedt, um 
bezeichnet werben zu fonnen. Das Ge= 
meinderatbsmitalied Bellan eröffnete 


Yniprache, worin er 





n 


die Wahl mit einer 








herborhob, wie der arobe Ge ichichts= 
Ichreiber Michelet die Frau und Die 
1 > en * 





Volkes gefeiert 5 
Arbeiterin ift der ſchönſte Ede 
jerer Krone.“ Montorqueil, 
Sabr die Wahl der 

Wontmartre leitete, füate bei: 
Fräulein! Sie möchten ung 

Ipiel der Auhe und Selbitlo en feit bei | 
der Wahl der Barifer Mufe g F der 


abe: „Die 
(itein uns 
der vori— 
Muſe von 

‚Geehrte 
— 


Pa 


412 


as 


uU 


2 or 


bom ganzen Volte beigeftimmt werden 








wird. Mir werden dabei die 1 Ueberle— 
genheit weiblicher Verſamml ungen 
über die männlichen ſe — können 
Leider war gerade das Gegentheil der 
Fall. Beim erſten Wahlaa na ſollte 
volle Mehrheit —— Aber die 
Fräulein hielten ſich jede für die Schön— 
ſte, Würdigſte, und ſo erhielt nur eine, 





Nr. 69, eine größere Stimmenzabl: 15. 
Uber jie war jehr elegant gefleivet, jo 
daß ſich ſofort eine Zettelung gegen ſie 
bildete. „Die hat ihr Kleid von der 
Geichäft, in dem fie arbeitet,“ tönte es 
neidifch Durch die Reihen, es entitand | 
ein unbejchteiblicher Yärm, Zank und 


Streit. Beim zweiten Wahlgang er=- 
hielt Nr. 40: 26 Stimmen, Wr. 21: 
22. Beim dritten Wahlgang mar das 


Getöfe noch jtärter. . Nun erhielt 
Nr. 21 37 Stimmen, ein Viertel der 
Stimmen, mas zur Wahl genügte. Die 
glänzende Nr. 69 fant auf die 14 
Stimmen ihrer Mitarbeiterinnen im 
jelben Geſchäft herunter und iſt daher 
nicht einmal eine der zwei Ehrenjung— 
fern der Pariſer Muſe geworden, die 
am 13. Juli zur Hundertjahrſeier Mi— 
chelet's auf dem Rathhausplatz durch 


Felix Faure gekrönt worden iſt. Die 
Wählerinnen gingen alle ſehr unzu— 


frieden ab, indem ſie laut und ſchneidig 
gegen die Gewählte loszogen. 


— — — 


Orte ohne Steuern. 


Mit Vergnügen wird jeder Steuer— 
zahler erfahren, daß es in den an Ab— 
gaben ſo reichen Staaten Europas doch 
noch einige Ortſchaften gibt, in denen, 
wenn auch nicht die Staats-, ſo doch 
wenigſtens der Gemeindeſteuern zu den 
unbekannten Dingen gehören. Ein 
ſolch glücklicher Ort iſt das bai—⸗ 
riſche Städtchen Klingenberg am 
Main. Die Gemeinde beſitzi bedeutende 
Thongruben, deren Ausbeutung ſo 
reichliche Erträge abwirft, daß davon 
nicht nur alle Ausgaben der Stadt be— 
ſtritten werden, ſondern auch noch je— 
der der eingeſeſſenen Bürger jährlich 
einen kleinen Anzheil vom Ueberſchuß 
erhalten kann. Daſſelbe iſt der Fall 
bei der im Speſſart gelegenen Stadt 
Orb; hier bilden die ſtädtiſchen Forſten 
und ergiebige Salinen eine reiche Ein— 
nahmequelle, die die Bewohner der 
Stadi bon ‚Gemeindeabaaben frei 
macht und ihren Ort jogar den Lurus 


Fr 


elefirifcher Beleuchtung geitattet. u 


\ 


Chamarat, einer kleinen franzöſiſchen 


Eine reelle Offerte! 


Ehrliche gürte frei für Männer, 








Her Cduard SeinsKmann, ein 
deuticher Arbeiter, wobnhart No. 208 Mon: 
roe Ave. Hoboken, N. J., erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge— 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus— 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
au ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Auskunft einer ſicheren und gründlichen Hei— 
lung erhalten. 

Herr Heintzmann war ſelbſt für lange Zeit 
ein ſolcher Leidender und nachdem er ver 
gebens viele angeprieſene Heilmittel verſucht, 
verzweifelte er faſt an ſeiner Reitung. Zu— 
letzt faßte er Vertrauen zu einem alten, er— 
fahrenen Freunde, deſſen guter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent kurirt zu werden. Da er aus 
bitterer Erfahrung weiß, daß 'o vicle Yei 
dende von gewiſſenloſen Quackſalbern geprellt 
werden, ſo faßt Herr Heintzmann es als ſeine 
Pflicht auf, als ehrlicher Mann ſeinen Mit 
menſchen den Vortheil ſeiner Erfahrung zu 
geben und ihnen ſomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verkaufen hat,) 
wünſcht er kein Geld dafür, denn er hält das 
ſtolze Bewußtſein, einen Hülfloſen auf den 
Weg zur Rettung gewieſen zu haben, für ge— 
nügende Belohnung jeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heingmann jchreiben, jo Fönnen Gie 
fi) auf Grlangung vollitändiger Heilung jo: 
wie auf ſtrengſte Geheimhaltung verkaſſen. 

Adreſſiren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieſe Zeitung und legen Sie eine Brief⸗ 
marke bei. Nur ſolche, die wirklich einer Hei— 
lung bedürfen, können berückſichtigt werden. 

lömamija* 


Ortichaft, ſah man fi fürzli ge= 
nöthiat, den Steuererheber zu penfio- 
niren. Ein reicher Ginmwohner des 
Städtchens ftarb, ohne Angehörige zu 
binterlaffen, und vermachte fein ganzes 
Vermögen feiner Baterjtadt unter ver 
Beitimmung daß don den Zinjen die 
Gemeindeausgaben beitritten merden 
jfollten. Da lettere nicht ehr betraggt- 
ih ſind, pteibt jährlich noch ein an 
ſehnlicher Ueberſchuß übrig; man ver— 
wendet dieſen zur Veranſtaltung eines 
großen Feſtmahls zum Gedächtniß des 
wohlthätigen Erblaſſers, an dem na— 
mentlich die ärmeren Bürger theilneh— 
men. 


Zukunfts-Maskerade. — Sie: 
„Wie kleide ich mich am beſten für den 
Mastenball, daß mich niemand kennt?“ 
— Cr: „Lege einfach Frauenfleider 





Zofalbericdht. 


— — — 





— — — 


Kam zur rechten Zeit. 


noch 
geſtern 


nicht ermittelte 
Nachmittag im 
der Frau Jakob Tilky, 
und 88. Straße, die 
in welcher ein klei— 
nes Mädchen ſchlief. Als die Mutter 
bon einem tkturzen Geſchäſtsgang in 
ihre Wohnung zurückehrte, Jah fie die 
slammen an ver Wiege emporzüngeln; 
jie brachte igr Kind jchnel in —— 
heit, zog ſich aber ſelbſt dabei erheblich 
Brandwunden an den Händen und Ira 
men zu. Die Kleine felbit mar mit 


Auf bisher 
Leiſe gerieth 
Lohnhauſe 

in Colfax Abe. 
lege in Brand 


T 
y 
M 


ganz geringen Verlegungen daponge- 
fommen. Der durch das Feuer ange- 


richtete Schaden beträgt ungefähr $50. 


— 


Die „Wisconfin Lime & Stone 


Go.“, von Nr. 386 N. Kedzie — 
hat geſtein im Kreisgericht ihren Ban— 
kerott gemeldet. Die Ausſtände wer— 
den mit 60,000, die VBerbindlichkeiten 
mit 525,000 angegeben. 

Brinz Victor Emmanuel ftattete 
geitern den \llinoifer Stahlmerten To= | 
ivie dem Drainage-Hanal einen Beluch 
ab und reifte dann mit dem Nachtzug 
nach den Rody Wiountainz weiter, wo 
er einige Tage Dem Nagdvergnügen 
huldigen will. 

* Das faum zwei Nahre alte Töd)- 
terhen der Familie Wilaoweti fiel 
vorgeitern Nachmittag in ihrer elterli- 
chen Wohnung, Nr. 652 N. Aihlond 
Uve., Die Ireppe hinunter. Das Hin 
erlitt dabei jo Tchmere Verletzungen 
daß e5 nach mwenigen Stunden ver- 
Ichied. Der Coroner wurde benachrid: 
tiat. 

— - 
„Ihe Edelmeiß,” 

104 und 106 Oft Madifon Str., 

























m 
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Verlangt: Männer und Frauen. 
(An eigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Der Grundeigenthpumsmarft. 








Sie folgenden Grundeigentbums-Webertragungen 
in der Höhe von KLON0 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Verlangt: 


Mädchen oder Junge mit etwas Grfah 
rung am 


Tppewriter und in der — 


I Gute Gelegenheit zum Hinauf i dr. 
4. Str, 175 F. Meitlich von Cottage Grove Ane., Abendpoit, i u a 
40>.1708, Gatberine EC. Wren an Geo. Manierre, 
m 2* v — — — — — — — — 
*814 000 — ei 


Akieſian Ade. A F. ſüdlich von Wabanſia Ave, Stellungen ſuchen: Männer. 








24x15, Warp A. Stauber, „Quit Claim“, an 

Minna Ienien, & 3500. (Anzeigen u unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Mobile Str Ju * lich von Blanche 5 3 —— — — ——— 

vi < ’ N: nor Id) > , E > Ri 

Glisabertb Bumbale an Anna 9. Etauber, FW. b Gejuht: Guter, Iediger Bäder an Brot und Gates 
: ud Sound an vn ed c wünſcht Arbei 5 eit d Hand 
Dasielde Grundfüd. Ana & Stauber ut * iſcht Arbeit als weite oder dritte Hand 


Abendpoit 


Ehrlicher 


Bomhafe, W2500 U 10 


veavitt 


Claim“, an 
North 


Elizabeth 
lvo 4F 


In Kid vor St er er > 2 
Ave weſtlich don alt Geſucht junger Mann ſucht Stelle als 












->+123, Minna Jenſen und Gatte au Frant N, Kutiber over Haustneht. Adr 212 €. Divifton 
Stauber, 50000. Str, 

Prineeton Ave, 401 %. jüplih vom Garfield Pid., — — a — — 
30* 12, Margaret Wolf an Erneſtine Daemicke, Geſucht: Ein zuverläfliger, verheiratbeter Mann 
som, ſucht Arbeit. Verſteht Pferde zu beſorgen und auch 
8. Pl., 2350 5. öftlih von Baulina Str., 24125, Harneß zu repariren. Oder aud als Watchnan. 
Mary Wilfen au Dinnie ©. Bartels, $15)0 1 mn. Str, Grand Grofiing. Anton Wlegander. 











$ 


T be Grundſtück, Minnie S. tels au Mary ie — — 
ilken und Fer S50 \ ie v Wejucht: Fin junger Mann fucht Ätetigen PBlıy 
— mes > s > al N we ner Waite F Anes ns 
Gru 2003 Fillmore Etr., 23x12, Philip Q, ne artender oder Waiter. 1050 Lincoln Wpe,, 
wi an die Grescent Goal and wtining Comp,, —— — 













































* t kuclid Aven 14 ae Geſucht: Wer kann unit Arbeit an einem Schraub: 
Zipmeitefe Fuclid stoe., 1] 14X142X202, tod ac weile n? QUd dr. N 700 Abendpoſt 
„ Farre an Catherine F. Claffy, 533000 En — — — — — 
Cliſton piveitete Belden Upe., 57x14, Geſucht Butcher, gu uter Shoptender, kann ſchlach⸗ 
1 Grundeigenthum, P. P. Stamion ten und Wurſt machen, ſucht ſtetige Stelle auf dem 
uder, HIV Lande. Adr.: 1308 Halited Str... F. Hardy Rirman. 
WR ” sidöftlich bon Gourtlanh - - 
A F. ſüdöſtlich von Courtland, =eda 
u Toter und Gatte an Gruft ®. Ge ud: Bäder au Brot fucht Stelle. 510 Zedg 
N wid Str. 
1. Throop 24124, Gefucht: Fin junger Mann wünscht irgend welche 
Ne — S150) Arbeit. R. Rohweder, 20 Elpbourn Ave. mido 
Set Joyne Ave . B EEE 
1 Yoan Ev. an Mar Geiudt: Kin Koch jucht Arbeit. 11 Roſe Etr,, 
9 John Mondit. dia 
T tyal an Mar P * 
i 
Ze VBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
; (Au eigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Non N — _— 
v4 | VLäden und Fabriten. 
* Ä a 4 ww 
| V : 4 Handmaädchen an Röcken. 248 Weſt 
he | 2a mido 
2 Verlangt: 6 gute Maſchinenmädchen an Cloaks 
J—— — A. = = 
Moffa bour und Näherin. — 710 Raäcine Avbe midofi 
Elizabeth Dew u en. Yapidion, ö — o 
erlangt: Mädchen, um feine Damen Strumpf 
ju machen. Nur Erfal e brauchen vorzu 
— in, Sta ter & Go., Sudjon 
Wartet S 3. Flat, 
Berlangt: Ein Mapcen in einer Wäderei, um zu 
verfaufen und der Frau be zu j 83) 
m, 21. Str. 
laugt: Maſchi ninadche n an 
od ı und ein Abbüdler. 27 Ele 
erlangt: und Dritte ädchen; 
auch Handm an Röcken. 127 
Haddon K& 








Baiiten an 


zum 


D adche n 

















} tra Ue 
F. weſtlich von Buff pe ) T ! W iſia Ave., 5 floor 
r Zu an 6 hen an Gloats. 295 
Na s z Sir. do 
vr. mweitlich von Buffalo U 5135 — — — 
F lor Perr Quit Caims“, an Mary C. Verlangt: Maſchinenmädchen an Knabenröchen. — 
Perrv, 855000 1031 M. California Ave. 
Ercha 2 Züdwei SR, 13st, Geo er 2 - = — 
ln eo i Verlangt: Fin Handmädcden oder eines zum Xerz 
* — nen an Kniehoſen. 278 ourn Place. dmi 


nat: Mädchen Maſchinen-Operators an 














Ä Köden 117 W 

A Ir not: Mai 

I ol Erfahrung. 
Vrusti, 5302 N. r 
Verlangt: Mädchen an Nähmaſchinen mit Dampf 
t. Müſſen erfahren ſein. Nachzufragen 24 Mar— 
"nllıo 

Hausarbeit. 


Mädchen, nicht jü 
Hausarbeit. Yı 


Anſtändiges 
für allgemei 


Verlangt: 


20 Jahre 





















532 Oakdale Ave., J. Flat. 
F (Seo langt: J e8, itartes deutjches Mädchen, um 
$ ver allgemein Hausarbeit zu helfen 1135 

— yinaton Woulevard 1. Flat. 
Bau⸗Erlaubnißt ſcheine langt: Anſtändige Frau oder in der 
wurden ausgeſtellt an: Küche zu helfen, von T Uhr Morgens bis 3 Uhr 
— achmittags 11 S. Water Str., 3 Thüren öſt 
C. F 2; Frame-Reſidenzen, is h vor ſichigan Ave. 

I ve, vn - — — — — — 
ftöckiger Brick-Anbau, 131 Aſhton langt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Su) 
B ng Str., nahe Belden Ave. midofr 


2Aſtöckige Frame-Reſ 425 . Mönche: E 

































































. m x > er . Berlangt: Mäpdcen fir allgeı meine Hansarbeit. 
Be ö — EN Ko) Berlang ade q 2 
wird am Samſtag, de n 6. Auguſt eröff— —— Frick⸗Flat⸗Gebäude, 23 Olga Kein Kochen. Guter Xobn. 192 Houore Str., nahe 
nei werden mido en Adams. midofr 
— all, Atöckiges Brick-Flat-Gebäude, 2657 erlangt: Gin Kindermädchen, nicht unter 16 
>, so Xabre für ein Kind ö 580 N. Clari 
% 4.4 s ni & E wahren, \ en ul u AR 
H eiraths Lizenſen. Flat-6 ‚, 1268 | Er. 
— ouleva Go - — en 
Io mden Beiratbösligenfen turden in der | Charles Sirand, it dige Frame-Cottage, 8146 — — la ie —— 7ER 
D zen ! — di 3 $ $ Syn. Glarf € 
Founty-Clerks ausgeſtellt: F non os u ıl * Ant * 83.81 u id 8 ARE 2 — —— 
u of & 8 y) ı, Zitödiger BridsYluba GUN 5 : — 
uger, Roſa Strauß, 23. 18. — BRNET EIERN, Langley Verla⸗ F Madchen ı fin ‚alnemeine Hausarbeit.. 
Stifter ‚Katie Nander, 34, 31 ana, WANN g * Kl ine Yanili 531 Ordard St. 3. lat. 
br Befie Smith, 91, 24. J. Gergen, ftöd, Vrid-Privat-Barı, 5448 Kimbark ne wamilie. 81 Sn De a 
F. Helen H. Church 36,7 Ave., 81000. Ve — Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
i Free ‚ Unna Xewin, 37, 26 —— — rbe Familie von 3 Erwachſeue n — 3. Str. 
Yun M e— Ma J 8» — 2 
en if a try Hele ia Miller a Scheidungstlagen langt: Junges Mädchen für Haus arbe it; kann 
* l a 9 anrıcı fpr i$ > y 
Charles H — Bear! = 2 wurden eingereicht von: zu ı Sauje jelafen. 189 &. Indiana Str, Zup 
— Floor. 
Charl Beſſi M. Gonſte 20 W — ity, w 1 Ehebruchs und ou —— = —— Er 
Georg )) Mard E. Lair, 38 ir ı And, Recht Verlangt: Eine alleinſtehende Feau als Haushäl— 
Paul Adam * 188 Hoffmann, 28 2. ai gegen George | terin. 1070 N. Fairfield Ave, 
A ed. M Fıren, Yulu Dibelbeis. 25, 2 ( wegen Ehebr ni zeaen Elmer 2 - — 
—* 2. ! st Ic vu egen Elmer A— —— RER ze & ; 
Fronk Martich, Marta Mali, 25 * N vegen Big yamie: ei er ms irtin er en Ur allgemeine Dausarbril, — 
Matr cid Kane, Maggie Nen ban ) 95 I Saracı Merfaktis 9 | beifield Ave., 1. lat 
ı 5 r 1 * 99 * — — — _- 
Katherine n 0. , wegen Verlafi 9 gen Kon | erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
are 1, 24 { Staplejord, wegen Behandlung; | $ arbeit. 3337 South Part ve. 
d 8. 24. 18 6. en Rose mem Br: |] - . 7 
Rebecca Sir, 4 23 t gegen J wegen gran- 8 tat: Köd in und — BEN: Grfahre: 
Julia Kroll, 44, 45 na: And ‘ ne Weftaurantarbeiterinnen. 273 W. Madifon Str. 
‚Mm argaret WW. Tolan. 21 wege * 
own Neanette Butler 2 * —— E Frau, die für Wäſche eine Woh 
bu Ehriiti * F 3 3 ee ul an gen » Zimmern als Gegenzablung aumehmen 
Y : 2 jaı sat —— 2 
es Sale, IR Be A N. Halited Str, Saloon. 
y Kalt 9 > * 4 vreden ⸗ — — 
zu dalberg, Am Feahon 3 I wegen rg. : Anitändige junge Frau oder älteres 
Harry H l. Levp, l ; Iterin bei Wittwer ınit zwei 





: . \ 
Mincer, De 





J tba en ut an 23 

ar O’Mallen, 29, 21 
Kathlon 4 

ann nah Kaiſer, 24. 20 

Agnes F. Middleton 1, 

ıie Garlion, 31, 29, 

xone8, 21, IR 


Annie E. Smith, 38 










8 
Lucas. Ma anıe 
u Rodtord, 





slam Glambicki, Jozefa Potu 28 * 

n Beterion, Yaura arlion, 29, 26. 
Patrick PBrazel, Minnie Hogan, 27, 24 

ns 
— 
Todesfälle. 

Nachfolgend veröffentlihen mir die Lifte 
eutichen, über deren XZod dem Sejundbeits rn 


zioifche n geitern und heute Meldung zuging: 





IRIT 


Wentworth Ave., 62 3. 





25%. GKlarf Str., 50 
3078. Mor gan etr,, * 
Auftin Ave. J 
30 Ontar rt 3: 
"191 Grand Ave A: 

NE &hacl Dethermann, Sarriion und Throop Str., 

74 Jahre 
Unton Wiebrandt, 1835 47. Str, 21 2. 


m — — 


Der einzige Zug 


nach Des-Moines mit Buffet-Bibliothek iſt 
der neue Great Weſtern Limited, welcher Chi— 


a 


cago täglich um 6.30 Nadım. verläßt. Tidet- 
Office, 115 Adams Str,, Bahnhof Harriion 
Strafe und 5. Ave. vaug 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Auguſt 1808. 
Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüjie 





10 e ver 8 Zuber. 
venkobl, 50-T5c u rt Korb, 
vie, 30-50 per utzend Bündchen. 
alat, hieſiger, 30 * per Zuber. 
Arpiebeln, GV ver 14 Bibel, 
Radieschen, 15—50c ver 100 Bündchen, 
Kartoffeln, neue, 4356 per Buſhel. 
rüben, 40c per Barrel, 
Surfen, biefige, 20256 der 4 Buſhel 
Tomatoes, 20-30 per Kiite, 
Bebendes5 Geflügel, 
Hübner, 74-—8e das Pfund. | 
Trutbübner, 7—8c das Pfund. 





GC 



























Enten, 664 da3 Pfund. 
Gänje, $3.50—$4.50 per Dugend | 
Qutter. ‚ | 
PReite Nahınbutter, 184 per Pfund. 
Bier _ n 25 
yriiche Gier, Ile das QDugend. | 
Schlachtvieh. 
B te, 1300—1700 ) atb., 85.10-85.50, 
Ro Rid,, * 84. 80 
10 Pfd., 1} 
44.00. | 
1083.97 | 
| 
—1.25 ver Bund. 
$2.50 per Kiite, 
’ per Barrel. 
"per 101: 2iD. Kiite,. 
; s 00 per Kijte, 
wc—$1.25 der Korb, 
Mic., jaure, WON per 16 Quarts. 
t, H0c per 24 Quarts. 
60- 75e per 24 Pints, 
30—40e ver 16 Oırarts 
sbeeren, 30—75e per 16 Quarts, 
Sonmer-Weiyen. 
Auguſt, 66; September, 64ic, 
Winter:-Deizen. 
Nr. 2, bart, 64 6e. 
Ar. 8, roth, 63-6560: Nr. 2, roth, 66-6ölc. 
Mais. 
Nr. 2, 325Bie. 
Ger ſt e. 
31386. 
Noggen. 
414—42%c. 
Safer. 
Nr, 2, weih, H—2Tie; Ar, 3, weiß, 21—26)c. 


Heu. * 


Nr. 1, Timothy, $7.50—$9.50. 
Ne. 2, Timothy, $6.00-$7.00, 


— 














Heim nach 6 Uhr, 


oben. 


Nachzufragen 





Lohn 84 





Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(An seigen water dieſer Rubrit, —9 Cent das Wort.) 











Sutes 
Mohawl 


Madchen für gewöhnliche. Haus: 


Str. 


2 — gt: 


arbe 390 


| 
| 
1 
Gute 
Place 
Verlang 3 Mädchen für Hausarbeit. 
bis 9 - 36 Larrabee Str. 





RE y . 4 . } nr ſu— > 3 > C +Z 4 

——.— Porter. 138 W. Hatriſon Str. K — ee re ee 

Merlangt: 2? ungen zum Biden an Rugs. 150 Str — 

mil maufer 4 —— Berlangt: FE RR 
Werlaugt: Eir - Porter ‚ junger Mann für art en ua N. Hobne Ave. 































95 5 5 2 
alte Arbeit im Saufe. 196 Late Str. Verlangt: Mädchen für allgemeine SMausarbeit. 
erlangt: Williger und tebender Mann im | Meine Familie, Referenzen, 136 Scminarp Ave. 
= sa — — las und "erlangt: Gin deutiches Mädchen oder eine Fran. 
ndlung jieht, Für Zuburb, Muß Brrd und | nun kochen können, Nachzujragen 4034 Yutler Str. 
bejorgen veritehen, aud lei Öte Garten Salvon mid it 

nd t thbun. Board "und Anfangs-Lohn 52 > ni — 
pro Woche. Aufbeſſerung zugeſichert. Nur auf ſoli Verlangt: Ein gutes Mäd hen für gewöhnliche 

den Mann mit Referenzen refleftirt. Aor.: O 187 Haus arbeit. 1426 Dunning Str. 


Abendpoit, — * 
Verlangt: Deutſches Madchen für alldeme ine Haus⸗ 












Verlangt: Junger Mann als Borter Für Klub | arbeit, — 1497 Wellington Ave. 

q Nur alle Hausarbeiten verstehen und maiten = Dt 
fönuen und gute Gmopfehlungen beiiken. — 300 Berlangt: Madchen jür allgemeine Haug sacbeit, — 
g alle Ave, 129 Larrabee Str. Bee ae, 

Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit. GuterXohn, Verlangt: : Deutices Mädchen für allgemeinegauss 
115 S. &anal Str. arbeit, 123 Yarrabee Sr, 


Gutes deutic yes. Mädchen in feiner. gas 










Verlanat: Gin junger Mann als Porter im Sasr Verlangt: e 
muB jein Gejchäft verstehen. 146 E. Madifon | milie. 272 Elybourn Ave., Flat 3. 
ee ——— —— ep Verlangt: Eine deutſche Köchin für Reſtau tant.— — 
erlangt: Ein oder zwei willige J um ein | 105 22. Str. . = 
u Dandiver erfernen. — Zimmer — — 
“a * — — * —— 7 Gentraf Verlangt: Mädchen und Frauen für einige Urbeit, 
— Pantey: und Paitıy-Girls, erfte und zweite Küdins 











wiangt: Zwei DadeSchindier. Nayzufragen 203 | nen, Haushälterin für Znftitut, Waitrejjes. 80 Dear 
Nine Str born Str., Zimmer 7, 

erlangt: Gin junger Mann, an Gake$ zu helfen. Verlangt: Eine aute Waſchfrau. 55 CampbellPart, 

4255 Cottage Örope Ave, nab »° Satlev Ave. De). Se a ar — 

erlangt: 3 eriter Klaſſe Schneider für Damens  Yerlar t: Gutes dentſches Madchen für Hausar— 

ner öſtlichen Stadt. Beſtändige Arbeit. beit. Gutes He im. 105 Schiller — — 





Abendpoſt. 





ferenzen O 162 Tiſch aufzu— 

































SEEN rlangt: Gin jur Mädchen, am - 
Verlangt: 500 Ernte-Arbeiter für Minmeinta und | Warten, en Une, nicht nöthig. Kolbs Reſtaurant, 936 
Jen . und Board. Billige Fahrt rad) = Mil wautee Ave. ee — 
or — en | Derlangt: Mädchen für Küchenarbeit, friih ein: 
bei freie Fahrt. 2* ermn⸗ S 
ewandertes vorgezogen. Reitaurant, 84 Wells fr. 
lenarbeiter, — Roß Labor % — —— — — 
r Zaglıv Berlangt: Zweites Mädchen. 4. 479 Rn Elart 
— * Sa Str. 
Butter für Ordr Delivery und en — 
124—426 Yarrabee Str. Verlangt: Gin Madchen für gewöhnliche Haus arz 
— —— ga — beit, 92 W. Chicago Ave. 
Verlangt: Preſſer an Hoſen. — 220 W. Diviſion ne 
Str Ver erlangt: Yelteres dchen, das fochen und Die 
— — — — Tan . Hausarbeit verrichten . Kohn #4 wöchentlich, 
Seam Preſſer an NRöden. — SI R. | Holm, 35 Lexington Str., nahe Counth Hof ital, 





r, — dir ni 
—A 


== Verlangt: Gine alleinitebende Verjon in mittleren 
Nabren, um eine Heine Hausbaltung zu führen. 
Vorzujprechen Abends nah) 6 Uhr. 118 Burling Str. 

dmdo 


: Ein jr Inger Dann für 
bort Ave. — 


: Abbüele an 





Shoproden. 642 Southport 






















— — — — — Ein Madchen vo 5 Jahren. 
ge, an Gafes mitzubelfen. — 345 1: Ein Mädchen. von n 1 bis 16 Jahren 
Ave. nt A be. dimi 
* — * igt: Gin rein liches Hleißiges Mädchen, muß 
etw ur Kochen verstehen. Guter Kohn und gute 
jofort. Hotel Qisma : e ö SS 
* ud u Au en al u a ing Zugefichert. Nachzufragen heute Abend. 
Veriangt: Gin ftarter Junge an Gates. 45 W. 19 dmi 
Chicago Ave. = y 


Mädchen in einem 
Flat. dam 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus arbeit 
und eines für zweite Arbeit. 3427 South Park Ave. 
Daalw 


n — 





—E 


Haus hait .32 


Be Ziveite Hand an Brot. 1129 ©. Galis 





Schnei er, bei Maſchine an Cloals 
3 Mohwat Str., nahe Wisconſin Str. 


ugt: zu 
arbeiten. 2U 











Vierter Partender und” ein Barporter, 


Fe —— Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
Junde, an Cates zu helfen. 2150 W. und, gutes Heim für die rechte Perſon. — 472 W 
Taylor ein 


modt mi 


& mi idchen für allgemeine Haus arbeit. — 


Muß Er— erlang 
3008 S. Des früher Deering Str. 


Nunge an Prot. 
xobn 4 md Board. Zul Milwautee 


Gin ftarker 


erlangt: 
jabrung haben, 


Str. + 














Ave. ſmdmi 

Re ( Sin Mann, um Mierd und Buagd Rerlang igt 1t: Köchin nen, Mädden für Hausarbeit und 
en, für freie Wohnung. 315 Xiue 38 land zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanderte Mäd: 
Ave, 2. Floor. man 6 en erhalten jofort gute Stellen bei hobem Yohn, im 
— ST nn — Privatfamilien dur) das Ddeutjche Vermitt- 

Verlangt: ort Fräftiger Junge, ftetige Arbeit. Sbureau, jebt 479 N. Clark Str., früher 599 
1524 Gottage Grove Ave. dmi Mrs. C. Runge. 11jlim 





Verlangt: 


Ein guter Rabe, die, Büderei zu zu erler⸗ 
3005 


Archer Ave. Achtung Das größte erfte deutich-amerifanifhe 





nen. De. & dmi weibliche Yermitein ——— — [a jest = 
erlangt: Gin junger Mann im. Gro — R. Clark Str., früher 545 onntags offen. 
Erfahrung. 570 W. Diverſey Ave., Güocerofore, mit Pläse und gute Mädchen prompt bejorgt. u 
dmi North 455. 
ee ae — — ie 
Verlangt; , Das Arbeus-Nachweiſungs Vureau der Verlangt: Sofott, Köchinnen Mädchen für Haus— 
— Geielichaft bon Chicago, . ga Eule arbeit und zweite Arbeit. Kindermädden und eins 


PVläge in den fein 
bei hohen Lohn. — 
nahe Indiana Ude, 

bdae 


— Mädchen für beſſere 
n Familien an der Süpfeite, 
Ri Selms, 215 — 82. Gier. 


Etr., vermittelt foftenfret Arbeitern aller Art Be: 
Ihäfsigung, foweit Aufträge reichen, Arbeitgeber 
find — Auftraäge mündlich oder ichriftuch ab; 
sugeben, 


















Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen. unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 








Berlangt: Frauen u und Mädden. 


(Anzeigen unter biejer Nubrit, 4 Gent das Wort.) 





> Gdhaus antinerhaupt: 


Ein ſchön 


Hausarbeit. 3u verfaufen: 














> ; * — itraße, für irge Seihäft geeignet, jegt ein 
Verlangt: Tüchtiges Madsen für allgemeinehaus: Eon — 8 gegen eine gute Far 
ae vertauichen. Adr.: mıdo| 



























Verlangt: Gin Mädchet — Re = 
‘ r J -taniten Farm Jon Ader, 85 
arbeit. 3012 Acher Une gu vertaufen: Farm be der, 800 Ei 
Tan: a TE En Nahzufragen bei,Heimann Klinger, 211 Southport 
Verlangt: Deurides Madden nd Ave en 
dert, für allgemeine Qauzarbeit, &: ev - — * 





ſchoͤne 


nahe Notth Abde 





4215 Nangley Ade 


Decia igt 
arbeit in kleinem Flat. Gas-Kande und ande 
queinlicpfeiten. Wr Gregoen, 4215 Yanylen Ave 


i un 
8 Bart, 
keit 80 pro Monat. Mus ju t verfai 


IR G 302 „„endpoit laalıo 


Deutſches 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent Das u 


pe. 


nebeit, 4 X 


Kra 


zu vertaufen Wegen 
aus, billig, zuſammen oder getheilt. 





Alleinſtehende Frau ſucht Arbeit 


Wöchnerin zu pfle 


Geſucht: 
ſtaurant 





oder gen. 





eriter Klafie Abſtralt 
perieft. 1008 Sen y 
eſſire J. 780 Abendpoſt. mdim 







ſchwediſch 





Geſucht: 
als Haushält 





Geſucht: Eine ältliche Frau ſucht 
hälterin. 


State 


Nähere 





—W 





d kleine 


Etr., im Wungeigätt | fecton Mari ndament, 23 Minuten bis 'zı 
Mädchen, tucht Stelle als Sausbälterin in flemer | - — 
Littwers-Far 7 Hill Str., unten. „vu verfaufen oder zu vertaujchen: Grobe m 
z : i 6 5 yarmen Tur Daar oder auf leichte ! lungen. — 
Sefuht: Gute Waihfeau fucht Wäihe in umd | ein zu 4 Bros. Grundeigentt und Geichäüftß« 
| 
I 
I 
| 
I 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
1 
| 








2Tap® 





Gerd. 
Wort.) 


t3 da 





5: Der 





(v 









= I nicht ıvey enn wie 
b d a biejelben 
ı Dei 
Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Plab. 3 ns 
born Ave, Zimmer 7. Ira Ber 


f t gu uns 
u 
hen, ebe 


e u ıD zubers 





t 
e3 





Geihäftsgele gem! heiten. 


hrit 


Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) ‚ren 9 








er 
( 


laufe 
banſia Abe 


Zu verkaufen: Bine ante N 
Wagen, billig UAdr.: 





Ju verfaufe 
Nordſeite 
Will Geſchäft aufgeben weger 
O 163 Abendpoſt. 








Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 










Ba 
Ju der 


und gt oß 








> 











4 Yincoln ve 


Nerjönlides. 

_ — en unter dieſer Rubrik. 2 Cents das I ort.) 

immer und Board. — —— 
23 me 


Bche 
eſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) er 


eranDders 


(Angei aen unter Di 9 Fıltb ve,, 


in Grfabrung 
mglüdlichen 







3u vermietben: in jebönes tzimmmer bei zwei 






















alten Perſonen 915 Wabail f 

zu vermiethen: Zwei Frontzimmer für zwe 

a v 2 A g "edens 
drei Herrer der ohne % d 2 ta ’ v 
Str., 1. 5 it ı nerſa Ver⸗ 
— Me mit Erf fol "geitena 


Wir fir 
in Chicago. 


ben. 










“u bermietiben: Mt 
Board, 73 E. Kinzie Str. ı 






3 ollien das 


























a werfen le n Zimmer 3 9 

Waq! l 

ö e R 6 & uls 

(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Gent? da3 Wort.) en a Wi {| und fiber fo f. ttitt. Seine 

— N — — Offen bis 8 Uhr Abends 

Geſucht: ht N > bei rau oder fl r Ur Mittags. Deutih und 

> 21in® 

Familie, nahe H Str. Loui 2lip 
Auer, 1485 D Str — —— 

‚m 5. ve. 
(do ofat 





Stau oder Wıttive, Adr.: 








$ 1 
— — tdgel 
Zu miethen geſucht: ! 
zim für einen 
nahe Lincoln Park J 7M Abendpoſt. 








Pferde, W Bagen, — Vö * = 
3 Kents das Wor 





tubrif 


An zeigen unter dieſet 


N 





chirre, die größte 


> —— Ge— 









neuen ui 
allen Sorten, in 
! unjere 
Shrhardt, 395 WWabai 
12j11m 








Avenue 
— — — — — 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Cents das Wort 





(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
j Zu mierhen und Board geſucht. Q : * Roten, Mietbe m 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








Kaufs- und — — 
[Kt nzeig en unter Dieter Kubrif, 2 Cents das Wort.) 
Nechts auwälte. 


dieſer Nubrik, 2 Cents des 





N 
1 mmerce. 
e W aſh rien und "Sasall e Ste. 


chts 


















ur V g 4 Eu} 
Baten ec 3. 709 Abendpoit Biepele⸗ Nähmaſchinen ꝛc 


(sine junge er NRubrit, 2 Cents das W 

l inge — — 

einen Part 

ein Boarding- oder Roomingha 
16 Abnnddo ft. 





Wittwe 
ft 





Fine gute Geſchaft⸗ zfrau fucht einen Partner mit 
$109 Baar, in einem fehr guten Saloon-Gejhäft. — 
dr. 3. 701. Abendpoft. 

Verlangt: Theilbaber in einem etablirten Geichäft. 
Günftige Gelegenheit für gewedten Mann. Kenntnifle 
in der englijden Sprade erforderlih. Udr, 3. 715 
AUbendpoft, 








öf itlıch iv: ted. Übends ofien. 


Ahr könnte alle Arten Nähmajchinen taufen au 
WholejalesPreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilfon 610, Gorebt vor, ehe Ahr kauf, Bm? 


« . - = . 2 
F | Si: uud) Sen 5 are 
nn 
> 13 & re : ! = (N 123 2 | = 
k ee en N, 
2 & — |: 














vor und vergleicht unfere Preife. 


— —— — — — — 


Ziebes-Bebellen,- 


Roman von Roy Zellet. 


(Fortſetzung.) 


7) 


rt ihm erjülite 


> 
wor 
«> 
0 

u. . 


Rt 
c 
= 


n 
phäre, zu Füßen froh ein dünner, 
uchter Neben den Erdboden entlang. 
axolath wußte nicht, welchen Weg er 
tiichlagen follte. Er hatte die Hamp- 
1d-Heide nur das einzige Mal be- 
teten, als er mit dem Dottor zufam= 
mentraf. Gern wäre er den Wea, den 
er damals gefommen zurüdgegangen, 
aber er jand ich nicht zurecht. 
mäblih fam ihm das Gefühl feiner 
Sreiheit zum Bewußtfein. Er war bis 
jegt in Gefangenfchaft, wenn au in 
freiwilliger, gewejen; nun fühlte er fich 
wie erlöji. Er aihmeie tief auf — das 

Lebensodem der Freiheit! 


ao 
a ———— 


40 


e 
cı 


._ —, 


[4 


war der 
Sreilih, er mar jeht ein Flüchtling; 


noch trug er yeileln, wenn auch unficht= | 
Smimerdin hatte er e& wenige | 


bare. 
tens erreicht, aus feiner Gefangen 


Ihaj! zu entweichen; mit Wonne durchs | yielmenr ich wäre 
fofiete er das Gefühl der fürperlichen | 


Hreiheit, daß feine Füße ihn tragen | 


durjten, wohin er immer gehen wollte. 

Natürlich dachte er daran, London 
anfzufuchen, den Zielpunft jo vieler 
Flüchtlinge, die iberpölfterte Cinöve, 
in der jedes Einzelweſen untergeht. 
Und jeßt, im hellen Licht des Myndes 
vermochte er feine Umgebung fo deut 
lich zu erfennen, daß er wohl im Stan= 
de zu jein glaubte, den Weg nach der 
Stadt zu finden. Eine Zeitlang eilte 
er baftig fort. Uber dann hielt er 
plößlich inne. 

Er Hatte eine Stelle erreicht, von der 
aus er durch die Büjche Hindurch das 
Gliteın und Leuchten einer Wajler- 
fläche bemerfen fonnte, 
einem der Haibeteiche, nicht jenem, in 
welchem er vor zwei Monaten jeinem 
Leben ein Ende maden wollte, fondern 
von einem, 
lockender 
Anblick ga 


dalag. Diefer unerwartete 
jeinen Gedanten plößlich 


eine ganz andere Richtung und hemmte | 


jeine Scritie. Ganz in der Nähe 
ftand eine Banf, und mit müder Bemes 
sung ließ er fich darauf nieder. 


„Wie thöricht iſt's doch,“ ſagte er zu 
ſich ſelbſt, „ſo davonlauſfen zu wollen!“ 


I em 


Als od man jenem Schidjal entgehen 
tönnte! 
rudig in's Antlitz zu ſehen und ein 
Ende zu machen. Weshalb will ich 
denn noch leben? Wenn ich eines Ta— 
ges — und ſei er auch noch ſo ſern — 
Errima gewinnen 
wüßte ich, wofür ich zu leben hätte; 
über ſo lohnt's nicht der Mühe.“ 

Er lachte bitter auf; ſein Blick war 
cuf jeine Hände gefallen, die im Mon— 
denſchimmer kaltweiß erſchienen. 

„Wer würde glauben, daß Blut an 
ihnen khlebt — Blut, das Niemand hin— 
wegwaſchen kann — das mich für im— 
mer von Errima trennen muß. 
will nicht weiter wandern. 
iſt, ich mache hier Allem ein Ende.“ 


Er neigte den Kopf in die Hände | 


und faß, nichts fehend und hörend, 
ganz in feine trüben Gedanten ver- 
junten da. Dann jcien es ihm, alz 
gingen fie lanafam in janfte Träume 
über. Er glaubte einen weichen Arın 
um feinen Naden zu fühlen, und eine 
marme zarte Wange lehnte fich an die 


jeine. Erjchredi und verivirrt fuhr er 
empor. MWachte er denn wirflih? Er: 


rima lag in feinen Armen! 
„Dh, mein Lieb,” rief er, „jo baft 


Dn mich trog Allem geın?“ Er fonn= 


te nur Diefen einen Gedanien failen. | 


Stonnte es dein wahr jein? Gehörte 


fie wirklich ihm? Er preßte fie an fich 
und bebedie ihre Lippen mit Küffen; 
er glaubte vor Geligfeit fterben zu 
müſſen. 


Dann, als er ſich ein wenig beruhigt, 


ließ er fie neben ſich ſihen und ſagte, 
ihr in's Antlitz ſchauend: 

„Weshalb haſt Du mir es denn nicht 
geſagt, als ich Dich fragte?“ 

„Weil ich nicht daran glaubte, daß 
Du mich wirklich liebteſt.“ 

„Aber jetzt glaubſt Du es doch?“ 

„Freilich, ſonſt wäre ich Dir ja nicht 
gefolgt.“ 

„Aber wie kamſt Du denn zu der 
Ueberzeugung?“ 

„Ich hörte Deine Unterhaltung mit 
dem Ontel im Atelier mit an. Danach 
tonnte ich nicht länger zweiſeln. Aber 


— u. 


CASTORIA Fürsäurlinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


HARTWIG BROS 


476 MILWAUKEE AVE.. Ecke Chicago Ave. 


In Bruchbandern 


Herjten unentgeftlih angepakt und zugerictet. 





J Wir haben ein reichhaltiges Lager von Bruchbändern in allen Größen und 
können Euch an Verbandzeug, Gummiwaaren uſw. viel Geld erſparen. 


OTTO J. HARTWIG, 
1570 MILWAUKEE AVE., Gde Weitern Ave. 





>53 mar eine ruhige, klare Wacht. | 


jeinen Arm zurüd, mit dem er fie ums 
' Ichlungen gehalten, 
„Berzeihe mir,” jagte er dann, „ich 


> Wnnd 7 — 
m erjülife der Domd mit blei | fann mir nicht vergeben. 
, geſpenſtiſchem Licht die Atmo-— 


ſen. 


Errima! 


Au⸗ 


Es kam von 


— ſen! Wir wollen uns Lebewohl ſagen 
der noch verſteckter und | 


eine ſchwere Pflicht vor mir, und Du 


ee a En“ I ner, jo bin id auch nicht ivie andere 
Viel einfacher ift’S doch, ihm | I ; 


fönnte -— dann |! 


ı lat 


Ich 
Das Beſte 








übertreffen wir 
Alles in der 
Welt. Vergleicht 
unſere Preiſe. 
Bon erfahrenen 






Sohfeines franzöfifches Glaceleders 
Politer, regul. Preis 
82.08, unjer Breis 1.00 
Verſtellbares Glacee- od. Waſſer pol⸗ 
ſtet, ſranzöſ. Leder, nickelplaättirte 


Verſchlußtheile, reg. so 
Mreis $4, uni. Preis 2.00 
Mit Lederpoffter, regul. Preis 
3.00, unier Preis . 81 
Sranzo‘. einfaches oder Doppeltes 
HartgummisBoliter, nidelplattirte 
Verſchlußtheile, verſtellbar 
regul. Preis 810.00. m 
unier Bee ... ,„ . - " 4.50 
Sartgunmi, verftellbar, rechtes oder 
linfes franzöi. HartgummisPols 
fter, regul. Preis 0» 
$5.00, unier Preis ‚385.00 
Waflerpoliter, reg. Preis $7.00, 
unfer Preis 33.50 
Yranzöj. doppeltes Moliter mit Wer 
der Rückenpolſter, Ruſſet-Ueberzug 
regul. Preis 84. 00, une 
unfer Preis . . .. “2.00 
NewYork Bruchband, elaſtiſch, ſchwe— 
zer Seidenftoff, Geber = Politer, 
für alte Yeute oder Solche, welche 
fein federndes Pruchband tragen 
fönnen, regul. 


Preis ie 
$4.08, unjer Preis . : 32.00 












50 





















Sprecht 


«bio 










N ee a 2 j ——— 





weshalb ſiehſt Du jetzt wieder ſo trau— 
rig aus?“ 
Wirklich hat 


tte ſich auf Carolath's 
Antlitz ein Scha 


tten gelegt. Er zog 





Als ich Dich 
im Arme hielt, hatte ich Alles vergeſ— 
Ich kann — ich darf nicht lieben, 
Wenn Du unſerer Unter— 
haltung im Atelier zugehört, ſo mußt 
Du auch vernommen haben, daß ich 
Deiner unmürdig bin!” 

„sa, ic; Hörte wohl, daß Du e3 jag- 
teft, aber ich glaube es nicht.“ 

„Es it wahr,“ fagte Catolath, das 
Haupt in den Händen bergend. 

„Für mich ist e8 nicht wahr,“ meinte 
Grrima. „Ich jrage nicht danad), mas 
Du begangen haft, jegt da ich weiß, daß 
Du mich Tiebfl." 

„Nber Du meißt nicht, was ich ge— 
tdan. We, wenn wir einander doc) 
jrüber iennen gelernt hätten! Wie 
glüdli wären wir miteinander ge- 
worden!“ 

„sh bin auch jebt glüdlich, oder 
es, wenn Du nit 
gar jo traurig dreinfchauen mwolltejt.“ 
Und jie jchmiegte fich enger an ihn. 


Carolath entzog ſich ihr ſanft. Er 
mußte feſt bleiben; ſie war unſchuldig; 
er ſchuldbeladen! Der Gedanke an 


ſein Verbrechen, der ſchon zu verblaſ— 
ſen begonnen hatte, erwäachte jetzt, da 
Glück und Liebe greifbar vor ihm ſtan— 
den, zu neuem, entſetzlichem Leben. 

Er raffte ſich zu einem Entſchluſſe 
auf. Dieſem Geſpräch mußte er ein 
Ende machen, Errima unberührt den 
Ihren zurückſenden und ihr nie wieder 
vor Augen kommen. Er erhob ſich zu— 
ſammenſchauernd; die Nachtluft war 
kühl und feucht, und in ihm ſelbſt 
ſchien Alles zu Eis erſtarrt. 

„Errima,“ begann er, mit ſtummem 
Schmerz in das zu ihm aufſchauende 
Geſichtchen blickend, „ich muß Dich laſ— 


und einander vergeſſen.“ 
„Ich kann Dich nicht vergeſſen, und 
ich berlaſſe Dich nicht.“ 
„Mach' mich nicht wahnſinnig, Er— 
rima,“ ſtöhnte er auf. sch habe noch) 


( 
na) 


erichwerit fie mir noch.“ 
„Kann ich denn dafür?“ rief fie aus. 
Wenn Du nicht bift wie andere Män- 


Mädchen. Sch konnte Dich haflen, als 

ich no) glaubte, daß Du nur mit mir 

fpieltefi, aber nun ich mich wirklich ge= 

liebt weiß, tann ich Alles für Dich 
0 


thun! 
— 


„Du ſüße Unſchuld,“ ſagte Caro— 
h, traurig den Kopf ſchüttelnd. 
„Ich ſehe wohl, ich mußDir Alles beich— 
ten. Und doch hätte ich das ſurchtbare 
Geheimniß gern vor Dir verſchwiegen, 
damit Du mich nicht ganz verabſcheuſt.“ 

„Ja, ſage mir nur Alles — ich bin 
au; das Schlimmfie gefaßt. Was es 
auch immer fein mag, meine Gefühle 
für Dich wird es nicht ändern.“ 

Eine Wolte verhülte jegt die helle 
Scheide des Mondes; Carolath be= 
nußte das Duntel und ji Dicht zu 
Grrima neigend, Jagte ev mit heijerer 
Stimme: 

„Sp höre: In einem Wutyanfall 
habe ich einen Mord begangen.“ 

Errima zuckte unwillkürlich zurück. 
Die Mittheilung war zu überwälti— 
gend, zu unſaßbar. 

„Oh, das kann nicht ſein,“ rief ſie 

klagend, „das iſt ja nicht möglich! Du 
willſt mich nur erſchrecken!“ 
„Nein, es iſt die einfache Wahrheit,“ 
entgegnete Carolath. „Ich wußte ja, 
wie es kommen würde; jetzt haſſeſt Du 
mich!“ 

Wie wenig kannte er noch das 
Frauenherz. Ein Mann wäre vielleicht 


J 


nach dieſer Enthüllung entſetzt vor ihm 


zurückgewichen. Nicht ſo die Frau, die 
ihm einmal ihr Herz geſchenkt. „Ich 
Dich haſſen!“ rief ſie eifrig. „Oh, wie 
kannſt Du nur ſo reden! Was Du 
auch gethan haben magſt, ich kann 
nichts als Dich lieben, ja ich liebe Dich 
vielleicht jetzt um ſo zärtlicher!“ 

Einen Augenblick lang ſtarrte er ſie 
verwirrt, ungläubig an. Dann, als 
ihm allmählich die Erkenntniß auf— 
dämmerte, daß ſelbſt das furchtbare 
Verbrechen, welches eine unüberſteig— 
bare Schranke zwiſchen ihm und der 
übrigen Menſchheit gezogen hatte, 
machtlos war gegen ihre Liebe, zog es 


— —— — — 
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iwie unendliche Glückſeligkeit in fein 
Herz, und ftrahlend rief er: 

„Zerftehft Du mich, verftehft Du mic) 
denn wirtlid, Errima, und fannit mid) 
doc) Lieben, fannjt einen Mörder 
lieben?“ 

Sie ftanden dicht bei einander, Er 
hatte die Arme ausgejtredt, fait ohne 
es zu wiſſen. WUls einzige Antwort 
lehnte Errima ihr Köpfchen an feine 
Scäulter, und feine Arme umjchlan- 
gen fie. 

„DH, mein Lieb,“ fagte er ein über 
das andere Mal, fie leidenschaftlich 
küſſend. 

„Als ob ich etwas dafür kann, daß 
ich Dich liebe,“ flüſterte ſie. 

Dann ließen ſie ſich Seite an Seite 
nieder, und Carolath begann wieder 
mit ſelbſtquäleriſchen Zweiſeln ſich zu 
beichäjtigen. 

„Wie darf ich nur darein willigen, 
mein Lieb, daß Du ein jo elendes Xe- 
ben mit mir theilft? Es ijt ja faum 
ein Leben zu nennen, und jeden Tag 
tann eg am Oalgen jeinen Abichlur 
finden! Bisher haben jie mich nicht 
entdeckt, meil e3 Niemandem einfiel, 
mich bei Dr. Vipan zu Juchen. Uber 
jeßt, da ich feine Zufluchtsjtätte mehr 
habe, wird mein Gefchid mich wohl 
jehr bald ereilen.“ 

Errima jchauderte bei dem Gedan— 
fen an Die Gefahr, in der Garolath 
ichmebte, aber nichts konnte fie in 
igrem Eniichluffe wantend machen. 

„Du mwirjt ihnen jcehon entgehen,“ 
meinte jie beruhigend, „Jie werden doch 
endlich müde werden, nad) Dir zu ju- 
hen. ind ich bleibe bei Dir, denn id) 
möchte nicht leben ohne Dich.“ 

ls er fie immer meiter noch mit fei- 
nen Zmeijeln aquälte und fie, obgleich) 
ihm das Herz dabei blutete, fragte, ob 
e3 nicht bejjer wäre, wenn fie zu ihrem 
Onkel zurückkehrte, um dort den Aus— 
gang all' dieſer Ereigniſſe abzuwarten, 
da unterbrach ſie ihn faſt zornig: 

„Bitte, ſprich mir nicht mehr davon. 
Du weißt ja, was für ein Leben ich 
dort geſührt habe. Außer Dir hat mich 
noch Niemand auf der Welt lieb gehabt. 
Du bijt mein Alles, und ich gehe nur 
von Dir, wenn Du mich fortjagft.” 

Er jie fortjagen! Er lächelte fait 
bei dem Gedanten. Und dann preßte 
er jie leidenichajtlih an jih und be- 
dedte das Gejichtchen, das auf feiner 
Schulter ruhte, mit heigen Küffen. In 
diejem Augenblide empfanden fie Beide 
nichts als Glüdjeligteit. 

(Fortjegung folgt.) 


Zollwächter und Dörfler. 


Durch einen traurigen Vorfall iſt 
in Italien die öffentliche Aufmerkſam— 
keit ſchon wieder auf das unleidigeVer 
hältniß, das faſt überall in den Grenz— 
diſtrikten zwiſchen den italieniſchen 
Zollwächtern und der Bevölke— 
rung beſteht, gelenkt worden. In der 
turzen Zeit von zwei Jahren iſt es nun 
das dritte Mal, ſo ſchreibt man vom 
12. Juli aus Mailand, daß Ausſchrei— 
tungen der Grenzwächter wider die 
Landbevölkerung am Comerſee blutige 
Opfer gefordert haben. Zuerſt im 
teundlichen Argegno, imo betrunfene 
Zollwächter durch Abfeuern von eint- 
gen 30 Schüffen den ganzen Ort in 
Schreden fetten, und hierbei einen 
friedlichen Einmohner tödteten. Dar- 
nac) die Tragddie von Tirano im Velt- 
lin, wo die Zollmwächter zwei auf dem 
‚selbe arbeitende Brüder überfielen und 
in barbarifcher Weife durch Kolben- 
Ichläge töbteten. Und nun fommt mie- 
der eine Nachricht diefer Urt aus dem 
Alpendorfe Dojo Lirt dei Dongo am 
Somerfee. 

Nach den Auslagen der Dorfbemoh- 
ner hat fich der Vorfall in folgender 
Weife zugetragen. Der Bauer Peracca 
fehrte Abends in feine Wohnung heim, 
und traf feine Tochter im Gefpräch mit 
einemÖrenzwächter. Darübererboit,na- 
mentlich weil da& Mädchen jchon ein- 
mal ein Verhältni mit einem Orenz- 
mwächter gehabt, der fie, nachdem er fie 
zur Mutter gemacht, verlaffen hatte, 
jtellte er das Mädchen heftig zur Rede 
und mies den Grenzmwächter fort. Die- 
jer ging in die Staferne und fam bald 
darauf mit mehreren Kameraden zu= 
rüd. WS dann der Alte ahnungslos 
aus dem Haufe trat, fielen fie über ihn 
her und jchlugen ihn zu Boden. Auf 
das Gefchrei des Bauern fam fein 
Schmwiegerjohn herbei, dem e& wohl ge- 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſſen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
Uebelfeit. ‚ Alpdrücken. 
Appetitloſigkeit. Site. —— 
Blähungen. sturzathmigfeit. 
Gelbjudht. Heizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Scitenftehen. .., Tchwäde. 
Scrdrofienheit. Seiner, wirbelnder Hopf. 
Unvsrdonlichkeit. Zumpfer Hopfidmerz. 
Erbrechen. Samwindel, 
Delegte Zunge. Sraftlejigkeit. 
Leberitarre. Herzdrüden. 
Keibichmerzen. Nerpoſitat. 
Sämerrhoiden. Sdywäde. 
Mudigkeit. Bläaäſſe. 
Verdorbener RNagen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. salse Hände u. Kühe. 
EdledterGeihmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 


Kraͤmpfe. Herzklopfen. 
Rüden\dhner en. Blutarmuth. 
Schlaͤfloſigkeit. Ermattung. 


— 


Sede Familie follte 


Et. Bernard Kräuter : Billen 


vorrätbig haben. 
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fang, jeinen Schwiegervater zu be— 
freien, der aber hierbei ſelber zwei Re— 
volverkugeln in die Bruſt und Schul— 
ter erhielt. 
Dorf in Alarm und die acht Zollwäch— 
ter mußten in die Kaſerne flüchten, 
von wo ſie fortfuhren, zahlreiche Ge— 
wehrſchüſſe in die dunkle Nacht hinaus 
gegen das Dorf zu ſenden. Als hier— 
auf ſich die Bauern anſchickten, die Ka— 
ſerne zu ſtürmen, gelang es den Bemü— 
hungen des Ortspfarrers, ſie zu be— 
ſänftigen und die Ruhe wieder herzu— 
ſtellen. 

Die Zollwächter erzählen den Sach— 
verhalt allerdings etwas anders. Hier— 
nach hätte der Bauer Peracca einen der 
Ihrigen mit dem Titel „Borlandot“ 
(Hunderleider) beſchimpft, worauf ſie 
zu ſeiner Verhaftung geſchritten wären. 
Dieſer hätte ſich aber das ganze Dorf 
widerſetzt, ſo daß ſie ſich hätten in die 
Kaſerne flüchten müſſen. Da aber 
bisher die ſonſt unfehlbare ſchleunige 
Verhaftung der üblichen Rädelsführer 
unter den Dorfbewohnern noch nicht 
erfolgt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß auch 
die gegenwärtigen Behörden — in der 
Provinz Como herrſcht bekanntlich noch 
der Belagerungszuſtand — von der 
Schuld der Dorfbewohner keineswegs 
überzeugt ſind. 

Im Uebrigen iſt die Häufigkeit die— 
ſer Vorfälle die natürliche Folge des 
geſpannten Verhältniſſes, das im All— 
gemeinen in den italieniſchen Grenzdi— 
ſtrikten zwiſchen den Grenzwächtern 
und der Bevölkerung beſteht. Bei den 
ſo hohen italieniſchen Einfuhrzöllen 
auf alle Gebrauchsartikel iſt 
Schmuggel nach Italien ein ſehr ein— 


trägliches Geſchäft, an dem ſich die 


Bevölkerung der Grenzdiſtrikte in au— 
Zerordentlich lebhafter Weiſe bethei— 
ligt. 


Kaſerne in einem weltvergeſſenen Al— 
pendorfe gelegen iſt, 


die doch zum mindeſten mit 


cher. Von Pontebba 


und die Zollwächter haben die ſchwie— 


rige Aufgabe, dieſe ſo geartete Grenze 


in jeder Witterung zu bewachen. 


Zu 


dieſem Zwecke müſſen ſie jede andere 


Woche fern von ihrem Standquartiere 
im wilden Hochgebirge zubringen, wo— 
bei ſie die dürftige Nahrung für 
ganze Zeit mit ſich tragen. Dazu 
kommt noch die unglaublich geringeBe— 
ſoldung, die für den gemeinen Grenz— 
wächter ganze 40 Lire pro Monat be— 
trägt, von denen der Mann außer den 
Speſen für Beköſtigung auch noch die 
Ausgaben für die Uniform zu beſtreiten 
hat. Kein Wunder daher, wenn die 
Leute verbittert werden, und ihre Wuth 
gelegentlich an den Gebirgsbewohnern 
auslaſſen. 


— — — 


Die Königin Marie Chriſtine. 


Von einem Oeſterreicher, der in den 
letzten Wochen in der Umgebung der 
Königin von Spanien geweilt hat, er— 
fährt die „N. Fr. Pr.“: Königin-Re— 


gentin Marie Chriſtine iſt ſeit den Ta— 


gen der Kriegserklärung von 6 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Nachts unausge— 
ſetzt in Anſpruch genommen. Beſtän— 
dig mit Erledigung von Regierungsge— 
ſchäften, Berathungen und Konferen— 
zen beſchäftigt, hat ſie in den ſchwieri— 
gen Tagen der letzien Zeit ſelbſt auf ihr 
Erſcheinen bei der Hoftafel verzichtel. 
Sie fpeiſt allein. Die Königin, eine ſehr 
ſchlanke Erſcheinung, iſt von Sorge 
und Kummer erfüllt, von dem Ein— 
fluſſe der letzten Ereigniſſe auch phy— 
ſiſch angegriffen. Dennoch findet ſie 
Muth und Kraft, die ungewöhnliche 
Zahl von wichtigen Geſchäften mit 
durchdringendem Verſtande zu bewäl— 
tigen. Sie iſt es, die Manchem aus ih— 
rer Umgebung, der bei der Nachricht 
von der Kataſtrophe bei Santjago de 


Cuba verzagen wollte, Muth zuſprach. 


So hoffnungsfreudig ſie die Nachricht 
entgegennahm, die von einem Durch— 
brechen der amerilaniſchen Belage— 
rungsflotte durch Cervera ſprach, ſo 
gefaßt vernahm ſie die Kunde von der 
Zerſtörung des ſpaniſchenGeſchwaders. 
Mit der ihr angeborenen Energie leite— 
te ſie dann die Miniſterkonferenzen 
und erwog mit ihren Miniſtern alle 
Vorkehrungsmaßregeln, die in derFolge 
zu treffen wären. 

So ernſt und erſchütternd das Ge— 
haben der Königin ſowie der Infantin 
Jſabella iſt, welche ſich ungewoͤhnlicher 
Popularität erfreut, fo heiter tummelt 
fi) der junge König ahnungslos im 








Hierauf gerieth Das ganze | 


der 


Man denfe jih nur in die Lage 
eines Pojtens von Zollwächtern, deren 


deilen Bewohner 
entweder vom Schmugagel leben, oder 
den 
Schmugalern lebhaft jnmpathiliren. 
Dabei ift der Dienst der Grenzwächter 
ein überaus ftrenger und bejchiverli- 
im Djten bis 
Ventimiglia im außerjten Weiten läuft 
die ttalienifche Grenze faft immer dem 
höchiten Grate der Hocdhalpen entlang, 


die 


JArzneien unterſucht haben, 





Mittelpunkte des Dramas, das um 
ihn herum ſich abſpielt. Aufgeweckt 
und von ungewöhnlicher Intelligenz, 
obliegt er, geleitet von ſeinen Erziehern, 
durchwegs profanen Funktionären, ſei— 
nen Studien. Seine Lehrer rühmen an 
ihm außerordentliche Auffaſſungsfä— 
higkeit und hellen Verſtand. In den 
Erholungsſtunden widmet er ſich kör— 
perlichen Uebungen mit ſüdlicher Lei— 
denſchaftlichkeit Gemeinſam mit ſeinen 
Schweſtern betheiligt er ſich an über— 
müthigen Spielen im Garten an der 
Caſa del Sol, einem herrlichen Park, 
den Königin Chriſtine aus einer Wü— 
ſtenei in der Nähe des königlichen 
Palaſtes geſchaffen hat. 

Die Königin hat im Laufe ihrer Re— 
gierungszeit ungemein viel für Spa— 
nien gethan durch die Schöpfung wich— 
tiger Humanitätsanſtalten gethan. Ih— 
rer Initiative und größtentheils ihten 
Mitteln verdankt man die Errichtung 
einer Muſteranſtalt in der Schöpfung 
des Operationshauſes des Inſtitutes 
Rubio, welche alle ähnlichen Einrich— 
tungen der Welt an Zweckdienlichkeit 
und Vorſorge für die Kranken über— 
trifft. Desgleichen iſt ihrer Anregung 
der Bau eines Kinderſpitales, ſowie ei— 
nes in großen Dimenſionen angelegten 
Militärſpitales zu danlen. Königin 
Chriſtine hat ſich für alle Details im 
Baue dieſer Anſtalten auf das Lebhaf— 
teſte intereſſirt. Sie iſt eine den Kran— 
fen befannte Erfcheinung in den Spi- 
talgräumen. Tritt jie an daS Bett ei- 
nes Vermundeten, fo veranlaßt fie in 
den meiften Fällen die Befreiung des— 
jelben von jeiner retlihen Dienftzeit 
zum Smede der völligen Genefung in 
feiner Nefonvaleszend. „Ach merde 
Dich Deiner Mutter zurücgeben,“ ift 
eine gern gehörte Anrede der Königin 
an ihre franfen Soldaten, für deren 
weiteres YFortlommen fie bejorgt ift. 
So hat man im Inftitute Rubio einen 
Soldaten wieder heraeftell!, der von 
den Snlurgenten auf Cuba durd Sä— 
beihiebe in füirchterlicher Weife zugerich- 
tet murde. Die Königin nahm ihn nad 
feiner Oenefung in den Palaſtdienſt 
auf. 

Die vielen Bemweife von Herzensgüte 
und Geelenadel haben ihr die Liebe der 
Spanier in vollem Maße erobert. Man 


„beat auch in ihrer Umgebung nicht die 


geringste Bejorgnig oder Befürchtung 
por Gefahren, die der Dynaftie drohen 
fönnten. (?) Wohl werden Befürcdhtun- 
gen ausgejprochen, die der Haltung des 
Generals Wenler gelten, und e8 waren 
Gerüchte im Umlaufe, daß Don Karlos 
mit Hilfe amerifanifchen Geldes fich 
Spaniens bemädtigen wollte. Sie ver- 
jtummten jedoch bald. Die Königin von 
Spanien ijt eine Freundin des Frie— 
deng. Das wird von allen Nenen beftä- 
tigt, die ihre Umgebung ausmachen. 
Sie wünfcht den Frieden jedoh nur 
unter jenen Bedingungen, die zu erfül- 
len jind. Sie war e3 auch), die gegen die 
Gröffnung der YFeindfeligfeiten geme- 
fen, zu denen man ich endlich doch ge= 
nöthigt Jah. 


Der Unterfchied 


wifchen „fabrifmäßig bergeitellt” und „auf 
Beitellung angefertigt“ it genau bderielbe 
wie zwiichen dem regulären Buifet = Wag- 
gond und den prächtigen Geiellichaftszim: 
mern auf Rädern, die joeben in Pullman 
für den neuen Great Mejtern Limited erbaut 
morbden find, welcher jept zwilchen Ghicago, 
St. Paul und Minnenpoli3, auf der Ghi:- 
cago Great Weitern Gilenbahı, der „Maple 
Peaf Route“ fahrt. Tidet:Office, 115 Adams 
Str., Bahnhof Harrifon Str. und 5. * 
— vaug 





Beſſere Sitten. 








Aus der jüngſt veröffentlichtenUeber— 
ſicht über die Thätigkeit der preußiſchen 
Gerichte im Jahre 1897 iſt erſichtlich, 
daß die Zahl der von den Strafgerich— 
ten pverurtheilten Berfonen 
im legten Jahre ziemlich bedeutend 3 u= 
rüdgegangen ift, nachdem fchon 
im Sabre vorher eine Abnahme ftattge- 
funden hatte. Bon den Amtsgerichten 
jind 392,607 Berfonen verurtheilt ge- 
gen 410,692 im Jahre 1896 und 419,- 
160 im ‘ahre 1895, von den Straf- 
fammern als 1. Ynjtanz 67,691 gegen 
68,642 in 1896 und 70,585 in 1895, 
bon den Schwurgerichten 3062 gegen 
3219 und 3463. Die Aonahme erjtredt 
fih alfo auf alle Arten von Gerichten; 
fie war verhältnißinäßig am ftärfiten 
bei den Schmurgerichten, am Tchmäch- 
ften bei den Gtraflammern. Bei den 
Amtsgerichten ift Die Zahl der ohneZu= 





Der berühmte hinefifhe Dofto» 






WO CHAN 


tft no immer allen anderen Speziatiſten weit vor⸗ 
aus in der Heilung von bartnädigen und langmies 
rigen Sfranfbeiten durch ſeine berühmten, vegetabi⸗ 
liſchen Heilmittel. Ounderte werden noch immer ge— 
herit deren Leiden lange der Kunſit der beſten Aerzte 
des In- und Auslandes geſpottet haben. Amerita— 
niſche wunderbare Opditen don 
find jo vollitändig von 
deren böherer Hrilfraft überzeugt, dak fie Dieiem 
berühmten Wanne täglich Batienten zuichieen, Die 
fie nicht im Stande waren 3m beilen, ibr Borurs 
tbeil wurde bejeitigt Durch Die wunderbaren Kuren, 
die er täglich volibringt. Ueber 5000 pilanzenitoff: 
lihe Heilmittel, die bisher noch mie im Dieic Yand 
eingeführt wurden. Gie twirlen auf Gud tie dur 
Zauber, ftärfen und erneuern jedes Organ und jes 
den Theil des Mörpers und entjernen ktankhafte 
Zuſtände jeder Art. 

Shwindjuht, YVronditis, Katarrb u. alle Srants 
beiten de3 Haljes und der Qungen, die namentlich 
in der gegemwäctigen Gaifon fo bäufia vorfom: 
men, ichnell und dauernd geheilt. Alle Strankheiten 
bes Magens, der Yeber mm» der Nieren gründlich 
und dauernd geheilt. Ju Fällen, die als hoffnungs— 
108 aufgegeben worden find, ift e$ beionders raths 
fan, Ddieje wunderbaren Seilmittel, Denen jo viele 
Pürger GChicagos und Uıngegend ihr Leben und 
ihre Glüdieligkeit verdanfen, zu probiren. Yaupdert 
nicht, denm dieſes i Die Saifon des Jahres, im 
welcher ernſtlichere Erkältungen durchaus nicht ver— 
nachiäſſigt werden ſollten. Alle Fälle unter guter 
Garuntie bebandelt. Unheilbare Fälle werden nicht 
angenommen. Konſultation ſtets frei und gebeimge⸗ 
alten. Während der nächſten Zeit will Tr. Gere 
Wo Ehan ſeine Gebührentgre auf die Hälfte er—⸗ 
mäßigen für Solche, welche fi jest bald in Behand: 
fung begeben, deshalb zögert nicht, jondern nehmt 
dieje großherzige Offerte fofort an, ehe es zu 


ät tft. 
Braten von 10 Verm. bis 8 Abınd3. Sonn» 
tags 10 bis 4 Nahm. Leute, melde nicht vorjpreden 
tönnen, follten Zee Ze a he 
tagebogens einicdiden. eilung der Brie ⸗ 
Betienten in jedem Stadttheile befugt Ulle 
Sprachen geiproden. 
258 STATE STR. 


Aerzte, die dieſes 


wijabw 
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“für ein jeden Bruch zu heilen das beite. 


zichung von Schöffen verurtheilten ge— 
ftändigen Landftreicher u.f.m. feit dem 
Sahre vorher von 55,042 auf 46,419, 
die der von den Schöffengerichten ver— 
urtheilten Berfonen von 355,060 auf 
346,188 zurüdgegangen. m Ganzen 
find von preußifchen Gerichten in erfter 
Inftanz im Sahre 1897 463,560 Ber- 
fonen verurtheilt gegen 482,555 im 
Sabre 1896 und 493,208 im Jahre 
1895. Der Rüdgang gegen das Vorjahr 
hat aljo 19,193 Berfonen oder 4,0 v. 
9. betragen. Öegenüber den bielfachen 
Klagen über die Zunahme der Verbre- 
chen u... verdient die Thatjache, daß 
die Zahl der in Preußen  beitraften 
Perfonen in den lebten zwei Jahren um 
faft 30,000 zurücgegangen ift, befon- 
dere Beachtung. Leider ergibt die amt- 
liche Statiftif nicht, gegen wieviel Per- 
jonen das Strafurtheil erſter Inſtanz 
techtsträftig geworden ift. Die Zahl der 
gegen die amtsgerichtlichen Urtheile er— 
ſter Inſtanz eingelegten Berufungen be— 
trug 50,017 gegen 50,253 im Jahre 
vorher. In 16,462 Fällen iſt das Ur— 
theil erſter Inſtanz aufgehoben; es 
find dies 40,0 (im Vorjahre 40,1) v. 
H. aller Fälle, in denen in der Berufs: 
inftanz ein Urtheil ergangen ift. Be: 
achtensiwerth ift auch die Zahl der 
Yreifprehungen. In den Ieh- 
ten Sahren haben ich die Freifprechun- 
gen im BVerhältniß zu den Verurthei- 
lungen ftei3 erhöht, und auch das Jahr 
1897 zeigt eine Heine Zunabıne. In 
den GStraffammeen find 18,3 0. 9. al- 
fer Ungellagten verurtheilt gegen 18,5 
im Jahre 1896 und 18,7 im Jahre 
1895, von den Amtsgerichten 22,8 ge- 
gen 22,3 und 21,9 v. 9. von den 
Schmurgericten 29,0 gegen 29,4 und 
30,10. 9. Hiernach fintt bei denStraf- 
kammern und Schwurgerichten der An— 
theil der Freifprechungen, bei den!{mts- 
gerichten fteigt er. Insgefammt Find 
22,00. 9. aller Ungellagten freigeipro- 





chen gegen 21,8 im Jahre 1896, 21,5 
im Sahre 1895 und 20,8 im Jahre 


1894. 

— Ein Mann-Reib. — U: „Ulfo, 
Du haft Dich verlobt?” — Ihella: 
„50, ich habe mich von meinem Herzen 
übermannen laffen!“ 

— Dader. — Gaft (zum Wirth): 
Sagen Sie mal Herr Wirth, bei Ihnen 
it nun alles fo proper, und Ihr Haus- 
fnecht fieht doch immer fo dredig aus? 
— Wirth: Weil der Alles rein macht, 
da bleibt der Dred an ihm kleben! 

— Schlaue Nutzanwendung. — 
Mahnender Arzt: „... Wie, Sie haben 
m:ine Rechnung nicht einmal gelefen?“ 
—- Ehemaliger Patient: „Uber Herr 
Doktor haben mir doch felbft für län- 
g:re Zeit jede aufregende Lektüre ver- 
boten.“ 

— Prinzen-Unterricht. — Inſtruk— 
tor: „Wenn Durchlaucht gütigſt ge— 
ſtatten wollten, könnten wir vielleicht, 
da wir gerade beim Jahre 1648 ſtehen, 
den unheilvollen dreißigjährigen Krieg 
beendigen laſſen?“ 




















— — — — — — 


ALBANY DENTISTS. 


Bolt She ein guted Gebik Zähne oder feine 
Goldfülung gemadt oder Zähne abijolut Schmerzes 
gezogen haben, jo müßt Ihr na einem zuverläfs 
figen Blat; gehen, wo e3 gemacht werden fann. 


Beites Gebif; Zähne S2,50 






nd Filled 


Unſere 86 Zähne find die beiten ber Welt. 
228. Goidfronen ......... _ 
Brüdenarbeit, per Zahıt.........83 
Goldfülung...... rue 
@llderfüäluns ........000r0u00... 25e 


Eine Sarantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 

Keine Berechnung ar Zahnziehen, fall Zähne beftellt 
werden. Uniere Arbeit und unſere Preiie und unjer 
Ruf haben uns 15 Jahre in dieiem Plag gebalten. 


75 State Str., über Kranz’ Candy Store. 
Dffen Abends biß 9; Sonntags 10 bid 4 Uhr. 







Damen-Bedienung mmfrbio 
RATEN FERIEN FE 
| TE u 5* * 
ee Dr.E A) 
ku WED € 
* Alugen⸗ und 8 


d 








„34 
si. 


oA 
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BDiejier, feine BG 
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her gebeilt werden 





nd ficher get 
Jjvwptive Methode 






er Drie : 
coin e, Dr. 9. Ehrlich icago. — 
R Tugliche Klınık: 8 ihr Diorgens bis 8 Uhr Abos.; F 
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—— 
E. ADAMS STR. 


Senaue Unterfuhung von Augen ınd Anpaflung 
don Glä für alte 9 el der Schkraft. Konfultird 





gli v Augen. a 
BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Poit-Difice, 


N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str, 

a Deutſcher OQtiter. 

Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 

Fodats, Cameras u. photograph. Material. 


= Sabfung Dr.KEAN 





Spezialist. 
Etablırt 1864. | 
159 ©. Glarf Sir......- Chicago. 





Dr. E. C. SCHOLER,. Zeutſqer Axzt. 
Spezialität: 

Irauen- und Binder - Krankheiten. 
544 NEWPORTAVE., Lake View. 
Stunden 12 bi8 5 Uhr. Telephone: Lake View 105, 
hal 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläffigfte 
Zahnarzt, jest 250 8. Divifion 
Str., nahe Hodhbahn-Station. Feine 
Zähne 35 und aufwärts. Zähne jchmerzlod gezogen. 
Zähne ohne Platten. Gold» und Sılber- Füllung zum 
halben ’Preiß. AlleArbeiten garantirt. Sountags offen. 
mia 








Eifenbghusayrpläne, 





Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. DO. Poftzuges) 
ebgnfalld an der 22. Str.-, 39. Str.-, Hude Parls 
und 83. Strake-Station beftiegen werden. Gtadts 








an > 2 Str. und a > ek 
— ’ — ww urchgehende Züge — ahrt nkun 
Belohntes Wirken. 5 Was iſt New Orleans & Memphis Limited ° 5.0 *11.50%8 
benn das für eine ftändige Gruppe ee "1... 4 
ervig lächelnder Patrone, die man ftet3 | St. Lous Daylight Speyial.......” 9108 *E0R 
bei allen Diners und Soupers ven | Cana a zetatur men 8 0 
Kommerzienrathes von Progfeld voll- See rleons Done. in L 
zählig erblidt? —D, das ift das rein Bioominaton & Shatsiworth... 1 300% 1150 3 
j nf * A bicago, Sa:ro & New Orleans ...” 8.409 8.00 
ſte Enſemble au dem Sprichmworte: Gilman & Ranlatee. "8058 "10.00 
1 Qr ich nn a) Mockford, Dubuaue, Sivur Cıty 
„Deß Brod ich eß deß Lied ich ſing Sioux Falls Schnellzug.... 3.30N "101083 
nur daß es bei Kommerzienraths mit | Rodford. Dubugue & Sıour Gıty..all.5N * 6.508 
Braten und Seft honorirt wird — a" 10108 170% 
. oford, Dubuque und Kyle... 110. 7.20 | 
— — Erpreß....... j6.80 R — 
Fi Ts ubuque & zSreedort...... 2eoooee unsere 
a : aSaınitag Naht nur biß Dubugue T tRög- 
wi — RK lic, ausgenommen Sonntags. 
. Geit 50 Jahren daß befte 
bausmittel gegen Burlingtontinte. 
I Anverdaulichkeit, Chicago», Burlington» und Quincy-Eifenbahn. CA 
; e Verstypftung, F — — —— > DENE 
arf Str., und Union-Bahuhof, Canal un " 
Biutandrang Büge a — 
Lokal nach Galesbürg............. 17830B 76. 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8308 +6.10R 
i Nodelle, Rockford uud Syorreiton..+ 830B + 205% 
2e= 2 y rl — Solo. Springe. 0 2 = s 22 
' , 3ofal-PBunkte, Slinoiß u. Jowa...11.3098 * 2.08 
FRESE § — und — — .. 2 ” ı55 
Slinton, Moline, Ro 8land..... nao 28 °2 
mit dem Namen Fort Madijon und HKeofuf........- 1.083 * 7.008 
AUGUSTUS BARTH — — und Streator — + 480 R 110859 
r terling, Rodelle und Rodford...r 4.30 ° 710. 
auf dem Padet, Ranjasdii * 5.30 2 ” ‘= 
ort Worth, Dallad, Houfton..... 5,30% .9.35 
Pr ee j Eınata, C. ——— Neb — ae ie 8 * — J 
t. Baul und Diinneapoliß. ......” 6.30% x 
© — ——— 8* ur 
maba, Keofuf, DQuined......... *10.30 9 u 
Denver, Gripple Ereef, Eolo....... 10.3IN "8.208 
9 Salt Lake, Daden, Galifornia..... WON * 8208 
ORLD 8§ EDIBAL Deadiwood, Hot Springs, ©. ©... *10.3U9N * 8.209 
©t. Paul und Minneapoliß....... 10.15 +10.25R 
*Fäglih. +Täglich, audgenommen Sonntags. | Züge 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Ehe» 
ztalıften und betragpten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ichnell al$ möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Strankheiten der Männer, rauen: 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Speration, Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbfibefledung, verlorene MHannbarkeit ıc. 
Operationen don erfter Alafje Operateuren, für radie 
fale Heilung von Brücden, rebs, Tumoren, Varicocele 
(Hodenkrankbeiten) zc. Konfultirt uns bevor hr hei- 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten ın unjer 
PBrivathofpital. rauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Scneidet Died aus. — Stunden: 
9 Uhr Morgen? bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 lhr. bw 


Brüche. 
Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
J ſämmtlichen deutſchen 
JVrofeſſoren empfoh—⸗ 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
Keine falſche 
Verſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elektri— 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. erner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrumpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück— 
grate3, der Beine und yüke 9 A 

xc., in reichhaltigiter Aus« SE 
wahl zu Fabrıtpreiien vorräthiq, beim größten deuts 
Schen Sadrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fıfth Ave., 
nabe Raudolnd Str. Spezialijt für Brüche und Ver- 
wahiungen des Körpers. Sin zeden Falle pofitive 
Heilung. Aum Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 





a 





DR. J. YOURG, 


Deuticher Spezial-Arzt 
Mi Fur Hugenz, Chren:, Najen: und 
Saldlciden. Vehandelt diejelben gründli 
a u. fchneli bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nad unitbertreiflihen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Nafenfatarıh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo asdere Aerzte 
erfolglos blieben. Kiünftliche Augen. Brillen 
angepat. Unterfuhung nnd Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Uve,, Stunden: 
8 Uhr Yormittags bis 8 Uhr Abends. Sonne 
taq8 8 bis 12 Vormittags. 2 bı8 8 Abends. 
" ——— EN 



















nn — — — 


Semrad’s Asthma-Thee, 


Eine neue Erfindung, heilt Aftyına, Bronditis und 
Heufieber. Zu beziehen durch Vtorriion-Blummer & 
Eo., und allen Apothefern. Gine Probe frei ın der 
Haupt-Niederlagne 78 25. Efrafe, ill3mmfln 


Dr. Albrecht Heym, Xerven-Arjt. 
Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Krane 
tenhänfern und UniverfitätssStlinifen, aulegt bei Brof. 
Erb, Heidelberg, 103 Naudolph Str., Eqiller: 
Gebäude, Zelephon Main 2019, Zimmer 1012, Stun 
den 10—3, aufer Sountag3, lloplj 
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lich ausgenommen Samitag3. 





MONON ROVUTEADearborn Statlon. 
Ticket Offices, 282 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft 
Sndianapolis u. Eincınnati * 2:45 Vin. *12.00 M, 
Waih’ton, Balt., Phil.,N.9.* 245 Um, *12.00 M. 
Kafayette und Youisville.....” 8.30 Um. * 555 NK. 
Sndianapolis u. Gıncinnati F 8:30 Bm. +555NH 
Ydianapolig u. Gincinnati "11:45 Bm. F8I0N 
Sindianapoli3 u. Gincinnaftt.... ...... 1 5:30 RK. 
*10:45 Dm, 


Lafayette Accomobation...... ° 3:20 N. 

Zafayette und Vouißpille..... 830 NH ° 7:23 0m 

Sndianapolis u. Gincinnati * EIONK. * 7:23 Bm 
* Fäglihd. + Sonntag audg. I Nur Sonntag. 


— tn'CAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. — 

























Canal Street, between Maaison and Adams Btse. 

Ticket Office, 101 Adams Street. 

„ *Daily. tExz. Sun. | Leave. | Arrive. 

a J + 2.0 PM| 1.0 PM 
Kansas City, Denver & California...... "| 6.00 PM 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utalı Express. .*| 11.30 Pal 3.00 AM 
Springfield &St. Louis Day Local ........ ” 8.00 AM 9.10 PM 
St. Louis Limited. ....ussuszeeeeesennnoent] 11.08 AM) 4.36 PM 
St. Louis “Palace Expres®”............. * 9.00 P, 7.30 AM 
St. Louis & Springfleld Midnight Special.*| 11.30 PM 8.00 AM 
I seen sauren + 11.08 AM) 4.36 PM 
Peoria Fast Mail........os000... ..t 6.00 PM| 1.00 PM 
Peoria Night Expres * 11.30 PM! 7.30 AM 
Joliet & Dwight Accc AM 


| 5.0 PM +10.26 





Chicago & Erie-Eijenbahn. 
Tidet:DOffices: 
242 ©. Elarf, Auditorum gu und 





— — 2. u. — 
Abfahrt. Ankun 
Marion Lotfal...... 700 B +7.5N 
New Yorth & Boſton 3. 08 5.2* 
Jamestown & Buffalo .............. SON 55. 00 N 
Rocheſter Accomodation ............. 4108 23. 8 
Neid ION 7.58 
Columbus & Horfolk, Ba...........9.20R *7.868 


* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand —— — Gtadd⸗ 
Office: 193 Clark Str. 


Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B.& D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
New York und Waihıngton Beftie 
PR H Gepreb — en -2.0R 
ew Dorf, Waſhington un itts· 
un DVeitibuled.. ———— N "10.08 
itt3burg, Eleveland, eeling un 
Golumbu3 Erpreß .. ...... ER "TON TOM 
Taalich. 





Dridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Str. & Pacific Ave 

Alle Züge täglid. Abf. Ank. 
New Dort & Bofton Erbreß..........10.358 9.15 N 
Nerv Hort & Bolton Erdreß..enn nn. 2EEN LEN 
New Hort & Bolton Erpreß.........- 10.15N 75583 

Für Raten und Schlafwagen-Aftommodation |precht 

dor oder adreifirt: Henry Ihorne, Zidet-Agent, 118 
Adams Str.. Chicago, ZU. Xelephon Main 8, 


Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ane. und Harriion Straße 
Eitn Office: 115 Adamd3. Telephon 2380 Main. 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags. MWbjahrt Ankun 
Minneapolid, St. Panl, Dubuque, (+ 6.45 3 y11.0 
Kanjas City, St. Yojeph, Des‘ * 6.30N 
Diovined, Marihalltomn ...... 10. 
Evcamore und Byron —XRXX 340 Nñ 











| Bon 2 bis 5 Nadım. 


Sommer— Korſets. 





| Em De — gemadt von Gute Muslin Peinkleider für Tamen — regul. | Fanch Orford u. Honevcomb Handtücher — nett 

1 et: an 26 "ventilaten Den tür gemadt — mit Gluiter von Tuds und franzöj. beiranit — mit jancp cotben Borders — Größe 

| u. “ t u — —J nlich zu Me 1 ic Band—iwerth ʒe dem wunderbat Te | 18% au uU — nerth 6 — Pr 
x L geraumt in 3 Stunden für niedrigen Prei$ von nut . 2. >... | ba3 Stüd EEE ER EEE - 
sw = zum = = 


"on 2 bis : 5 Nadım. 
naar ızı — 


Dat 
Ya ih 


Bedeutende 


———— — 


uw 


—— *F r 


u ı w 





Pint a rt⸗ 
Größe — 
Aufräumung 
—ãA 


Drahiigüren, 


D — Strumpfwagren 


ein Tag 


Erſparniß an zuverläſſi 


* Jar Eintauf. 





ö—— ——————————— — 


Hausausſtattungswaaren 
und auderen Sachen. 





Bou 2 bis 5, Ram. 


Damen-Beinkeider. 








Bou „= bis 5 Nadım. 


| Brod-Nailers. 


III TINTEN TEN NN NN NN NN N NV VUN NN ——————————— — — — 


Nach-Inventur— Sprsinlitäten in „Chirag 


damit wir nn 


mit aus: 
vegenden 
aen Waaren aller Art. 

Swed 









t- Kar mit 
eralldedeln ver 





Gall.⸗ 
Größe 


unnnnnnnnnnnnnnnne ee ee — 


Schnelle Käumung von Vicycle- Trachten. Röchen. ne | | 


ao 

















Bon 2 I 2 bis, 5 > Nadın. 


Gute Bade-Handtücer. 





Bon 2 bi 2 bis 5 3NRadım, 


Damen Srappers. 





und Ziel. 
5 s 
! * 
8 
DR 
er 
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E Hort, Strümpfe in all den 1W- Cart Granite emaillirte Brot Raiſers — Indigoblane und helle Yaton Wrappers — ruffle 
re Ferben nut \öwarzen Füben — mit Dedel m. Griff werth TI — bejeßt - einige jpigeneingefabt — volle Meite Damen 
| ar» Kemadt und ohne Zweifel — | morgen für Drei Stunden q Mod echtiarbige Stoffe — werth Aue — HU | tragen fih gut — 
| re ee ’ j| nur REES . 29 Nach Inden tur Preis ‚29 
essen Ann a — 
en 





„Verkaufe zu jedem Preife““ ijt die ausgegebene Parc le — 
Unichätbare Sparjamfeit in diefem 


„2er Große Ylod von Yäden.“ 








Bon 2 bis 5 Nadın, 
— — nen 


Spirting-Prints. 


Ameritanijhe beilfarbige Prints — in Steeifen, 
Muftern u. Tupfen—alle münjpensmertben at 
ben—abjolut edhtrarbig— th. be⸗Nach⸗ 2c 
Inventur: Preis—Die Yard ee 











Bon 2 bis 5 NRadım. 
— — 


Gute Regenſtchirme. 


gl englifche Gloria Regenſchirme für Männer u. 
ut gemacht — hübsche Brifie 39 
| zu dem unglaublichen Preis von nur... c 


— — — 


ö— ———————————————— ———— — — 
























großen Geſchäfts-Emporium mor 
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Von 2 bis 5 a | 
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Beſte Toiletten-S Se ee | 


Mr Di * 
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Binder - Aleiden 





ö————————————— vn 
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19 Wal is, 


14 phänomenale billige Artikel werden am — zwiſchen 2 umd - Hadmittag verkaufl— Andere Artikel in diefer Anzeige den ganzen Tag zum Berkauf. 








q | 
| a ana. | Von 2 bis 5 Nam, | Bon 2 bis 5 Radım. | 
| “ : | -\ CyYY "u - | m 
DamenSailors. | Kuaben-Waiits Beſte Frucht-Jars. 

€ A 8 er 9. 
NR ? Xumbo \ y > En ; 4 * * 
Raube sumbo Braid Matroſenhüte—mit navy Yamn und Percale Ehrriwaiits für Knaben—mit | +:Gall. „Hero“ Fruchtlrüge — mit Glasdedel — | 
ober ſchhat gr 
Beben > = — denbaudern — tortelter Blu | großem zufiled Kragen u. Manjhetten—bübih ge Vatent Lightaing Faſtenets — leicht und einfah | 
| Rah JunentunBrie —— n a Er | 
— — ern, an . | Fud-ynd I 1 ee Wr Lebenszeit — mertb IE... 2 0000. 








Bon 2 bis 5 Nachm. 


Shirtwaiſt Sets. 


arätige gu It dgefü ilte Shirtwaiſt-Sets Pe 


en 





! ee und ein Bar aud jpigenbejegte und plaited Mull und Yobi: | 
Manſche spfe F ite Or | net Ties, Bow Ties und Ascot und a7: | 
zu dem mertens werth nied riden Br. Eu BE EB ie ei 





zos anerkanntem 3: gain-Zentrum.“ 
— der Saiſon los werden, (ganz gleich, was wir dabei verlieren), 
Kauft frühzeitig. 





—* Inv ee im Apothefer:Laden. 
Muſter- bon Gum ämmen—alle Sorten und Yyacons — wth. bis 3e — um fie zu 
. Y9e 
100 2 Gran Chin Pillen— Nah = Inventur: Prei3 13e Ayers Noot Beer Ertralt— Rad: 
ih gm oder Beppermint—t Un. Flaiche de tur: Preis . N i Se 
i ) Bentuerls ; —— 1e B ted Taleum Powder—Nach— 
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(Für die „Abendpoſt“.) 


Neues aus Natur⸗— und Heiltunde. 





Was wird aus dem Gold? 
Das Endſchickſal des auf der Erde 


nißvoll, wie ſein Urſprung. Von den 
ſeit geſchichtlichen Zeiten den Geſteinen 
in der Tiefe, dem Schwemmboden, den 
Gewäſſern entnommenen Goldmengen, 


die fich allmählich auf Yunberie bom | erden. 


Tonnen, im Werthe von vielen Millio- 
nen Dollars, berechnen, jcheint ein 
eroher Theil fo fpurlos zu verichwin- 
den, dah im Altertum das geheim- 
nißoolle Phänomen der Fürjorge der 
Götter für die Erhaltung des dem 
Golde eigenthümlichen Werthes zuge- 
jhrieben tmurde. Heutzutage meiß 
man etwas genauer, „wohin das Gold . 
oeht,“ und es lafien fich viele faum be: 


cchtete Kanäle nachweifen, durch die es | er: 
Rorrathsfammer | des Wafferd, in der Natur nicht in 
Fine überrafchende ftatifti= | 


Ditindien und | ZS* x I 
ST hinreichenden Mengen heritellen laflen. 


jih aus der groben 
verliert. 
Ihe Entedung ift, daß 
China, im Berfchminden des Goldes 
eine Hauptrolle fpielen. Die der Ges 
mohnheit des Sparens ergebenen Eins | 
ceborenen diejer Zänder pflegen im | 
ihrem Mibtrauen gegen alle Banfen 
ihre Schäte einem Verftef im Boden 
anzubertrauen und bedeutende Sum- 
men follen auf diefe Weife für immer 


aus der Zirkulation verfchwinden. 
Außerdem ift es unter den Chinejen | 


und Napanejen Sitte, die Mädchen im 
Hinblid auf ihre fünftige Verheira- 
tung mit Goldmünzen zu bejchenten, 
die jich zu einer Art Ausitattung an- 
fammeln, die in den Familien ver- 
bleibt und faum jemals in die Zirkus 
lation zurüdtehrt. Von den feit der 
Entdeckung Amerikas gemonnenen 
Goldbeträgen, die auf etwa ſiebentau— 
ſend Millionen Dollars berechnet wer— 
den, ſoll nahezu der vierte Theil in der 
angegebenen Weije feinen Wea auf 
Jimmermiederjehen in den Orient ge= 
nommen haben! 

Selbitverftändlich nimmt die $ndu= 
ftrie einen großen Theil des Goldes in 
Anſpruch, der nur ausnahmsweiſe wie— 
der als gediegenes Gold zum Vor— 
ſchein kommt. In den mit dem Jahr 
1888 abgelaufenen fünfzig Jahren ſol— 
len ſtatiſtiſchen Angaben zufolge die 
Kulturvölker der Erde in den verſchie— 
denen Induſtriezweigen dreitauſend— 
undſiebzig Tonnen Gold (an Silber 
14,500 Tonnen) verbraucht haben. 
Auf Büchern allein werden in einem 
großen Verlagsgeſchäft alljährlich 
zwei- bis dreitauſend Dollars Gold 
„abgerieben“ und das Gold, das gegen— 
wärtig in den Zähnen der Menſchheit 

“eingefeilt,, wird, um ihr in’® Grab zu 
folgen, fommt faßweife als Blattgold 
zum Verkauf. Sogar die Keeley-Kur 
gegen die Trunkenheit ſoll namhafte 
Mengen Goldlöſung abſorbiren. — 
„Das Gold kommt auf wenigen Wegen 
in die Welt und hat viele Wege, um ſie 


ya 


zu verlaſſen! 
Der flüſſige Waſſerſtoft. 

Die unlängſt ausgeführte Verflüſſi— 

gung des Waſſerſtoffgaſes war nicht 


| 
| 





| praftifcher Zragmeite. Der I > 
| den des flüffigen Wafferjtoffs entite- 


borhandenen Goldes ift falt jo geheim- | hende Kältegrad Tiegt wahrfceinlic 


nur eine der munderbolliten Zeiftungen | 


der wiſſenſchaftlichen Phyſik, ſondern 
eine Errungenſchaft von bedeutender 
Der beim Sie— 


nur dreißig bis fünfunddreißig Grad 


O. vom ſogenannten abſoluten Null— 
punkt der Temperatur entfernt und die 


demſelben entſprechende Kälte kann 
durch fein anderes Verfahren erzeugt 
Sie tit fo qroß, daß ein am 


| unteren Ende geichloffenes Glasrohr, 


| 


| 
! 


wenn in die Flüffigtett getaucht, fich |o= 
fort aus der Umgebung mit flüſſiger 
Luft füllt, die ſie in den flüſſigen Zu⸗ 
ſtand übergeführt hat. Leider kann die 


praktiſche Anwendung dieſes kälteſten 


aller Kältemittel der Koſten wegen nie⸗ 


mals ſehr ausgedehnt werden, wie z. B. 


um viele wichtige Fragen über Weſen 


diejenige der flüſſigen Luft, da der 
Waſſerſtoff, obſchon ein Beſtandtheil 


gleicher Menge wie jene vorhanden iſt. 
Dagegen wird es ſich ohne Zweifel in 


und Verhalten der Stoffe löſen zu hel— 


Verflüſſigung des Heliums, das den ge- 


| 


\ 


' fen. Schon jeht verdankt man ihm die 


Kältemitteln hartnädig 
Unter der vom 


| möhnlichen 
twideritanden hatte, 


| fievenden Waflerjtoff erzeugten Kälte 


nahm auch das Helium den flüffigen 


| 
| 
| 


' Zuftand an, und zivar bei nahezu dem— 


jelben Kältegrad, wie der Waſſerſtoff 
ſelbſt. 


Allerlei. 


Ameiſen als Gehilfen eines Anato— 
men! Es war längſt bekannt, daß die 
Leichen kleiner Säugethiere oder Vögel, 
die in der Nähe eines Ameiſenhaufens 
gelegen haben, nach einiger Zeit von 
den Fleiſchtheilen gereinigt ſind und 
wie ſauber präparirte Skelette aus— 
ſehen. Einem praktiſchen Zoologen, der 
auf einer Reiſe in Florida ein Eich— 
hörnchen an einem einzigen Tage in ein 
ſauberes Skelett verwandelt geſehen 
hatte, drängte ſich der Gedanke auf, daß 
beſonders die gefräßigen Ameiſen des 
Südens zur wohlfeilen und bequemen 
Herſtellung 
wie geſchaffen ſeien. Mit den nöthigen 
„Verbeſſerungen“ ausgeſtattet, geſtal— 
tete ſich ſeitdem die Kunſt der „natür— 
lichen Anatomie“ in ſeinen Händen 
folgendermaßen: Nachdem er das künf— 
tige Präparat zweckmäßig ausgewählt 
und ſorgfältig getödtet hat, bindet er 
es in der Lage, in der es bleiben ſoll, 
mit Draht feſt, verſetzt es an einen 
bon Ameiſenhaufen umgebenen Platz 


und läßt ſeine geſräßigen Gehilfen das 


Uebrige thun. Die Erfahrung lehrte 
ihn jedoch, daß dieſelben nicht ſelten 
außer dem Fleiſch auch die Knorpeln 
wegnagten und daß die Operation ei— 
ner gewiſſen Aufmerkſamteit bedurfte, 
um das Präparat im rechten Augen- 
blick dem Uebereifer der Ameiſen zu 
entziehen und das Knorpelwerk durch 


Härtung oder Chemikalien vor der 
Zerſtörung zu ſchützen. Im Uebrigen 


hatte ſich die Mitarbeiterſchaft ber | 


Ameifen trefflich bewährt! 


anatomifcher Präparate | 





Wie mit den Bakterien jo ijt auch 
mit den Ptomainen (Leichengiften) 
viel unndthige Furcht eingejagt mor- 

en. Troß ihres jchredlichen Namens 
find die Btomaine einfach den Pflan— 
zenalfaloiden ähnliche Jtidjtofjhaltige 
Subjtanzen, die fih in Samen, Früc- 
ten, Rinden bilden und durch befon- 
dere. oft moHlthätige, nur augnahms= 
meije giftige, Eigenjchaften ausgezeich— 
net find. Kaffee, These, dag Nikotin 
des Tabaks, Chinin und biele Der 
mwichtigiten Arzneimittel verbanten 
ihre Wirffamteit einem Wlfaloid, mas 
freilich auch von einzelnen furchtbaren 
Giften, wie Atropin, des Contin, des 
Scierlingg u. S. mw. gilt. Die ge= 
mwöhnlichen Alfoloide, zu denen die 
Ptomaine gehören, find jedoch meift 
barmlofe Stoffe, die ich zwar bei 
Fäulnißprogeffen bilden, aber von je- 
ber ohne Schaden genoifen worden 
jind und tagtäglich genofjen merden. 
Jedes Stück Wil Ibpret, jedes nicht voll- 
ſtändig friſche Fleiſch, beſonders Fiſch— 
fleiſch, enthält Ptomaine, und Jeder, 
der ſich an einem Stück Käſe delektirt, 
verzehrt eine gewille Menge Ptomaine. 
Mancer Käfe verdantt fogar feinen 
beliebten Geihmad feinen Ptomainen, 
bie wir aus lauter Wiffenfchaftlichkeit 
„Leichengifte“ nennen. Wtomaine 
jpielen jogar in der Verdauung und 
Ernährung eine mohlthätige Rolle, 
und die gewöhnlichfte von der Srjad- 
rung an die Hand gegebene Vorficht 
reicht hin, um ung don den eingebilde- 
ten Gefahren der gefürchteten Pto— 
maine, pulao Zeichengifte, zu bewahren. 

Eine wilfenjchaftliche Zeitichrift er- 

innert an eine angeblich von YFrieberife 








| Bremer in Cuba aemadte Beobad- 
tung, wonach die Atmoſphäre dieſer 


Inſel alle Gerüche abſorbirt. Ob— 
ſchon Jedermann dort raucht, war in 
der Luft von Tabaksrauch nie etwas 
zu ſpüren. Eine anderswo ſtark duf— 
tende Roſe verbreitete in Cuba keinen 
Geruch. Und ſelbſt Zwiebeln, die aus 
Cuba in Neuengland eingeführt wor— 
den waren, ſollen beim Gebrauch we— 
nig von dem Geruch verrathen haben, 
der für den Spanier und andere Süd— 
Zauber beſitzt! 





länder einen ſolchen 


— —— —— 


CASTORIA 


| 
| 
| 
| 
| für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die = , 7 
| 
| 
| 
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Unterschrift von 
„Unmoraliſche Shuhe“. 





Ein Paar „unmoraliſche Schuhe“ 
hat zu einer amüſanten Gerichtsver— 
handlung in Wien geführt. Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ berichtet darüber: 
Der Schuhmachermeiſter Joſeph Prull 
ſtellte in einer Kollektivausſtellung von 
| Schuhmadern in der YJubiläumsaus- 
ftelung ein Paar Damenftiefel aus, 
die Durch ihre fonderbare Form auf- 


fielen. Die Schube waren nämlich 30 
) 


Stnopf hoch, reiigten fajt bis zum sinie 
und ſchloſſen ſich der Form des Bei 


Beines 


knapp an; außerdem wieſen ſie unge- 
jo daß in | 


wöhnlich hohe Abjäge auf, 
diefen Schuhen der Fuß faſt auf der 
Spite ftehen mußte. Der Obinann der 
Schuhmachergenojjenfchaft, Herr Vita, 
ber von diefen Schuhe gehört hatte, er: 
Ihien nun Anfangs Juni in der Ro— 
tunde, ließ ji) den Schlüffel zu dem 
Ausftelungstaften geben und fonfis- 
zirte die erwähnten Schuh 
Brull feine Schuhe er TEIL er⸗ 
klärte Herr Bitza, die Schuhe ſeien 
„unmoraliſch“, er gebe ſie nur unter 
der Bedingung zurück, daß Prull ſich 
verpflichte, die Schuhe nicht mehr aus— 
zuſtellen. Prull ſtrengte hierauf eine 
Beſitzzerſtörungsklage gegen den Ob— 
mann an, über welche vor dem Zivil— 
bezirksgericht Joſefſtadt verhandelt 


wurde. Herr Bitza hatte die Schuhe 
mitgebracht, und wollte ſie zum Be— 
—— daß ſie „unſittlich“ ſeien, dem 


Richter vorlegen. Dieſer wies ſie je— 
doch mit den Morten aurüc: „Sch bin 
nicht neugieria!” (Heiterkeit) D 
Klagevertreter bob hervor, dah durd) 
die eiqenmächtige Entfernung 
Ausftellungsobjett3 ein Gewaltitreich 
begangen und Herr Brull in feinem 
Belite aeftört worden fei. Die Schuhe 
feien Runftmwerf, ein Modell für Bal- 
lerinen, welches 
Fußſpitzentanzes erleichtere. Der 
treter des Angeklagten führte dagegen 
aus, daß ſich viele Beſucher über die 
„unmoraliſchen“ Schuhe aufgehalten 


or 


er] 


Ner- 


hätten, und da für Mitte Juni der Bez | 


ſuch des Kaiſers in der Ausitellung 
angekündigt war, habe ſich Herr Bitza 
veranlaßt geſehen, dieſe Schuhe zu 
entfernen. Im Verlaufe der Verhand— 
lung beantragte der Klageanwalt „bei 
aller Hochachtung der äſthetiſchen 
Kenntniſſe“ des Herrn Bitza die Vorla— 
dung von Aeſthetikern als Sachver— 
ſtändigen, und ſchlug als ſolche vor die 
Herren Paul v. Schönthan, Marco 
Brociner und Hans Koppel. (Das ha— 
ben ſich dieſe Schriftſteller wohl nie— 
mals träumen laſſen, daß ſie zu einer 
ſolchen Aufgabe berufen ſein würden.) 
Die Gegenpartei meint, daß, falls 
Sachverſtändige beizuziehen ſeien, dies 
nur Schuhmacher und Balletmeiſter 
ſein könnten. Der Richter behielt ſich 
die Beſchlußfaſſung über den Sachver— 
ſtändigenbeweis vor und vertagte die 
Verhandlung, um über das behaupte— 
te Beſitzrecht desKlägers an den Schu— 
hen Zeugen zu vernehmen; und ſo 
wird es kommen, daß die „unmorali— 
ſchen Schuhe“ dem Gerichtshof noch ei— 
ne weitere Reihe luſtiger Stunden ver— 
ſchaffen werden. 





— Ein guter Menſch. — Bankiers— 
gattin (zum Gatten, der geadelt 
wurde): „Du biſt nun Baron uͤnd ich 
Baronin. Sag' Aron, wie ſollen wir 
uns jetzt benehmen gegen unſere Be— 
kannten, die nicht ſein von Adel?“ — 
u jend, Sarahleben, herablaf- 
end. 


Als Herr | 


8 |} 


die Erlernung des | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Kite weiterer ca. 200 $ 
meiner Offie. 
| 


| Finanzielles. 


N. M. Blumenthal & Co. 
(&tablirt 1871) 
172 WASHIKGTON STR., Ecke 5. Ave,, 
Simmer 506—509. 


Terlei⸗ Q EL D in beliebigen Summen auf 
ben . Chicagoer Grundeigenthum 


au günft igen Bedingungen. 12jelj 


E, Erite — au verfauien. 


E. ‚©. Pauling, 


2LASALLESTK. 

| Sei; ıı verleihen anf Grund— 

eigenth * Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


In Chicago feit 1556. 


KOZHINSKI & GO, 


73 Dearborn Str., 


Geld kin, Grundeigenthum 


leihen auf 
Beſte Bedingungen. 
Hypotheten ſtets 
machten, Wechſel und Kredit-Vriefe 
Auch jum Daunen, 


an Hand zum Verkauf. 
G: 
& ee | 
Ne 3 
I 
| Eu Sefte Bedingungen. 


ı Allgemeines —— — Sparbauk. 
Weste rn State Bank 


.We⸗Ecke Va Salle und Han ndoiph Sir. 
Erſte ssypoihefen su veriauien. 
lima,mmija* 


— — — — 


Einf urn, 


Boll: 
faımıljllj 


zu verleihen auf Eht- 
cagu&rundeigenihum, 








Foiaende Perfonch oder —— Erben wo!- 
len jich wegen einer angefallenen Wrbichart 
Direft bei dem Wuserzeichneten miele 
ven: 

Maurer aus Pfullingen. 
Theodor, aus aichinger n. 
Louiſe, geb. ‚aus Di 


Ned, Joh 
Braun, 
Brüſtle, 
Feiler, Ludwig Friedrich, aus W 
Feiler, Suſanna, aus Wiernsheim. 
Fröhlich, Andreas, aus Hanſen. 
Syfin, Friedrich, aus Unter 
teppler, Auguste, aus Tiefenbad). 
Maier, Heinrich, aus NS 


zpe 
( 


au Ibroni. 
ter 15) ein. 


engel 


rt Arch 
reinbach. 


1m. 


Treifinger, Xoh. Gryald, aus Weiler. 
Walter, Joh. Jacob, aus Schnrie. 


geiuchter Erben im 


Spezialität: 


Br Srbichaften 


eingesogen. Boraus Baar ausbezahlt | 
oder Vorſchuß ertheilt, wenn gewürnſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. — 


Deutſches Konfular- 


und RNechtsbureau. Vertreter 


Confuient K.W.KEMPF, 
84 LASALLE STA. 


Offen bis 6 br Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 
Freies Ausbunfts- Bureau. 


Könne kostenfrei follettirt; Redhtsjadhen aller 
Hit prompt ausgciührt. 
92 £a Sualle Str., Zimmer 41. Amz* 


bei orgt. Erfindungen 





: 


l 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


. 
| 
| 
| 
| 
Geldſendungen 
| 
| 
| 


| Billiges Neiſen 








KELLINCHUSEN, 


| 62 LA SALLE STR, 

Bülige Jahrt na) Europa! 
Paris......8223.79 
EB RER 
Strapbura. .827.40 


nuud nach auderen Plätzen entſprechend niedrig 
nit den Dampferu der 
Holland: AUmerifa Linie. 


Nadı wie vor billige Ueberjahrtspreije nad 
und von allen europäiichern Yafenplägen. 
Smal mwöchentlid dur Die 
deutſche Reichspoſt. 


und ſonſtige Ur—⸗ 


Solche. Reifepäfje 1 orte 2 


ler Form ausgeitelt. Konfjulariidhe Beglaubi 


gungen eingeholt. 


Erbichaften yuca ben erfantenen ventigen den 


den erfahrenen deutichen 
Notar Charles Beck. 

Konfultstionen— mündlich oder ihriftlih— frei. 

Man beachte: 


52 La SALLE STR. 


Difice aub Sonntag Vormittags offen. nımjar 


d.s. „Lowilz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe, 
Gxkurlionen 


ad uud von 


Deutichland, 


Sefterreih, Schweiz, Luremburg 20, 
Geldjendungen tı 13 Tagen, 
Ireındes Geld ge= und verfauft, 
Spurbank 5 Prozent Zinen. 


Vo Umachten nötariell und 


tkonſulariſch. 
Spezialität: 


er Srbichaften 


tegulirt; Vorſchuß auf DBerlangen. Vor— 
mundichaft für Minderjährige arrangitt, 


Beulfdjes Ronfular» 


und Nchtsbureau. 


99 Clark Sir. 
—— bis 6 Uhr Abds., WURDE NR NOIR 9-12 Borm, 


mit allen Dampffdiffs- Sinien und 


allen Eifenbaßn- Linien. _- aſ chin⸗ 
remier 
Ueber Land und Meer in eircn 8 Tagen. Paiannarsine..H13.00 
Nach Deutſchland — Billia““ Alle xate. Sarantie 3 
Find) dem Often F hre. reie Inſtruktion in 
Mene - 7 — * 
2* 

— —— 

Man wende ſich gefälligſt an die weitbekaunte Agen⸗ Wabaan Avrenuo 


tar von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutihes Paffage: und Wedel: Beinätt, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Ofen Sonntags biß 1 Ubr Dlittags. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 





PATENTE CH . 

1 nm I, reeli abren jeden Mittwoh von Montreal nad Lip: 
Zeihnungen ausgeführt. er TE — zes ee ah ah Arne, 
MELTZER & c 9 mwälte u. Ingenieure. C. F. WENHAM, itmabep 

SUITE 83, MeVICKERS THEATE 1601] ! KeL: Wiain 4238 1864 Si 





— — — 


ge a a I 2 T 
ĩ we — 











82.50. Kohlen. $2.7 


Indiana ine 
Indiana Lump 2.75 

| Pirginia aan na a 53.00 
Egg, Range und Chejtnut zu den wies 
Drigiten Marfipreijen. 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
2ljlbw 103 E. Rando!ph Str. 
Qlie Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


$. H. Smith. 0. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppidhe, 
Deien und 

Haus haltungs⸗ 
Gegenſtände 


u den billigiten Baar: Preijen auf Krebit. 

Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
ne MWaaren. Seine Ertrafojlen für Aus- 
Rellung der Papiere. mmfr,mals,bw 


Feuer⸗Verlanuf. Feuer⸗Verlkauf. 
150 Pianos leicht beſchädigt. 


Ale Pianos vollkommen garantirt. 
Ehidering Piang .„ u .„ B1I20—früherer Preis $350 
Steinway — 00. 8225—jtüherer Preis $45) 
2 Pianos „.. 65— früherer Preis 140 
16 Bianog „. 


Pig 
wrn\ 


” 








EEE 2 


eo 00. B165— früherer Preis $275 





3 Biene. 0000. B SO—früherer Preis $179 
22 Diane . oo 0a 0. B1S0—früherer Preis $309 
Fifcher Piano . . oo. B190— früherer Breis ) 


7 Pians . . oo. 8135—frülherer Preis $250 
ESteinwap Piano . co. B250—frlherer Breis $450 
Meber — 65—früherer Preis 8375 


O. TWVIOMEL 
Leichte un Wabaſh Ave. 
18ma mifr mobw 








ſtinderwagen⸗ Fabrit. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVENUE. 


Mütter kauftEure Kinderwagen in die⸗ 
ſer billigſten FabeitChicagos. Ueberdrin⸗ 
der dieſer Anzeige erhalten einen Spitzenſchitm zu 
ſedem angekauften Wagen. —Wir verkaufen unſere 
Waaren zu erftaunlich —E Preiſen und erſpaten 
den Käufern manchen Dellar. Ein feiner Pluüſch ge- 
polſterter Rohr⸗Kinderwagen für 87. 00, noch beſſere 
für 89.00. Wir repariren, tauſchen um und verlaufen 
alle Theile feparat, was gu einem Kinderwagen ge: 
bärt. Übends offen. WBmzfsmomisnt 








Berſucht unter 
“ 


Ertratt von Malz und Sopfen, 
vn Mottfried Brewing Go. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 424. Bmammfriz 


..$22.50 





Eldredge "B” 








Pferde mit wunden Rüden: 


fhneh und dauerhaft geheilt Dur Den Gebrauch von 


Mueller’s “Patent Saddle Pad”. 


Reine Bezahlung bis die Wund 
Euer Gattler die Bads n — — 
tanten. Ein Jahr Sarant e. —WW 


A. Mueller, 21. Halter Str. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 











